
Kultur und Wirtschaft.
Ueber diese» Thema mit dem Untertitel „Die

neudeutsche Wirtschaftspolitik im Dicnste der neu»
deutschen Kultur" sprach auf dem letzten _euangeli ch-
sozialen Kongreß, der _lur_.Iich in _Strachurg getagt
hat, der bekannte _Freiburger Nationalökangm Prof.
Di. Verhalt von Schulze-Gaeveinitz
(Verfasser der über die Fachwelt hinaus berühmt
gewordenen und in viele fremde Sprachen über-
setz ten Bücher „Zum sozialen Frieden" und „Der
Großbetrieb, ein wirtschaftlicher und sozialer Fort-
schritts,

Au» den weltweiten Zusammenhängen zwischen
Kultur und Wirtschaft/so referiert die Tgl. Rdsch.,
führte der Vortragende sein Thema sofort auf den
f«fteren und betreib«««« Boden der Beziehungen
zwischen Kultur und Wirtschaft in der deutschen
Gegenwart, Wir sprechen von einer „neuen
_D eutschen Kultur" und st ellen ihr damit still-

schweigend die „alte deutsche Kultur" gegenüber.
Der Her«» der alten deutschen Kultur war Kant.
Kant« Bedeutung besteht darin, daß er die großen
und bis dahin getrennten Hauptstränge der euro-
päischen _Kulturentwickclung mit starker Hand zur
Einheit _zusammenzwang: den naturwissenschaftlichen
Empirismus der englisch-sranzösischen Ausklärung_,
die überempirischen Werte des Puritanerwms, den
schönen Schein der Renaissance, In den preußi-
schen Reformen ging die klassische deutsche Philo-
sophie ein enge« Bündnis mit dein preußischen
Staate ein, da» erst in Hegel seinen Höhepunkt er-
reichte. Aber neben ihr stand als Vertreter de«
westlichenreicheren, künstlerisch _inteiessierterenDeutsch»
l«nd« «ine zweüe geistige Großmacht, Nur einer trat
Kant völlig gleichberechtigt zur Seite: Goethe,
der Riesenbruder Kants. Goethe verschmolz auf
der Höhe seiner Vollendung den wissenschaftlichen,
den handelnden und den künstlerischen Menschen
zur Harmon e eines allgemeinen Menschentum« und
lebte jenes Gesamtbewußtsein der höchsten Werte,
das Kant nur lehren durfte. In Goethe _bildele
sich jene« Ziel vor, welche» ,wie er 1828 aus-
sprach, da« deutsche Voll in etwa einem Jahr-
hundert «reichen sollte — da» Ii«I, nicht nur
Gelehrte (wir können hinzusetzen: nicht nur Be-
amte, Soldaten, Geschäftsleute usw.), sondern
Menschen zu sein. Genährt an solchen Quellen
stürmte der deutsche Genius hinaus in die _politische
und wirtschaftliche Arena, Aber leider: der
menschliche Geis! ist nur eine beschränkte Größe
und während Deutschland» Reichtum überschwäng-
lich zunahm, verfiel der Äcker de« Stammgutes
der Brache. Nn die Stelle der alten deutschen
Kultur trat die _neudeulsche Unkultur.

Am lautesten gebärdet sich der Naturalis-
mus, d, h. die zur Weltanschauung gesteigerte
Naturwissenschaft. Für die praktischen Lebenszwecke
ist der _Naiuralismu» unbrauchbar. Er gibt, s»
führte der Vortragende au», keine Antwort auf die
brenneüdste oller Flügen: „W's wir zu tun
haben". Sämtliche Einwände gegen den Natura-
lismus gelten auch gegen diejenige seiner Spiel-
arten_, welche sich _Malriemu« nenn». Bekrmnlich

vollzieht sich ge enwällig im deutschen Sozia-
lismus eine Loslosung von der Hegel-Marxischen
Grundlage. Diese W,ndlung dürfte auf die
Dauer von nicht geringerer Bedeutung sich er-
weisen, als das Vorbringen de« gewerkschaftlichen
LIementes in der Partei. Es ist augenscheinlich,
daß man in der Richtung auf Kant _dahintreibt.
Der Mensch ist nun einmal ein handelnde« Wesen,
und Sozialdemokraten Deutschland» bedürfen als
Politiker eine« _ethifchen Hintergründe«. Sie borgen
diese Ethik nicht ander« als der Durchschnitts-
liberalismu» von der westeuropäischen Auillärung.
Von der Tatsache de» individuellen Glückseligteiti-
belriebe« , de« Lust- und _Geroinnstrebens als
einer weitverbreiteten psychologische» Tatsache, zu
einer ethischen und politischen Norm bedurfte es
eine« kühnen Sprunges. Man muhte den E n-
Men, der das höchste persönliche Glück als
cinz ge» Ziel verfolgt, davon zu überreden suchen,
daß er sein Ziel c>m besten erreichen werde, wenn
er seine _Milmenschen beglücke. Diese Behauptung
schwebt auf naturalistisch! n Boden in der Luft.
Der moderne S_>bje_!t v_«mu« hat das Bündnis
zwischen naturalistischer Weltanschauung und hama-
nitärer Ethik endgültig gesprengt: Nietzsche. Umso
schmerzlicher _empnndct ein entmurzel.es _Gesch echt
heute das Heimweh nach dem _Mutterbaden des
Idealismus. Das deutsche Vol, ist heute jugend-
licher als die _Kulturnaiionen Westeuropas. Es
bleibt ihm gor nich s andere» übrig, als die Leit-
gedanken an seine kassische Vorzeit anzuknüpfen.
Ihr _entstammen nicht seine Methoden, wohl aber
seine Ideale.

Unter diesen Idealen steht das sozial«
Ideal voran. Dasselbe wurzelt am Mittel,
punkt der _Kantischen _Philosophie: „alle _Dingc
haben Preis, der Mensch allein ha!
Würde." In der ganzen Schöpfung kann alles
was man will und worüber man etwas vermag,
al« Mittel gebraucht werden, nur der Mensch ift
Zweck an sich selbst. Niemand soll zum bloßer
Mittel irgendwelcher, selbst der besten Zwecke außer
ihm herabgedrückt weiden. In dreierlei Richtun«
hat man dem sozialen Ideal zu dienen. Voran

steht die Verbesserung der materiellen Lebens-
haltung der arbeitenden Klassen. Die meisten
neueren Sozialpolitik« halten zwischen staatlicher
Regulierung unl> freier Konkurrenz die Mitte und
gelangen zu einer Art „Loz _ialkapitali 5-
nius", welcher den Kapitalismus zwar fordert,
aber feinen _Eigentumsbegriff sozial erweicht und
seine Aufwüchse staatlich beschneidet. In letzter
Linie handelt es sich darum, die Schätze der
deutschen Bildung den Arbeitern zugäng-
lich zu machen. Früher oder spät«! w«_rd«n
die Arbeiter die _Mitherrschaft im Deutschen Reiche
erzwingen. Um so ernster stehen vor demDeutschen
von heute folgende Fragen: Werden im Jahre2000
die breiten, gewerkschaftlich organisierten Ober-
schichten der deutschen _Arbeiterwelt wirt-
schaftlich gesichert und anständig be-
h aust, weiden sie körperlich und geistig
entwickelt, werden sie «»n deutschen
_Kulturgedanken durchtränkt sein? Zur
Kultivierung unserer Arbeiter, so führte Professor
v. Schulze-Gaevernitz weiter au», verlangen wir
innerhalb der Grenzen des wirtschaftlich Möglichen
eine allmähliche, aber allgemeine Verkürzung der
_Arbeitzeit, Diese aber ist nutzlos, wenn die Ar-
beiter nicht durch Erziehung in den Stand gesetzt
weiden, ihre Muße richtig zu be nützen und
innerhalb der verkürzten Arbeitszeit «erbesserte und
vermehrte, Arbeit zu leisten. Wecken _roir den Geist
_Pestalozzis aus dem Grabe.

Neben dem sozialen Ideal, so sagte der Redner
weiter, steht das nationale Ideal. Der _ge»
_fchichlliche Menschheitszusammenhang setzt Gemein-
schaften voraus, welche t ie Linzelmenschen in ihrem
räumlichen Nebeneinander wie in ihrem zeitlichen
Nacheinander verbinden. _Uuter diesen Zusammen-
hängen steht voran die Nation in dem Sinne
wie unsere _Klassier sie nicht zeitlich geschaut
wohl aber gedacht und erstrebt haben. Nur all-
mählich verband sich die Nation mit dem
geschichtlich gewordenen Staate, Damit dieses
Bündnis ein inniges sei, muß der Staat der
Nation zweierlei gewährleisten: Stärke nach
außen, Freiheit nach innen. L«bensbe-
dingungen der deutschen Nation seien heute ein
_Landheer allerersten Ranges und eine Flotte, die
dem _bniischen Nett« Ängiifssgedanlen verleidet.
Sozialpolitische me _nationalpolilische Ziele ver-

Der Mann, der nicht Musik hat in sich selbst_.
Den nicht der Einklang süßer Töne rührt_.
Taugt zu Verrat, zu Räuberei und Tücken;
Die Regung feine« Sinn« ist dumpf wie Nacht
Und seine Lüste schwarz wie _Lrebu«:
Trau' leinem solchen — Mert" auf die Musik!

W, Shakespeare.«„«„„«„,«»»»»»»»»»»»»»»»»»»»
Petersburger Wandelbilder.

Briefe an die _Rig. Rundschau.
(Nachdruck »_crlolen,)

_Aulgebauschte Gerüchte, -- 2_ens»ti«n«_maH<ie>, — _llpposi'
_twnellePl,pen. — Ein jroh_« Pope, _^ HchönheU, Jugend
und _Nihgonst, — lie tzomoofalhen. — Herrn Gurlo»

_Thrbegrisse,
Noch immer sind die Gerüchte über allerlei

Ätt_«ntat»»bsicht»n nicht Zischmundin; ein-
zelne, v«n dir Sensation lebende Blatter bringen
oon Zeil zu Zeit noch _DelaiiL äußerst romantischer

Art, an deren handgreiflicher Unglaubwürdigkeit
Niemand zweifelt. Nenn man jetzt mit ruhigem
Blute alle diese zum großen Teil verbürgten, zum
größten Teil aber nicht verbürgten Gerüchte ana-

lysier», dann «gilbt e» sich, d_»ß man alte, im

Wesentlichen bereit« bekannt« Tatsachen au« dei

englischen Presse übernahm, diese verbrämie und

»uft lie», worauf sie wieder, mit Zusätzen «er sehen
_al_» _allerntuefte Nachrichten von hier nach England
gingen und von dort um die ganz« Welt eilten,
lind warum da« _allei? Weil nach Ostern eine

sehr still« Zeit eingetreten war, die auch nicht da«
geringste Sensatiöncken au« Rußland bot. Rußland
ist aber gegenwärtig die Nährgelalme der Press«
jener Länder, w» man vom _Straßenverlauf lebt, d. h,
wo der Erfolg eineü Blattes von der täglichen
„Tirage" abhängt. Die _Tirage steigt und fallt je
nach den Eensaüonen, die ein Blatt zu bringe»
vermag, Tal,_er ist c« verständlich, daß dicAlätter
die hier _hochbes._llxte Speüalberichteistatter statio-
niert haben, auch „_etwu« davon haben wollen,"
Mit unseren höchst ledernen _Reformvrojetten lockt
man in England, Frankreich und Amerika leine,,
«und »_om Ofen; ad« i« cm kleine«, Tuma_.

slanoälchen, eine VeNchwunma,, oder gar em
Attentat, da« flascht ganz ander», da» bringt die
„Tirage" in die Höhe.

Ich will de» hier ansässigen Korrespondenten
ausländischer Blätter _keinesweg» einen Generalvor-
murf machen, denn unter ihnen befinden sich sehr
achtbare Männer, die sich redliche Mühe geben, in
unsere so verzwickten Verhältnisse einzudringen;
aber es gibt auch Heiren, und nicht wenige, die in
_aibt Tagen die Situation mit einem Feldherrn-
blick überschauen und dann sofort den Sachkenner
hervorkehren, dermit ungeheueren! _Aplomb den heil-
losen Blödsinn von sichgibt, den man mitunter in der
au»ländischen Presse liest. Immerhin sind da» die
sch limmsten Brüder nicht, denn sie glauben
ehrlich das Wesen der Dinge erfaßt zu haben; —
verab'cheuungswürdig sind die wackeren Männer
die sich überhaupt keine Mühe geben, die Verhält-
nis!« zu studieren, sondern ausschließlich für die
„Tirage" arbeiten, b. h. in _Sensalionen inachen
und allerlei belanglose Vorfälle ungeheuer auf-
bauschen. Der kürzlich verstorbene Direktor der
früheren Russischen _Telcgraphenagentur, W. W.
_Liabanin, zeigte mir einst eine« Brief eines der
größten _Depeschenbureous de« Westen«, in dem
darauf hinzewiesen wurde, daß man von der Run
Agentur mehr Sensationen verlange. Wir brauchen
interessanten Lesestoff, hieß es da, die Dementi«
kommen nicht _inbetracht!

Nenn also _>n denmeinen uuswndischenBlattern so
ungeheuer ausgeschnitten oder cuch glattweg erfunden
wirb, so hat da» seinen geschäftlichen Hintergrund.
Es liegt keine Irreführung seitens frivolerKorrespon-
denten ror_._seder _Redatlionsleiter wird wohl imstande
sein, zu beurteilen, ob gewisse Nachrichten ernst
,u nehmen oder Bluff sind. Wenn ein Berliner

Korrespondent sich einsallen ließe, hierher zu melken
baß Anarchisten einen Soldaten des l. Garde-
Infanterieregiment» gewannen, um unter die
Netten de« Kaiser» Wilhelm und de« Kronprinzen
Höllenmaschinen zu legen, so wird man einen
solche» _Korrespondenten einfach _al« einen Trolle
oder Halunken bcbarcheln und ibm den Lluhl vor
die Redatlionstüi !c_»cn_. Denn jeder vernünftige
Mensch muß sich sagen, «aß eiu kaiserlicher Palast

leine Kaserne ist, in der Infanteristen frei ver-
kehren können, und daß die inneren Appartements
der Herrschaften nur von der persönlichen Be-
dienung betreten werden dürfen. Das ist wohl
ganz klar. Trotzdem gibt es Berliner Blätter
die derartig« Nachrichten und noch unsinnigere
aus Petersburg anstandslos abdrucken, weil sie dem
Bierphillster eine angenehme Gänsehaut _machen
und sich den Ruhm de« am beste» bedienten
Blatte» sichern wollen, für da« keine Geheimnisse
vorhanden sind.

Rußland, inibesondere Petersburg, liefert ohne-
hin _Sensation«ftoff genug, so daß die Be-
richterstatter leinen Mangel an einzigartigen
Kuliurbildern hätten, die alle«Interesse beanspruchen
können. Nehmen wir etwa die in der Duma
vorhandenen Popen, die fast _ausnahmslos
zur Opposition gehören, und zwar zu der äußersten
linken Opposition, wenngleich sie al« Diener des
Volke« und de» Staate« sich doch selbst jaaen
müßien, daß sie sich nicht mit Tendenzen identifi-
zieren dürften, die den Umstur» der bestehenden

Ordnung bezwecken. E_« bleibt ihnen nur die
Wahl, entweder ihren politischen Idealen nachzu-
gehen und die Soutane abzulegen, _oier aber die
Opposition aufzugeben. Statt dessen verbleiben
diese Herren in der inneren Lüge und Zwiespäl-
tigkeit, die man von fortschrittlicher Seile immer
wieder der _Nurautratie vorwirft. Zwei Seelen
n»>hn«n in ihrer Brust: eine, die der iozialistischin
Utopie anhingt, und die andere, die das Oehal!
von der Krone bezieht und predigt: seid Untertan
der Obrigkeit, Sie wollen zween Herren
dienen. Sogar der hochgebildete Otez
_Grigori Petrow, «in Mann »on westlänbischer
Kullur, glaubt da« tun zu können, denn er will
in diesen Tagen in der Duma sein, nachdem er
drei Monate in einem Kloster interniert gewesen
ist, um bort Buße zu tun für seine allzu freien
politischen Anschauungen. Er wird wie ein
Märtyrer geehrt und mit großem Pomp gestiert
jetzt, wo er die Mauern de» Kloster« verlassen ba!,

Wohl im Hinblick auf den Lintrit! _Peirows in
die Duma, hat der _Synod die bekannte Lrtlinmg
erlassen, die denAbneordneten-Popen _vomMetropolitcn

_Antoni persönlich zur Kenntnis gebracht wurde
Der Synod hat nur seine Pflicht getan, wenn er
auf die Widersinnigkeit und Unzulässigteit de«
jetzigen Zufmnbes hinwies; freilich besann er sich
sehr spät auf seine Pflicht, »bei es ist entschieden
ein böser Fehler, wenn der Metropolit den Popen
vorschreibt, sie halten der Duma-Rechten beizutreten.
Das ist ein Fehler, der gleich eilig davon zeugt, baß der
Metropolit, der als ein liberaler Mann von großer
Milde gilt, seine Popen schlecht kennt. Ganz abge-
sehen di,v»n, daß man politische _Ueberzeugungen
wie es d« ehrwürdig« Herr annimmt, nicht _auH
Befehl wechseln kann, und dazu noch ganz auf-
richtig und »hne Hintergedanken, wie das verlangt
wird, — ist das Milieu der _Priesterfeminar«
keineswegs dazu angetan, konservative Tendenzen
zu erzeugen »der auch nur zu starken. Man weiß
nur zu gut, was da gedeiht_; es will daher scheinen
daß man besser täte, einmal in diese Brutstätten
der Unzufriedenheit und Unwissenheit hineinzu»
_leuchien und das wachsende Uebel an der Wurzel
zu packen.

Li» andere» Kapitel _auL demselben Buche. Ein
heitere«. Ein _gastlicher Herr, der in stiller Be-
trachtung «ine« Abend« in den mehr entfernten
Gegenden des Newski promenierte, erlag den
Lockungen de« Fleische«, denen der
heilige _Antoniu« von _Padua so standhaft au» dem
Wege ging. Da» Fleisch ist bekanntlich schwach
und so befand sich denn der würdige
Mann alsbald in eimr der Wohnungen in den
Pesiki, die den Frauen zum Aufenthalt dienen
deren sich d«r Teufel zu seinen Strickungen mit
ebenso viel Vorliebe wie Erfolg bedient. Bei Wem
Weib und Gesang schwand die Zeit im Flug«
und der fromme Mann fühlte sich zum mindesten
im sieben!«» Himmel, _al« plötzlich die Tür auf-
ging, und zwei jener unheimlichen Gestalt«« auf
der N lbfläche erschienen, die man hier „K»t_"
!der Kater) ncnnt, obgleich das deutsche Wort Kot
oie dessen Bezeichnung für sie war«. Dies»
Burschen «erlangten »on dem Popen, er möge
eine _Schuldverschreibung _> _nterzeichnen, um sich
au« der für ihn sehr verfänglichen Situation frei-
zulaufen, Nleich_«iüü beraubten sie den Erschreckten
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langen eine bewußte Forderung der _lapi«

talistischen Grundlagen derncudeut-
ichen Volkswirtschaft — unter Ne-
sch neidung der Auswüchse und Schäden
des Kapitalismus durch _staatliche Hand und
gesellschaftliche Gegenwirkung,

In letzter Linie ermöglicht der Kapitalismus
Deutschland, an eine weitere _Kulturaufgabe heran-
zutreten, _Ueberall seit Ausgang des Mittelalter«
war der städtisch-gewerbliche Aufschwung die Grund-
lage der bildenden Kunst, Noch em paar Jahr-
hunderte, meinte _Goethe könnten darüber hin«
aehen, ehe man lagen könne, es sei lange her, daß
die Deutschen schönheitsferne Barbaren gewesen.
Aber doch glaubte er das Kommen dieses Tages
der Vollendung, da „das Weltall als an sein Ziel
gelangt aufjauchzt."

Die Ausführungen des Redners wurden von
_lebhaftem _Neiftll begleitet. Der großzügige Ge-
dankengang, idealistisch verklärt in der Anschauung
eine« über der Sache _«tchenden, bietet An-

knüpfungspunkte zur Anwendung auf alle auf-
strebende!! Nationen.

seines Geldbeutels, und als er sich weigerte, den
Schuldschein zu unterschreiben, da gingen sie
daran, ihm Haar und _Vart zu kürzen. Nun erhou
der geängstigte Mann seine Stimme und sie drang
wie die Drommete von Jericho bis in die Klause
des Oberhauülnechles, der alsbald erschien, den
Popen von den üblen Gesellen befreite und sie auf
die Polizei brachte.

Wenn nun der Leser meint, ich würde jetzt
über die Schlechtigkeit jenes leichtherzigen Goltes-
mannes zetern, oder Zar den Fall generalisieren
so irrt er. Ich tue weder das eine noch das andere
sondern sage nur: wir sind allzumal Sünder,
Der eine fällt herein, — der andere nicht. Der
Grad der menschlichen Tugend ist abhängig von
der Tiefe des Hereinfalles_; wer so tief hereinfällt
wie der Pope, ist der Tugend bar.

Mit der Tugend ist e« ja bekanntlich überhaupt
i»'nc Sache, Ihre Abwesenheit sticht allemal in
die Augen, während die Anwesenheit oft wie ein
Veilchen in großer Verborgenheit blüht. Kennen
Sie die Geschichte von den Postfräulein in
unseren! Hauptp uuamtc_? Ich muß
vorausschicken, daß diese Fräulein an unserem ganzen
Postbetiiebe das _allerangenehmste sind. Sie sind
nämlich alle durch die Bank niedlich, in allen drei

Stufen der Komparation, Ein wahrer Blumen-
garten, den man in dem verräucherten _Kuppelsaal
des Hauptpostamtes gar nicht vermutet hätte und
der daher umso angenehmer überrascht.
Man sollte nun meinen, daß diese
liebliche Tatsache die Herze» Aller mit Freude
erfüllen müßte, die Sinn für das Schöne haben,—
aber siehe da, — man munkelt. Eine Dame, die
auf den nicht seltenen Namen _Pctroma Hort
ist im Hauptpostamte gewesen, und da nun eine
Frau nichts weniger verträgt, als den Anblick
einer anderen, die entweder eine schöne Toilette
an hat oder vom lieben Gott mit sonstigen Vor-
zügen ausgerüstet ist, so ergrimmte die F,_au
_Petrowa und ihre Seele wurde schwarz wie die
Nacht. Sie ging tun und forschte, wie sie den
lieben, säubern Mädeln ein Leid_» _axtun könnte.
Wenn aber eine Frau Uebleü sinnt, dannist _a _sbald
der Teufel da und hilft ihr auf dcn Svruna.

Frau _Petroma hatte _Mei Freundinnen, die einst
darum gebeten hatten, im _Hauplpostamte angestellt
zu werden; man halte sie aber abgewiesen und sie
hatten ihre _Eingaben mit dem übl,chen kurzen und
grausamen NbmesungsVeimerk zurückerhalten. Da

nun Frau _Peirowa für die Zeitungen schreibt und
ein Zeitungsschreiber aus drei geschriebenen Worten
einen Strick drehen kann, so hatte sie die Bitt-
schriften zu sich genommen, um sie bei
Gelegenheit zu _verwenden. Man nennt das „Ma-
terial sammeln" ; wenn gerade nichts los ist und
manZeilenhonorar _biaucht, dann holt der Zeitungs-
mensch sein Material hervor und schneidet eine
jener Fragen an, die schön — — — :c,

Frau _Pctroma holte die Bittschriften hervor und
prüfle sie; dabei fiel ihr geschärfter Blick auf eine
mangelhaft radierte Inschrift: „all, häßlich, welk"
Aha, sagte sie. Die zweite _Bitlschrist trug eine
gleichfalls schlecht radierte Notiz: „über 30
mager, schlechte Gesichl_^_farbe." Aha, sagte sie noch
einmal, und dann setzte sie sich hin und schrieb
einen fulm nanten Artikel, „Man such: also schöne
Mädchen für den Poftdienst. Man legt Wert auf
die Aesthetit" usw. usw. mit schnöden Bemerkungen
Spitzen und Anspielungen, die so che Artikel so
ungemein sachlich und — pikant machen. Wenn
man einem so tugendsnmen Ressort, wie dem _ter
Posten »nd Telegraphen, e w,s Uebles nachsagt
dann freut sich natürlich die böse Welt ganz kanni-
balisch_. Ab«das Postressort verzagte nicht, sondern es
rückte mit einer ellenlangenErklärung heraus, deren
Inhalt dahin geht, daß man in der Tat auf den
Bittschriften solche Vermerke mache, weil man bei
der Nnst llung auf den Gesundheitszustand der
Aspirantinnen Rücksicht nehmen müsse, wie das
in allen Staate» Europas geschehe. Das scheint
wirklich ganz plausibel, denn wenn ein Mädchen
über 30 ist, oder eine schlechte Gesichtsfarbe hat
odcr jener angenehmen Rundung entbehrt, die der
Wiener mit dem Wörtchen „mollet" bezeichnet
dann kann es nicht gesund sein. Der iaiserliche
Dienst verlangt aber gesunde junge Damen, denn
der Dienst ist sehr anstrengend; man hat gar keine
Ahnung, wie anstrengend er ist.

Die Tugend dcs Resjortz ist also gerettet.

Man kann seine Sorge um die Gesundheit nm
gut heißen. W.lch ein wunderbarer Diagnostik«
muß aber der Beamte sein, der die Bittschriften
entgegennimmt und mit Falkenblick Herz und
Nieren prüft; er würde jeder medizinischen Fakul-
tät zur hohen Zierde gereichen. Aber ich furch!e <
daß man ihn nach dieser Geschichte im _Pastressori
doch nicht genügend würdigen wird , — »der aber
man wird ihm, nebst einem Rüffel — einen besseren
Radiergummi zur Verfügung stellen.

Da mir schon beim Medizinischen sind, s« sei
die böse Historie au« der homöopathi-
sch en Gesellschaft erzählt. Eine begeisterte
Anhängerin der Streukügelchen und Verdünnungen
hatte der Gesellschaft eine Spende im _Narbetrage
von 1«W Rbl. und Brillanten im selben Werte
zukommen lassen. Diese Spenden waren den
Aerzten Schott und _Wassiljew eingehändigt worden.
Wie das aber mit Spenden bei uns zu gehen
pflegt, so waren sie wohl an die beiden Medizin-
männer, nicht aber in die Kasse der Gesellschaft
gelang!. Die Herren hatten sich aus dcn Bril-
lanten hübsche Busennadeln und Knöpfe machen
lassen und für da« Geld halten sie auch entspre-
chende Verwendung gefunden. Soweit märe nun
alles in schönster Ordnung gewesen, wenn die ganze
Sache nicht durch Indiskretion herausgekommen
wäre. Die Schwätzer sind ja das unleidlichste
V°» auf Erden. Nun ging natürlich ein.rollen-
lärm los, der zur Folge hatte, daß man die beiden
_Doktore« in recht unfreundlicher Weise aus
der Ge_sellschaft ausstieß und die ganze
Sache überdies noch an die große Glocke
hängte, Sch.ießiich haben die beiden Wa-
ckeren doch nur das getan, was ihr Prophet
_Hllhnemann befiehlt: verdünnt!

Mit einer gewissen Verwunderung nahm ma_»
hier die Nachricht uon der Herausforderung auf,
dieGurko an den streitbaren Rodit-
fch ew hatte gelaufen lassen. Man hatte von
Herrn _Gurto all s Mögliche erwartet, aber diese
Unrorsichtigkeit denn doch nicht, denn da« mußte
er sich doch sagen, daß kein Mensch sich mit ihm
schl agen würde, solange seine höchst unsaubere
Affäre in der Schwebt ist. Roditschew hat den»

auch die Herau _forderung zurückgewiesen und hierzu
denselben in kultivierter Gesellschaft ungewöhnlichen
Weg benutzt, den Herr _Gurko einschlug, nämlich
den Weg durch die Presse. Duellaffären nehmen
in Rußland gemeinhin ganz absonderliche Bahnen
— man vergegenwärtige sich nur die verschiedenen
Duell szemn in der russischen _Litteiatur, die durch
ihre Urwüchsigkeit überraschen. Was man so uom
Hörensagen weiß, deutet desgleichen auf eine gewisse
recht brcitzügige Behandlung der Gepflogenheiten hin
die in Westeuropa in eiserne Satzungen gezwängt
sind. So erzählt« man mir kürzlich von einer
Schießerei, vor der sich die Parteien in der Art
der homerischen Helden sehr offenherzig« Sachen
gesagt hätten. Aber darauf kommt es ja höchsten«
bei den pedantischen Deutschen an. Die Haupt-
sache ist doch da« nachfolgende Versühnungsfrüh-
stück bei Felicien. Darum sind nun Gurko und
auch Roditschew gekommen, weil man die Sache
von der kadettischen Seite zu pedantisch behandelt
hat. Der landesübliche Standpunkt sieht eben in
der Gerichtsübergabe keine Minderung der Satil-
faktionsfähigkeit, — man würde ja sonst nie zum
Knallen kommen.

Diesen Standpunkt vertritt Herr Gurko in eine»
neuerlich in der _Nowoje _Wremja veröffentlichten
Briefe, in dem er seine Herausforderung wieder-
holt und erklärt, die Gerichtsübergabe sei nicht
wegen ehrenrühriger Handlungen erfolgt, er sei
daher satisfaktionsfähig. Wenn Herr Roditschem
sich nicht mit ihm schlagen werde, werde er zum
Kadi gehen, Herr _Gurk« will also mit Berufung
auf das Gesetz eine ungesetzliche Handlung begehen.
Er will die _Affaire _seigncurartig austragen, aber
er fällt aus der Rolle, wenn er mit dem Kadi
droht, denn wenn einem die Genugtuung ver-
weigert wird, dann greift man insgemein zu den
drastischen Mitteln, die ebenso tief bedauerlich wie
üblich und zweckentsprechend sind. Doch das sind
Ansichtssachen. Herr Gurt» will zum Kadi. Da-
mit ist die Angelegenheit aus dem Oentlemännischen
ins Kleinbürgerliche gerückt und sie hört auf, In«
leresse zu erregen. Vie hat keinen Stil.

_Neichsduma.
Sitzung vom 1s. Mai.

(_Drahtbericht,)

Die Sitzung wird um 2 Uhr 12 Minuten unter
dem Vorsitz Golowins eröffnet. Es werden mehrere
uon _Dumamitgliedern eingebrachte Gefetzprojekte
»erlesen und de» entsprechenden Kommissionen
übergeben, desgleichen eine nicht dringliche Inter-
pellation.

Auf der Tagesordnung steht die Prüfung der
Vollmachten,

Ohne Debatten werden die Wahlen in den
Ltädten Taschkent, Orel und den Gouvernements
Rjasan, Orcl und _Ssamara bestätigt. Es folgt
die Mandatprüfung für das Gouvernement Pol-
taw». Die betreffende Sektion spricht sich für die
Kassation der Wahlen aus. An den nur wenig
Zeit beanspruchenden Debatten beteiligen sichMilo-
rakowitsch, Nosfin, Alexander _Stachowitsch, Josef
Hessen und _Maklakow. Durch verdecktes Kugel-
ballotement werden die Wahlen entsprechend
Art, 48 des _Dumastatuts als nicht der Kassation
unterliegend anerkannt.

Auf der Tagesordnung steht der Gesetzent-
wurf bezüglich der Aufrechterhaltiing des lempo_^
raren Gesetzes uom 24. Dezember 1308, das für
die Verherrlichung von Verbreche-
rischen Handlungen in Wort und
Presse die kriminelle Verantwortlichkeit _stipuliert_.

Der Referent Pergament (Kad_.) »eist darauf
hin, daß das zur Durchsicht gelangende Gesetz-
projekt einen Versuch de» Justizministeriums dar-
stellt, im Wege dcs Art. 8? der Grundgesetze den
nicht zur Geltung gelangten Artikel 133 des
Kriminal-Strafgcsetzbuche« , der die Verherrlichung
uon Verbrechen unter Strafe stellt, doch noch in
Kraft zu setzen_; der angezogene Artikel wird durch
das temporär erlassene Gesetz sogar nach zwei
Selten hin ncch verschärft: erstens dadurch, daß
sich die Verantwortlichkeit jetzt auf alle Ver-
brecherischen Handlungen, selbst die unwichtigsten,
und nicht nur _blos auf die schweren Verbrechen
erstreckt und zweitens dadurch, daß das StraMnß
bis auf 8 Monate Gefängnishaft erhöht worden
ist, Weiler findet der Referent, daß in Perioden
völliger Umgestaltung des _Staawleben« eine dop-

pelt strenge Verfolgung nicht nur eines unwichtigen
Vergehens, sondern sogar des positiven Verhallens
zu ihm dieKritik vomStandpunkt der theoretischen
Schätzung aus nicht verträgt. DaH Bestreben, die
durch die Strafe bezweckte Genugtuung zu erhöhen,
ist eine Erscheinung der durch den Kampf hernor-

gerufenen Leidenschaft. Dazu werde die Unbestimm_t

heit des der Prüfung unterliegenden Entwurfs
Veranlassung zu willkürlichen Urteilen der Gerichte
bieten. Auf Grund der dargelegten Erwägungen
spricht sich der Referent für die Ablehnung des
Gesetzentwurfs au«.

Tanzow (_Oktobr_.) vermag die ausgesprochenen
Erwägungen nicht zu teilen. Es sei geradezu
ungeheuerlich, daß zu unserer Zeit die entsetzlichsten
und barbarischsten Verbrechen von dem Alter nach
fast noch Kinder zu nennenden Personen ausgeführt
werden, wahrend die Erwachsenen sich mit der
Verherrlichung der verbrecherischen Taten in Wort
und Presse begnügen oder sich bestenfalls der Ver-
urteilung dieser Verbrechen entziehen_.

Der Gehilfe dcsI u stizminister «,
Lütze, befürwortet den _Gesetzentwurf und «eist
darauf hin, daß eine Verherrlichung um nichts
moral,scher sei, als die Anstiftung, — den Ver-
herrlichet könne man unmöglich sittlich höher
stehend nennen, als dcn Anstifter. Eine ganze
Reihe westeuropäischer Gesetzgebungen stehe auf
dem jetzt _«om Justizministerium beantragten Stand-
punkte, Für ungerecht könne man den Entwurf
schon keinesfalls erkläre». Ziehe man in Betracht,
daß unsere Gerichte keineswegs die Tendenz hätten,
das Strafmaß zu «höhen, so müsse man aner-
kennen, daß der Entwurf nicht« Besseres zu
wünschen übrig lasse.

Kusimin-ÄllrawajeW (Dem, Ref.) oppo-
niert dem Ministergehilfen und Tanzow und findet
daß der Entwurf sogar eine mitte Kritik nicht
vertrage. Unter Zuhilfenahme dieses Gesetzes
könne man jeden bestrafen, der überhaupt den
Mund _auftut, um öffentlich eine Rede über ein
politisches Thema zu hallen, oder der zum selben
Zweck zur Feder greife. Indem er eine Reihe
konkreter Beispiele anführt, spricht er sich für die
bedingungslose Ablehnung _des Entwurfs aus.

Es bleiben noch fünf Redner übrig. Der Vor-
schlag, die Debatte zu schließen, wird abgelehnt
und die Sitzung um _u Uhr 4 Min. geschlossen.

Die Fortsetzung der Tagessitzung erfolgt am
21. Mai.

In der Abendsitzung, die unter dem Vorsitze
_Posnanslis stattfand, wurde nach kurzer Debatte,
an der sich der Verkehrsminister und der Gehilfe
des _Handelsministers Stoff beteiligten, gemäß dem
_Gutachten der Budgetkommission der Duma der
Gesetzentwurf über die Unterhaltung eines termi-
nierten _Tourenverlehrs zwischen Wladiwostok und
den russischen Häfen des Fernen Ostens ange-
nommen_. Das gleiche geschah mit den Entwürfen
für den _Dampfervertehr auf der Lena, auf den
Flüssen des Amur-Bassin« und — gegen das Gut-
achten der _Budgetkommisfion — mit dem Entwurf
für den Dampfelverkehr auf dem _Baikalsee.

» »
Aus der Tumafitzung'vom 17. Mai, in der es,

wie gestern schon berichtet, zu erregten Debatten in
_machen des Terror_» _lam, seien noch einige Reden
hervorgehoben, die für die Stimmung charakteristisch
sind. Bezeichnend ist u. a, auch die Haltung de«
Kadetten Nulgakow, in der sich die Stimmung des
rechtsstehenden Flügels der Kadetten kundgibt.

Kusmiu - Karan>«jew (Partei d. dem Ref.)
spricht sich gegen den Terror von rechts und von

links aus. Unter den Maximallsten und innerhalb
des Verbandes des russische» Volte« gibt es keine
Menschen, die nach Grausamkeit um der Grau-
samkeit willen dürsten; ihre Denkfähigkeit ist um-
nebelt_. Möge daher jeder uon uns sich dem Zuge
s eines Herzens hingeben und sagen: ,,Weg mit
den Gewalttaten! Weg mit dem Terror! E« lebe
die Ruhe in unserem _Vaterlande!"

_Bulgakow (K.-D.) erklärt, die Reden beider
Seiten klingen gleichermaßen falsch, gleichermaßen
einseitig — Volle Wahrheit hat es hier nicht
gegeben. Voll inniger Freude hebe ich hervor
daß die ganze D_^ma wie ein Man» Kusmin-
Karawajem Beifall gespendet hat, als er energisch
seine Verurteilung des Terrors ausdrückte. Ich
zme fle nicht daran, daß die Duma dieses Gefühl
in sich tragt und — es teilt, aber indem sie aus«
schließlich auf den politischen Standpunkt sich
stellt, verschweigt sie es, mährend der einzige
Schrei, der einzige Seufzer, der sich ihrer Brust
entringen könnte, in den Worten bestehen müßte:
„Haltet ein! Hört auf!" (Beifall im Zentrum
und auf der Rechten), Vor uns stehen zwei Par-
teien - Die eine, zersplittert, in Zwietracht zer-
fallen, hat ihr Richtunasbemußtsein Verloren und
besteckt das schneiweiße Gewand der _Fieiheit mi<
nicht dazu gehörigem Schmutz, die andere
Partei sind die Organe der Regierung«-
_gewalt, die Trägerin der Rechtsidee, sie ist
ebenfalls von ihrem _Piedeflal herabge-
stiegen und in die Lage einer kämpfenden
P artei geraten. Darin liegt das Entsetzliche der
Lage. (Stütini cher Applaus.) Das ist nicht d«
Lage eines gesunden Staates. Die Gewalt muß
ihr Prestige haben. In Rußland aber muß die
Gewalt, die mit moralischer Autorität bekleidete
Trägerin des Rechts geschaffen werden. Mit jeder
neuen Interpellation weisen wir der Regierung
eine neue Möglichkeit, dem Volke entgegenzukommen
und wenn sie dies tun wird, werde ich als erster
ihr freudig Beifall klatschen_^ Wenn die Regierung
erklärt, daß die _Lhargcn der Polizei, die sich eine
Rechtsverletzung zu _schuldenkommen ließen, werden
bestraft weiden, bin ich, wenn auch in geringem
Maße befriedigt, aber wenn sie, indem sie sich auf
den Boden einer Kampfpartei stellt, sich bemüht,
ihre Handlungen zu rechtfertigen «der zu mildern,
so ergreift mich ein Schreck, daß die ausgestreckte
Hand der Hilfe nicht ergriffen wird." (Beifall
in Zentrum und auf der Rechten.)

Michail Stacho witsch (Führer der Par-
teilosen sagt: Der Terror hat uns 6580 Menschen-
leben gekostet »on denen 27U dem höheren Ne-
amtenftande angehörten. Die übrigen 600N und
darüber entfallen auf die unteren Chargen, auf
Kutscher «nd am politischen Leben unbeteiligte
Passanten. Wenn mir selbst das Vaterland sind
wenn wir den gemeinsamen Willen de« Volkes
verkörpern, müssen wir auch da« _Gesamtg ewissen
des Volkes bi den. Vergessen Nie nicht , daß die
Duma die höchste staatliche Institution ist, daß sie
mit allen Staatsdienern nicht nur durch die hier-
archische Rangfolge, sondern durch den Geist ver-
bunden sein muß. Man muß diesen Dienern
sagen, daß die Duma natürlich nicht auf seilen
derer steht, die sie bei derErfüllung ihrer Pflichten
zu ermorden suchen. Seien Sie dessen eingedenk,
meine Herren, daß, wenn die Duma die politischen
Morde nicht Verurteilen wird, sie einen Mord
an sich selbst begeht. " (Beifall auf der
Rechten. Lärm auf der Linken.)

_Inland
«ig», den 19, Mu.

Zurechtstellun«.
Der Düna-Zeiwng ist am heutigen Tage »»«,

Vorstände der Bult, Konft. Partei die
folgende Zurechtstellung zugegangen:

Die Nr. 113 der Düna-Zeitung vom 1?. M
enthält eine längere polemische Ausführung nMi
den Beschluß der _Parleiversammluna, der Baltisch««
Konstitutionellen Partei uom 15. Mai d.I,

Der Vorstand der Partei beabsichtigt nicht die auf
der Versaminlung bereits widerlegten Argumente der
in der Minorität verbliebenen Herren _Parteigliedcr
nachmal« umständlich zu widerlegen. Er _lUi_»
jedoch nicht umhin die folgenden eine schwere Ver-
dächtigung und zugleich eine Völlig unrichtige
Interpretation des Parteistatut« enthaltenden Litze
zurechtzustellen.

Die Düna-Zeitungschreibt:
Noch unverständlicher freilichbleibt die Ablehnung des

_Antrages _Tantzscher, da Herr »onsulent v»n Älot in _semen
Zchlußaujführungen zugab, daß es „_se!ist»«i<
ftändlich jedem Deutsche,, freistehe, persönlich _Herm
_Purilchlewitsch mit Material zu versehen," „2ells!>
verständlich" will uns das nun allerdinas garnicht
erscheinen, sondern »lä ein« politische Unmahrhiftigkeii
_Ten» da aus Antrag d_« _tzerm Professor Nlachn d«
Versammlung die Angelegenheit als eine politische erklärt
Hot, ,!lt doch wohl für fie der ß 3 de« Parteistatut«:
„Nei der Ausübung seiner _politischen Rechte ist _jedez
_Plliteimilssticd verpslichlet, sich denVeichlüssen derMajorität
der _Partci zu _unlerwcrfen," ll,A,»ärc nur durchAnnahme
des Antrages _Tantzschcr das peinliche _Tilcmma beseitigt

>»_orden, in das der Norstandsbeschluß und der durch ihn
beeinflußte Beschluß der Majorität die starke Minderheit
verletzt hat. _^ndem der _Zlntrag Tantzscher aber abgelehnt
wurde, schuf man eine völlig unklare Situation und
drängle dic Minorität zu einer praktischen _PaNeistellung
_ssegen den Parteibeschluß. Wir lassen uns eben nicht
vergemalligen und tun, _ivas mir als Deutsche Zu tun nicht
nur für unier Recht, _smibern für unsere Pflicht halten,"
Eine solche Kollision der Pflichten liegt für die

Mitglieder der Partei keineswegs vor. Denn da«
Parteistatut hat, in der Tat selbstverständlicher
Weise, die Parteiglieder des Rechts der freien
sowohl öffentlichen wie privaten Meinungsäußerung
in politischen Dingen nicht beraube» wollen und
nicht beraubt. Die politischen Rechte, welche der

_^
8 des Statuts im Auge hat, bestehen lediglich

in dem Rechte der Teilnahme an politischen Wahlen
wie aus den Verhandlungen auf der Partei»«»
_fammlung, welche dieses Statut beschloß, unzweifel-
haft hervorgeht. Der Zweck des § 3 ist einer
Zersplitterung der Stimmen der Parteiglieder bei
den Wahlen sowie einer etwaigen Schädigung
der Interessen der Partei durch Stimmenthaltung
vorzubeugen.
In dem vorliegenden Falle aber hat die Majo-
rität der auf der _^_arteiversammlung Vom 15.Mai
anwesend gewesenen _Parieiglieder durch die Reso-
lution, daß die Partei als solche darauf ver-
zich ten müsse den Abgeordneten Purischkeimtsch mit
Materi_.l zur Widerlegung etiraiaerVerläumdungen
lluszustatten ausdrücklich die Freiheit
ihrer Mitglieder in Bezug auf _pri_»
uate politische Meinungsäußerungen
und H andlungen anerkannt.

Der Vorstand der B. K. P. sieht sich daher
veranlaßt, die_^Ausführungen der Düna-Ztg., welche
den Vizepräsidenten der politischen _Unwahrhaftigkeit
beschuldigen, als durchaus haltlos und unbegründet
zurückzuweisen.

Der Vorstand
der Baltischen konstitutionellen

Partei.

— „Unbesetzte Pastarate". Eine Zurecht-
stellung im _Regieiungsanzeiger lautet: Die Zei-
tung _Rjetsch schrieb nach der _Latwija, daß »_on
23 lutherischen Kirchspielen de« Kreises Riga 11

(Fortsetzung auf Seite 5.)

concert-karton „Victoria".
von 3-8 _5Ki- nkHmittHßz III»! > 2»-'/2_< Udll_^_ick»«'

_lV. «ei _Illllte_,' _MteiMg im 8i>2_l.

Inserate für das

„Rigaer Börsenblatt"
nimmt jederzeit entgegen

N. Nuetz Buchdrücke«
Domplatz 11/13,
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5_tM._?he2tei'.
_LonnablNd, !><n _>9. M«i l!>0?,

7> 2 Uhi, Älline PieÜ! , _Llhili Auf-
treten des Herrn Nudolf Nerner.
Nach de« ». _Ihiiniidor. l5n> All
no_,i Karl von _^_reiimann. Hierauf-
Unlere »ätc. i'uslipicl in 3 Arien ,'»n
?, V»al»„,

_3_»nnt»g, »en 2». Mai >9_N?>
7 /, Uhr, Große Preiie, _Leyti V»r>
«e+n« <» l>« «p«el,eil. «l_>i_>l>ieds-
Ballspiel de« Herrn _5iu»» _Harprecht
un2 ,_^_r«n,cm»_Uma _sson_«,. _Le«»c«
_Unflrelen _dc_« _hcrrn _Fran, _Hchulii.
Die ln«««e Wi!»«. Operette i>,8 Allen

?»«lheatcr bleib» »!««!. «u«n«
acicblossen.

Nngekammene flemäe.
Vcntral-Hotcl. RentierI. Schwarz»

_Schultz ans Perna,,. Kr, «eä, Z._Kurn»
»u_« N»rdc»ur, Ap»!I,_elerI, _Ialotowsli,
»_nici _Nckaulen. _^_ngenielir

K. Boden an?
Nepal. Bevollmächtigter W _^ren aus
Odessa, _Nonlcur l_^, Pufahl »»« Berlin,
_Kauft«utk _P, _^_clteison aus London. _P.
Wulf aus _PelcrZburss, C. Specht nebst
_l_^l'mahliil au? _Lemmas, A,_Gai_^Ier _au_^
_^odz, ?!, Melgllid _aus Kopenhagen,
_Apolheln E, !»lch aus 2chl»»R»nnldurg,

_h»,el ,,«i«»ii»". Gutil, »UN
_^_astrzembsfii nebst Gem, aus dem
Glluv _Kllwno, Oberförster van _Eta_'
minsky nebst _Familie aus Birschi. Inq.
Morgoüg aus Gut Ulli», _lfll, Weiler
aus _^t. Petersburg. Ing. Kühn au_5
lüplna, _Prlftam _Mlllschinily au«Pilw,,
Vcvollm_^chl. _Tololin aus _Trel. Frau
Lapinsln au? sibau, GutLb. Frau
Lcmanomih »_u« _Komno, Oberlehrer
Hchwarzenbera. ans Pernau, Frau
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ohne Pastoren wären. Dazu wurde bemerkt, daß
in einigen Kirchspiele!! deren Ungehörige Pastoren
nach eigener Wahl ernennen wollen, doch auf den
Widerstand der Pastoren und de« Konsistorium«
stoßen, und daß derartige Nachrichten auch aus der
_Seelburger _Polizeivecwaltung eingetroffen sind, wo
sieben Kirchen ohne Pastoren geblieben wären_.
Laut den im Ministerium des Innern (Departe-
ment für die geistlichen Angelegenheilen der aus-
ländischen Konfessionen) befindlichen _Daie», Hot
der Kreis' Riga nicht 23 lutherische Kirch-
spiele, wie in jener Zeitungsnotiz- steht, sondern
nur 18, und Ende Dezember »,I, hat
es im genannten Kreise nicht elf Kirchspiele ohne
Pastoren gegeben, sondern nur vier (Sunzel
Iürgengbuig, _Kokenhusen und _Sissegal), Im Sel-
burger Kirchspiel hat es 13W im ganzen fünf un-
besetzte Pastorate gegeben, von dem« zurM drei
bereits besetz: worden sind, zwei jedoch vorläufig
infolge der Erregung der Gemüter in den Ge-
meinden, wo den Pastoren leine Garantie ihrer
Sicherheit geboten wird, vakant bleiben, Ebervo
und aus gleichen Gründen waren in jener Zeit
Pastorate unbesetzt in den Kirchspielen _Nitau
_Lennewarden und _Dahlen, wo die Pastoren von
Uebellälern ermordet morden waren. Die Ordnung
der Neubesetzung der _Pastoratsposten ist gesondert
im Gesetz vorgeschrieben , Artikel _^03 bis
412 der Bestimmungen über ausländische Kon-
fessionen und Art, 31 des Allerhöchst am IN. April
1304 bestätigten _Rcichirakgutachtens!, und bis
zur Stunde sind noch keinerlei Beschwerden über
Verstöße gegen diese Ordnung durch geistliche Be-
schlüsse der en.-lntherischen Kirche des baltischen
Gebiet« , welche gegen die Interessen und religiösen
Bedürfnisse der obengenannten Kirchspiele ver-
stießen, im Ministerium des Innern eingelaufen.
Die Verzögerung in der Besetzung einiger vakanten
_Pastoratsposten im baltischen Gebiet ist dadurch
zu erklären, daß, wie oben vermerkt, der friedliche
Verlauf des kirchliche» Lebens im Gebiet in be-
sagter Zeit durch _terroristische Akte der Revo-
lutionäre und die Unruhen innerhalb der örtlichen
Bevölkerung gestört worden war.

— Ehrenbezeugung. Wie die St. _Petersb.
Med. _Wochenschr, mitteilt, wurde Kr, H, _Trubart
in Dorpat zum Ehrenmitglied der _IiaUenische»
Akademie für Physik und Chemie in Palermo
ernannt, unter Verleihung der Medaille I, Klasse
für _wissenschafiliche und humaniläre Verdienste.

_^L. Vülitärpferdezählung. Do» Zentrale
Staüstische >!omi!>,'e Hut den I_^XV. Band der
„Statistik des Auffischen Reichs" veröffentlicht
der Angaben über die Zählung der Militärpserde
im Jahre 1905 in I«', Gouvernement« de« Euro-
päischen Rußland enthält. In diesen 16 Gouver-
nements sind 9,154,827 Pferde gezählt worden
(865,053 Haupt mehr «13 bei der vorigen
Zahlung), Au« einem Vergleich der Gesamtzahl
der Pferde mit dem Flnchenraum der 16 Gouver-
nement« ergibt sich, daß im Durchschnitt auf eine
Quabmtwerst je « Pferde kommen, wobei diese
Anzahl von 2,5 (auf Astrachan! bi« 14,3 Haupt
auf Tul»! pro _Quadratwerst schwankt. Der größte
Pferdereichtum (auf 100 Einwohner 42,3 Pferde!
wird im Orenburgschen, dann auch im Csama-
raschen und _Ufaschen bemerkt, die geringste Anzahl
von _Pserdcn in Astrachan und besonders in Nishni-
Nowgorod (15,8 Pferde auf 100 Einnohncr>,
Von der Gesamtzahl der Pferde (8,I54,«37,
gehören 89,8°/<> _Nauerngemeinden, 8,«"/« Guts-
besitzern und in den Kreisen mohnende» Personen
und 1,4°/« Stadtbewohnern. Im Ärbeitsalter
<5 Jahre und älter) standen nach der Zählung de«
Jahre« 1905 6,051,«4 <', Pscrde, im Aller bi_« zu
5 Jahren 3.103.051 Pi.-ce,

_3ti«»_schil «reis. _T r _e,. uung « _ereln _> g -
ter Gemeinden, _V,'r iü Jahren wurden
die _Pallemalsche und die _«cmpcnfche Gemeinde
mit der Nurmisschen vereinigt, was den beiden
erstgenannten Gebieten weac» der großen Ent-
fernung von Nunni« vielfach sehr unbequem ge-
worden ist. Durch die Fürsorge de« Naucr-
kommissar« ,Fürsten _Krapolkin, wurden jetzt, wie
die Nals« mitteilt, die Gebiete von Pallemal und
Kempen von _Nmrmi« abgeteilt,

_Nordliuland. Der örtliche Bauer-Kommiisar
hat in Kannapäh, wie wir dem Post, entnehmen
den Gemeindeverwaltungen vorgeschrieben, daß
Versammlungen behufs Beschaffung von
Material in der Agrarfrage für die
Reichsduma-Abgeordneten untersagt seien,

— In der Nacht auf den 3. d, Mis. drangen
wie wir den Sönumcd entnehmen, mehrere mas-
kierte Banditen in da» Gesinde des Lustiferschen
Bauern Miilcr ein und rerlangten von ihm Geld,
Miiler, der anfangs Widerstand leisten wollte
wurde durch norgchollenc Browning« bald ein-
geschüchtert und mußte den Plünderern «0 Rbl.
ausliefern. Außerdem nahmen die Räuber noch
mehrere Schuldscheine mit, die sie den Eigentümern
zuzustellen versprachen. — Man hat mehrere

Personen in Verdacht,

Mitau. Schneller Tausch. Am Nack-
mitlag des 17. Mai versuchten, wie die Aalt.
_Tgszlg. berichlet. Zigeuner an der Klei, cn Pforte
ihren elenden Klepper gegen de» guten Gaul eine«

mit ihnen sich _unternaltcnden _bcirunkcnen Bauer«
ein _utaulchcn, tiotzdcm l _tztcrcr sick_, mit allen

Kräften dagegen sträubte. Allein die braunen Kerle

umringten "ihn, ,'ackicn seine Hände, ein „Unrar-
teii'chcr" schlug durch, und im Moment war auä,
schon der „Tausch" bewerkstelligt', Nmkc Hände
liüttcn das Bauerni'ferd _<-,_» den _Ziaeuncrmagen _ce_.
spannt, währenddie .Mähre de« letzteren mit _«chlol-
terndem Riemen«»« an den Deichsel» des andern
Gefahr!« veMig! worocn war, _paiicn _yi _«.

leidige Leute aus dem -»schauenden Publikum den
Schutzmann vom nächsten Posteü geholt, so märe
der Bauer noch _seiner Ernüchterung um eine cöse
Erfahrung reicher gewesen.

Orobi». Mutier in« cd. In der Nähe der

_Grobincr Poli-cinerwaltuna ermordete, wie die
Lib, _^t°, berichtet, Mittwoch _nllchmitiag der etwa

4U-jähiigc _Friedberg, in einem _AnfaN von Wahn-
sinn, seine 70-jährige Mutter. Der Täter hatte
bereits zwei Tage lang keine Speise zu sich
genommen.

«_iiau. Rücklehr von Emigranten-
Am 18, Mai brachte die „Smolensl" aus
Amerika wieder 75 ehemalige Auswanderer zurück
die der alten Heimat, — den _litthauischcn Gou-
vernements — den Vorzug vor der neuen Welt
geben. (Lib, Ztg.»

Neval. Todesurteil, Am 18. Mai be-
gannen im hiesigen _Offizierskusino des Dwinsti«
scheu Regiments unter Vorsitz des _Generalmajors
Kmlin die Sitzungen des temp. Kricgsgerich s,
V _rhandelt wurden 2 Prozesse. Der _Eachoerhalt
des ersten Prozesses ist folgender: Am 23. Februar
r, während der Abwesenheit des im Torfe Haiba
_(Harrien! besitzlichen BauernI. Jakobson und
seine« Weibe«, ergriff der beiI, angestellte Knecht
_Nurchart Konnimu« (23 Jahre alt) die an der
Wand hängende Flinte desI. und begann unge-
achtet der noch 4 anwesenden Personen auf ver-
schiedene im Zimmer sich _befindende Gegenstände
zu schießen. Darauf befahl _Konnimus den Anwe-
senden, sich in den Keller zu begeben, wo er sie ein
schloß. Die Magd Ncmm, die der Aufforderung
in den Keller zu gehen, nicht Folge leistete, _nurdc
von Konnimus erst erschossen und dann noch mi!
Ve lhieb_^n verunstaltet, worauf K. die Schränke
und Kommoden aufbrach, aus ihnen 20 Rbl. unl)
verschiedene Sache» raubte, da« Pferd _resI
lln'_pannte und _davonfuhr. Die FlirUe hatte.V
untermeg_« versteckt, von wo er sie bei Eintritt der
Dunkelheit abholen wollte. Als er bei sein«
Nückkehr die Flinte nicht mehr vorfand, glaubte er
verfolgt und entdeckt morden zu sein, meßhalb er
sich nach Reval begab und sich der Polizei freiwillig
stellte. Anfangs glaubte man, daß man es _niil
einem Irrsinnigen zu tun habe, doch erwies ei
sich, daß e,' vollständig normal sei, _Koimimus
wurde zum Verlust sämtlicher Rechte und Tod
durch Erschießen verurteilt. Der zweite
Prozeß handelte über einen bewaffneten Raub.iber-
fall, wobei der Angeklagte wegen Mangels an
Vcwc sen freigesprochen wurde_.

_Rev»l. Wie die _Rcvaler Blätter erfahren, ist
der kürzlich zum Stadtrat gewählte und in
diesem Amt bestätigte S!_V, Eduard Balge
gestern von diesem Posten zurückgetreten.

Ueber die Gründe zu diesem auffallenden Schritt
bringen die Blätter nichts.

_Revlll» Die Einberufung de« Est-
ländischen Landtages ist auf den 21.
Juni c. festgesetzt. Am 22, Juni c, findet die
Wahl eines Reich«ra!_smitglicdes statt.

Petersburg. Der Dirigierende Senat
hat in der Sitzung vom 18,Mai _uachstehende In-
terpretationen erteilt:

1! Laut dem Ver_^_ammlungsgesctz sind Ver-
eine nicht berechtigt, öffentliche Versammlungen
abzuhalten. Die im Art, 60 Abt. 1 der tempo-
rären Bestimmungen vom 4, März 1300 statuierte
Ausnahme bezieht sich ausschließlich auf Pereine,
die auf Grundlage dieser Abt. 1 _cntftanLen sind,
doch cn hält Abt, 2 (über die _prosessionalen Ver-
eine) keinerlei Hinweis auf eine Ausnahme von
der allgemeinen Regel. Es kann daher den pro
_jcssionalen Vereinen da« Recht der Veranstaltungen
von öffentlichen Versammlungen nicht zugestanden
werden.

2) Vereinigungen von Personen, die durch ge-
meinsame _profeisionale Interessen verbunden und in
kommerziellen «der industriellen Betriebe» tätig
sind, müssen auch dann, wenn diese Betriebe nicht
den _Fabritinspckloren vdcr Bergingenieuren unter-
stellt sind (wie bei den Steinmetzen, Tischlern
Musikern. Pharmazeuten usw,!, al« professionelle
Vereine betrachtet und in Grundlage des Art. 3
der temporären Bestimmungen über Professional«
Vereine rcaiiiricrt meiden_.

3< Profe sionalcn Vereine» steh! das Recht zu
Kapitalien zur Unterstützung ihrer Mitglieder
während eines Streiks zu sammeln, da, laut Ge-
setz vom 7, Dezember 1305, wirtschaftliche Streiks
nicht verlöten sind,

_Pelersburg, In Sachen des Pro-
zesse« gegen den General Stößel hat
ein Mitarbeiter der _Ssloiro den Verteidiger
Stößel« , d_(n früheren _Iuriskonsulien de« Krieg«.
Ministeriums und gegenwärtigen Rechtsanwalt
_Ssnrtlanow imerviemt und vom ihm crsahren, daß
die _Angelegenhcu de« Generals neuerdings ein«
vollsmndig andere Wendung erkalten IM. Es
bandelt sich nämlich darum, daß das _bcrei 2 vor
einigen Monate» vom _Obermiliiarprolureur
General Oursli abgefaßie Guiachien von einer ce-
sonderen Konferenz des _Kricgimiuistcrium« abge-
ändert worden ist. Zur _Uebliraschung der Mililär-
jurisien hat die Spcz _elkommission in das Gutachten
de« Milliäroberprok_^rcurs »ollständig neue Anklage-
Momente hineingelracht, rn> denen in der Anklage
_jchrift überhaupt nicht die Rede war, und die nach
Behauptung _dcs Pene diger« denTatsachen abl_olui
nicht entspreche». Bis die Verteidigung sich mit

»undeücns zwei Monate dauern, _p du« d>c ein«

_Grickitsverhandlung schwerlich vor Mitte _Septembei
staiinnden wird.

— Der Hauptnab des Verbände!
de 2 russische» N « lkes s_^ll nach oen beianni
_lich nickt immer zutreffenden _Informationen dc_,
_Nctsch auf seiner letzten Sitzung den Beschluß ge-

faßt haben, nicht mehr durch die Abjendung von
Telegrammen, sondern durch die Abdelegierung von
Deputationen für feine Ideen Propaganda zu
machen. Die Abteilungen des Verbandes in der
Provinz haben den Auftrag erhalten, Deputationen
«ach Petersburg abzusenden, und zwar sollen in
diese Kommissionen vorzugsweise Bauern gewählt
»erden. In den Residenzen dagegen sollen diese
Deputationen hauptsächlich au« Fabrikarbeitern und
Handwerkern gebildet werden. Gegenwärtig ist die
Leitung de« Verbandes bemüht, eine Audienz für
eine Deputation von Arbeitern der _Putilowschen
Werke zu erwirken.

Petersburg. Priester _Grigari _Petrom,
einer der Dumaabgeordneten Petersburg«, ist —
wie bekannt au« seiner Kloster-Verbannung nach
_Petersburg zurückgekehrt. Ein Mitarbeiter der
„Nirsh. Wed." der dem Geistlichen bis zum
Tschercmcnczki-Klllstcr cntgegengeführen war, teilt
seinem Blatt mit, daß zwei _Polizeiagenten in
Zivil jeden Schritt de« Geistlichen beobachteten
sie wichen im Kloster nicht von seiner Seite, setzten
sich in _Luga an denselben Tisch, an welchem der
Abgeordnete mit seinen Begleitern einen kleinen
Imbiß einnahm, und teilten alle Leiden und
Aufregungen des in größter Hast eingenommenen
Frichsliicko. Jedesmal, wenn sich einer dieser
Herren dem Geistlichen _Pctrow genähert, hätte
Nemirowitsch-Tantschenko ausgerufen: „Hat denn
niemand persisches _Iusetlenuulver bei sich ,""

Auf dem Nahnhofsplaß in Petersburg wurde
«er Abgeordnete von großen Volksmengen ent-
blößten Haupte« durch begeisterte Zurufe stürmisch
begrüßt. Auf der Fahrt nach Petersburg über-
reichte auf der Station SsimerstM eine Baucrn-
deputlltion dem Abgeordneten Brot und Salz und
bat ihn um Wahrnehmung ihrer Interessen in der
Reichtum», In _Gatschina murde der Geistliche
von den zahlreich auf dein Bahnhof Versammelten
Sommerfrischler» schweigend begrüßt. Vor der
Wohnung _Petrows am Ismmlomski Prospekt war
eine große Volksmenge versammelt.

Petersburg. DcrPiiesteiVrilüantow
Mitglied der Fraktion der Sozialrevolutionäre, hat
der _Nerusuug zum Metropoliten nicht Folge ge-
leistet. Er erklärte verschiedene» Journalisten:
Beim _Metropoliten war ich nicht, und irgendwelche
Erklärungen vorzustellen beabsichtige ich »_icht. Bei
der Interpellation werde ich nur die Dumatribüne
betreten und erklären, daß mein Gewissen mir
nicht« aufweist, was i» der Partei, zu welcher ich
die Ehre habe z» gehören, der geist ichen
Würde zuwider ist und daß ich keinen Wider-
spruch -wischen dem Beruf des Geistlichen und
dem Dienst der _Volksinterenen in der _Tuma sehe
deshalb auch nicht die Notwendigkeit sehe, eine
Wahl zu treffen. Aber wenn man gegen mich
Verfolgungen erhebe» wird, so bin ich bereit zu
leiden,

— Eine Revision einiger der
größere» Prov inzgefängniss c soll, dem
Herold zufolge_, Kiesen Sommer vorgenommen
werden. Den revidierenden Beamten wird da«
Recht eingeräumt, Klagen der Arrestanten über
die Administration anzuhören und über dieselben
Berichte vorzustellen, doch dürfen sie an Ort und
Stelle diese _Klacien nicht _enllelieidcn_.

-— Die von der Nesiden presse verbreitete
Meldung von einer Schließung der Tee-
und _Lcsckabinetts des Verbandes des
russischen Volkes in St, Petersburg, wird vom
Gehilfen des Präsidenten de« Verbandes
W. Purischkcwitsch, i» der _Rujjlojc
Snamja" dementiert. Die Teehäuser werden nicht
_geschlossen, sondern nur in die _Abteilungen übcr-
zcfüln't, „wo der _«ampf mit der jüdischen Revo-
lution eine größere Kompaktheit der Verband«-
_gliedcr erheischt, so z, V. nach Rostow a,/D, _x."

Petersburg, Katastrophe auf der
Nikolai bah». Am I«, Mai traf, wie der
iiist, erfährt, aus dem Nitolaibahnhof ein Tele-
gramm mit der Mitteilung ein, daß der Passagier-
zug Nr. 3 vier Werst von Moskau entgleis! ist.
Als sich der um 3 _Ilhr morgen« vo» _Petersburg
abgegangene Zug der sogenannte» Marien-Brücke
näherte, erfogte p_.ötzlich ein heftiger Stoß, die
Verkuppelungen rissen, der Zug teilte sich und
mehrere Waggons cniglcistc» und stürzten die
Böschung _hinali. Wie durch ei» Wimder blieb
der abgerissene vordere Teil des Zuge« mit der
_Lokomotive unversehrt, Tie Zahl der Verwun-
deten und Tote» ist uoeb uicbt teüaeslelt morde»_.

doch dürfte !>e nicht klein !ci», Wie es heil,!
belauft sich die Zahl der Toten und Verwundeten
auf Dutzende, Von acht Waggons sind vier :er-
trümmert, Bis jetzt ist bekannt geworden, daß
sich _nntcr dc» schwer Verwunde«!, der t,'»uö, ,i„r,
_Tchachmlllom, der _Obertondukleur und der Real-
schüler Teßler befinde». Details fehlen noch,

Vo»> Chef der _Moskauschcn Wülerstalion iü am
17. Mai, dem Verkehrsminislcr nachstehendes
_Tclcgramnt zugegangen: „Infolge _fal _cher Neiche»-
steüung entgleiste» um 3 Uhr 10 Mi», morgen«
drei _Waggons de« _Passagicrzugcs Nr, <!3, wobei
zwei Waggons dritter Klasse umsiünicn. Hierbei
wurden neun Passagiere und der _Obcntondutteur
vcilctzt, von ihnen schwer: Josef _Kornilonmsch
_Schachmalom, Nemhold _Roberiomitsch Possir und
bei _Obtikondullcui _Ssawma Worynez_; leichte Ver-
letzungen erlitten:I,I, _Kaschirstaja, G.I
_Panielejew, N, W, Anitiew, W, Tmitrijew, A.
_Tcnili», A, _Gowschin und P. _Ninogradrom, Tie
drei Erstgenannte» wurden in ein Hospital über-
geführt, während die übrige» nach ÄnlciMg eine«
Verbandes nach _vause einlassen werden konnten,
?>!>i '7sla_«i!0!!s sind i!ark _besMdiat morden. Eine

Verkehrsstockung hat »icht _ftaitgefunden,
_Pclcrsbuig, Zum Neuen der Hun-

gernde» hat S. Majestät der Kaiser auf den
untertänigsten Bericht de« Gehilfen des Marine-
Ministers am 30, April geilatiet. zum Besten der
Hungernden durch die Vermittlung des Roten
Kre» es 30,s_>0,, Vud _Konserven und Törrgemüi«
zu spenden. Diese Produkte stammen, der Petb

Ztg. zufolge, au« den Vorräten, die für das zweite
Geschwader des Stillen Ozeans _ihrerzei t vorbereitet
worden waren. Nachdem die Gesellschaft des
Roten Kreuze« Seiner Majestät dem Kaiser unter-
tänigst gedankt, ersuchte die Gesellschaft Professor
O, v, _Petersen und Dr. A. K, Schenk die ge-
spendeten Konserven in Empfang zu nehmen und
die Verwaltung des _Uebersiedlungswesen« zu fragen
ob auch sie Verwendung für dieKonserven habe.

— Zur _Iudenfrage, Der Dirigierende
Senat hat erläutert, daß _Ssemastopol nicht zu den
Ortschaften gehört, in denen Juden da« Ansäsfig-
keilsrecht zusteht, (Befehl vom 15. Mai 1907.)

— Proskription «liste des Ver-
kehr« Ministeriums. Wie wir dem Towa-
rischtsch entnehmen, ist dem _Vertehrsministerium
kürzlich die _Prostriptionbliste aller gegenwärtig noch
im Dienst stehender und wegen _Beteiligung an der
freiheitlichen Bewegung entlassenen Eisenbahn-
beamten zugegangen. Dieses Verzeichnis enthält
auch die Namen der Studenten der 2pezial«Hoch-
schulc» des _Verkehrsministeriums, welche an der
Freiheitsbewegung in der einen oder anderen Weise
teilgenommen haben. Alle in die _Proskriptionsliste
aufgenommenen Personen sollen nach und nach ent-
lassen und inzmschc» nicht befördert werden
während die bereits entlassenen Beamten unter
keinen Umständen wieder angestellt werden sollen
Zukünftig wird die Anstellung neuer Beamten nur
nach Informationen in der Proskriiitionsüste er-
folgen. , .

— _DemHieromonach _Iliodor ist,
mie die Blätter berichten, von der Obrigkeit seines
Klosters auf das strengste verboten morden, sich auf
politischem Gebiet schriftstellerisch in irgend einer
Weise, sei es durch Flugschriften, Broschüren oder
Zeitungsartikel zu betätigen. Für die Nichterfüllung
dieses Auftrages sind strenge Strafen angedroht
worden,

_Helsingfors, Auf dem Landtage murde am

letzten Dienstag die eiste _Imerpellation von einen,
sozialdemokratischen Abgeordneten eingebracht, welcher
mit drei andere» Abgeordneten am 23, Mai, als
die Polizei das „friedliche" Publikum auf den
Straßen in Nerghäll zerstreute, in der Gefahr ge-
wesen war, mit _Nagaika und Säbelhieben traktiert
zu werden. Er wünscht, daß den Behörden die
_Unaulastbarkeit der Vollsrepräsentanten eingeschärft
werden möchte_.

Nie verlautet, dürfte die Tätigkeit des Land-
tages bis Jolmnni fortgesetzt werden, und dann
eine Unterbrechung bis zum 1. September statt-
finden,

— Unter der _Spitzmartc „Lieber in« Meer als
nach Rußland" erzählt der Rcv, Beob, folgende
Geschichte. Der russische Untertan Jona« Gold-
stein, welcher als _pahlos aus Schweden ausge-
wiesen worden war, war am 22, Mai in Stock-
holm von Polizisten auf den _Dampser „Bore II"
gebracht worden, um via Finnland in die Heima!
befördert zu werden, Uli» der Dampfer in Be-
wegung gesetzt wurde, kletterte _Ooldstein auf
die Barriere, von wo aus er eine Rede hielt, in
welcher er sich über die _Unmenschlichkeit der
Schweden beklagte, die ihn nach Rußland schicken
wollten Lieber wolle er sich ertränken. Auf die
Rede folgte auch die Tat, Er warf sich ins
Nasser, au« welchem er jedoch gerettet wurde
Der Dampfer setzte seine Reise fort, und
_Goldstei» blieb für dieses Mal in Stockholm,

— Die finnischen Hafenarbeiter in
_Kotka setze», der Rcv, Ztg. zufolge, den Kampf
zwecks _Entfernung der von einer dortiaen Firma
engagierte» estnischen Hafenarbeiter ununterbrochen
fort. Nachdem die sozialdemokratische Stadtver-
ordnetenversammlung sich bereits der Sache der
finnischen Genossen angenommen, baben auch
die Arbeiter aller Sägercicn und Hol Höfe zweck«
Unterstützung der _finnischen Hafenarbeiter be-
schlossen, _>lle Schiffe in Strcikzustand zu erklären
die _ron der Firm», die die Este» engagiert hat
befrachtet werden. Tie gesamte Ausfuhr über
Kotka besteht fast ausschließlich aus _Holzmaren.

_Vloslau. Der Deputierte M, _Stacho«
witsch, der von der Kommission zurAusarbeitung
dc« Gesetzes iür die Gewissensfreiheit zum Refe-
renten ernannt ist, ist auf dem Kongreß der Alt-
gläubige» erschiene», um sich mit den Bedürfnissen
b.taiint zu machen und sie i» der Kommission ver-
treten zu können.

_Pollaw». Im Gouvernement _Pollawa haben
die Nrandüiftungen eine» derartigen Umfang an-
genommen, daß die _Poltawaer Landschaft sich nich
anders helfe» konnte und _300 Rubel _demjenigen
Bauern als Belohnung ansagte, der einen Brand-
stifter entlarve. Sehr bald führte — fchreibt der
_Poltawski _Westnik — diese Maßregel zu Resultaten,
Das Blatt sühn folgendes Papier eines _Ispramnik«
an: „Im Torfe Orobji, Kreis Lubensl, brannte
da« Gehöft de« Adligen L. nieder. Das Gutsho.uk
war von mehreren Seile» angesteckt worden. Di«
ersten Recherchen der Polizei führte» zu keine»
Resultaten. Daher beauftragte ich mehrere Bauern
de« genannten Torfe«, mir bei der Entdeckung der
Brandstiftung behilflich zu sein, und setzte eine

Belohnung au«. Zwei der Beauftragten, welche
anfangs zum _Nauernbund gehörte» , erklärten, die
Nrandstifiung sei aus Mische» Gründe» vo» acht
Personen ausgeführt, welche im Dorfe _Orobji «in
Revoluüonsiomüee bildeten. Die Beschuldigten
m»rde» in Haft genommen. Ich bitte da« Gou>
ve!»emeni«-i.'andschaslsamt, den Entdeckern del
Verbrecher eine so hoch bemessene Belohnung zutei!
werden zu lassen, daß sie sür eine weitere derartig«
Arbeit interessiert werden." 300 Rubel» habe»
sogar Mitglieder de« _Bauernbunde« nicht wider-
standen.

Od«na> _Ei«e patriotische Kund-
gebung der „wahrhaft russischen
Leute", In dos _Odessaer Swdamt sind zu
Stadträten Vertreter „wahrhaft russischer" Partei-
richtung _gezahlt wurden, unter ihnen der Vize-
nräsiocnt de« _Obeisaer Russischen _Voltsverbande_«
Pelikan. Diese kommunalen „Patrioten" haben

Htülißl k. v.Wert
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wie der Relsch ber,chtet wird, vor einigen Tagen
im Stadttheater eine chauvinistische Kundgebung in
Lzene gesetzt, wie sie auch schon anderswo wieder
holt von „echt russischen Leuten" geübt morden ist
am Schluß des 4. Aktes der Oper „Das Lebe,
für den Zaren" (wo »ach dcm Gang der Handlung
Zsussanin von denPolen getötet werden muß) »er,
langten die _Ultrapatrioten, daß der _Vorhang falle
und daß _Ssussanin nicht sterben dürfe. —
„Ssussanin lebt!" riefen begeistert d
Russischen Volksuerbändler und ihre Gesinnung«
genossen »nd brachten mehrfache» Hurra aus au
Baron _Kaulbars, auf Ssussanin und aufdenRussi
schen _Volksverband . . .

preßskmmen.
Nationalität und Politik. Die Vt. P°t, _Ztg

schreibt unter der Chiffre „_evll._" in Einleitunc

z u einem Bericht über die _Parteiuersammluug der
L. _ü, ?, am 15, Mai in Riga:

„Der Leser ist über das Angebot des Abge-
ordneten Purischkewitsch unterrichtet, in dem er den'
Deutschen Rußlands seine Vertretung anbietet.
Der Vizepräsident des Verbandes der wahrhaft
russischen Leu« hat, um seine politischen Gegner
«ie Sozialdemokraten, in der Duma schlagen zu
können_, seine nationalen _Aufgaben scheinbar ver-
gessen und erklärt sich bereit, allen Traditionen
seiner Partei zum Trotz, die Deutschen in der
Duma vor _ungerechten Angriffen zu schützen_.

Wer _nichts von der nationalen Gefahr in Ruß-
land weiß, wer nicht« _uon der Macht der Slawo-
philen, von der verwüstenden Russisizierungspolitit
oer letzten Jahrzehnte gehört hat, wer den natio-
nalen Strömungen im allgemeinen und besonders
in Rußland keinerlei Bedeutung auch für die Zu-
kunft beimißt, der konnte vielleicht mit demAngeb.t
de« wahrhaft russischen Mannes rechnen und es
annehmen, wenn der Mann sonst geeignet ist, in
der Volksversammlung Wahrheiten zu Geltung
und Ansehen zu bringen. Da dies bei Purisch-
kewitsch nicht der Fall ist, weil er in der Duma
eine ebenso lächerliche wie verhaßte Persönlichkeit
ist und seiner politischen Anschauung nach nicht in
da» Parlament hineingehört, so kommt sein An-
gebot auch nicht für die skrupellosesten deutschen
Politiker in Betrachl.

Alle Deutschen aber haben an ihrem eigenen
Leib die schrecklichste Zerstörungswut des nationalen
Chauvinismus erfahren; sie wissen genau, daß die
nationale Welle, die gegen alles Fremde und
Andersgläubige anbrandet, auf kurze Zeit durch b!e
F_reiheitsbewegung zurückgcdämmt, sich von neuem
flaut, um alle Dämme von Recht und Gesetz ein-
zureißen. Sie können es beobachten, «ie der natio-
nale Fanatismus immer neue Kreise ergreift, «!,ne
daß man dagegen arbeiten könnte. Denn das neu-
erwachende Nationalbewußtsein mit seiner Ueber-
liebung und Intoleranz stellt jetzt, wo das Voik zu
selbständiger Mitarbeit berufen ist, einen natürlichen
Oesundungüprozeß dar. Die Ideale der _echtrussischen
Leute waren diskreditiert durch das alte Regime;
die Freiheitsbewegung wandte sich daher angeekelt
_vo» ihnen ab. Jetzt, »o die konstitutionelle Regie«
_rungsform mit ihren Freiheiten und Reformen
sichergestellt scheint, kehren weite Schichten des
Volkes mit neuein Mut, mit erfrischtem Selbst-
bewußtsein zurück zu den alten Fahnen der russi-

schen Regierung, auf der die Worte stehen: Volts-
tum! Rußland für die Russen! Selbstherrschaft
StaatLkirchc! Staatssprache! usw.

Als Beweis für die Stärke dieser Bewegung
kann der Verband vom 17. Ottober
dienen; eine Partei, die auf rein konstitutionellen
freiheitlichen und rechtlichen Prinzipien erbaut ist
«nd trotzdem immer mehr und mehr in das
nationale Fahrwasser gerät. Eben steht sie bereits
auf einem Standpunkt, der es höchst fraglich er-
lchcinen läßt, ob und welche Rolle deutsche Bürger
Rußlands, die Deutsche bleiben wollen, in dieser
Partei in Zukunft weiden spielen können_.

Wenn deutsche und nichtorthodoxe Bürger ihre
Nationalität und ihren Glauben so wenig schätzen
Haß sie diese Güter bei ihrer politischen Stellung
völlig außer acht lassen, dann können sie sich
natürlich _jeder Partei anschließen, die ihren poli-
tischen Anschauungen einigermaßen entspricht, dann
brauchen sie nicht danach zu fragen, ob im Ver-
bände die liberalen Elemente «der die _Minster
Nigaer und andere Grenzmärkler die Oberhand
_gewinnen, dann können sie auch dem nahrhaft
ni fischen Manne brüderlich die Hand reichen zum
Bunde gegen die Sozialdemokraten, — Wer aber
dem anwachsenden Chauvinismus gegenüber seinen
Glauben und seine Nationalität -u schätzen gedenkt,
wer also Politik von der Nationalitätenfrage nicht
_Mnz zu lösen imstande ist, wird sich nur einer
Partei anschließen tonnen, die _liberale _Prinzipien
höher achtet als nationalen Chauvinismus.

Lächerlich aber ist es, wenn Deutsche, die die
Nationalität als erstes und _wichtigstes Out ein«
schätzen und in ihr Programm einjagen, vonener
verbind»»« , mit ihren Feinden Nutzen erhoffen,
_^ic spielen die klugen, ftrupllloseu Politiker und

beben_den in unbegreiflicher _Kurzsichtigleit nicht, da

sie sich durch diese, wenn auch flüchtige Verbindung
in den Augen aller politisch maßgebenden Kreis
schaben."

Den Bri ef de«'Abg. W. _Purischle
witsch an die Düna-Ztg. gibt die _Rev

Z t g. wieder und bemerkt dazu: „Daran (an den
Brief) schließt sich das _Wahlprogramm des
Herrn _Purischkewilsch, da» die in allen derartigen
wahlpropagindistischen Programmen eigene _Elasti
zität aufweist und kein besonderes Interesse hat
Daß aber nunmehr offiziell konstatiert morden ist
daß ein Vertreter der russischen Reaktion — denn
d,._s bleibt er doch trotz aller Konzessionen <m eine
neue Zeit und eine vielköpfige Wählerschaft —
keine offiziellen freundschaftlichen Händedrücke Mi_>
den Vertreten: des baltichen Deutschtums auszn-
tau chen in die Lage kommen wirb, muß gewiß
dankbar empfunden werben."

Selbst der _Balt. _Tgztg,, an deren rückständiger
politischer Richtung wohl niemand zweifeln kann,
ist das Schulprogramm _Purischtewitsch's un-
genügend. Das genannte Blatt schreibt:
„Wir gestehen offen, daß uns sein Programm
in der Schul frage nicht genügt, daß wir für
uns durchaus mehr verlangen als er bis-
her bietet. Nicht nur die deutsche Elementarschule
sondern die gesamte Bildung incl. derUniveiMts-
bildung muh uns in deutscher Sprache mit deutschen
Examina zugestanden weiden. Dem russischen
Staat kann solch eine Konzession nie zum Schaden
gereichen, sondern wird ihm vielmehr immer nur
Nutzen bringen. Zu dieser Ansicht betehrt sich —
so hoffen (?) wir — auch noch Herr Pun ch-
kewitsch einmal. "

Ausland
Mg«, den 19, Mai.!i Juni

Die Londoner Presse übe« die Deutschland-
Fahrt der englischen Redakteure.

Unter den bisher vorliegenden Aeußerungen der
Londoner _Blatier über _dcn Besuch ihrer Vertreter
in Deutschland ist folgende Auslassung der
Tribüne von Interesse: „Wir waren darauf
«_orbercilet, daß sich uns die freundliche Gemütsart
deutschen Voltes im besten Lichte zeige» würde.
Aber ein solches überaus herzliches
Willkommen hatten wir nicht er-
wartet. Es steht schon jetzt fest, daß der
H'_esuch in mehr als dem landläufigen Sinne, ein
historisches Ereignis bedeutet, und die.es gereicht
gerade der Tribüne zur Genugtuung, denn wir
haben, seit mir ein Anerkennungsschreiben des
Fürsten Bülom veröffentlichen durften, immer die

Bewegung unterstützt, von der wir jetzt die Frucht
sehen. Allen denen in Deutschland, die zu dieser
großen Tat helfen, werden Engländer aller Parteien
und Stände gern die größte Dankbarkeit aussprechen
und weiden ihre Fieundschaftserklärungen von
herzen erwidern."

In der D _a il y Mail, die sich bekanntlich
dem Besuche der _englischen Journalisten inDeutsch-
land, ebenso wie dem vorangegangenen der
deutschen Redakteure in _England gegenüber ab-
lehnend verhalten hat, glaubt Herr Sidney
Whitman, den Teilnehmern an dem Besuche
eine Belehrung über die Kunst des Sehens geben
zu müssen. Er meist sie auf die Früchte des
Deutschen Unternehmungsgeistes, die bewunderns-
werten städtischen Einrichtungen, die rastlose
Tätigkeit der Bevölkerung, die Schulen usw, hin
kommt aber nach diesem außergewöhnlich deutsch-
freundlichen _Ueberblick auf all die Vorzüge Deutsch-
iands zu dem Schluß, daß nicht Deutsch-
lands Flotte und sein Heer die Weltmacht-
stellung Englands bedroh«. Eine Flotte könne
untergehe» wie die Armada, ein Heer könne geschlagen
werden. Was England bedrohe, seien die Ideale
der Aiistokratiedes Geistes, die schon
lange dahin geschieden sei, die großen Toten, wie
Stein, Scharnhorst, Hardenberg, Wilhelm von
Humboldt — die Erzieher, die Gelehrten — die
)_as deutsche Volk in allen seinen Schichten gelehrt
haben, zu arbeiten und die Pflicht im Frieden und
im Krieg zu erfüll.« und dadurch den Grundstein
gelegt haben zu der modernen _Staatsidee mit ihren
Pflichten und Verantwortungen gegenüber den
Bürgern des Staates. „Der Artikel schließt mit
den Worten: „Es ist der Idealismus der Toten
nicht die leeren Drohungen der Lebenden, denen
England Beachtung zu schenken hat."

Die Westminster Gazette schreibt: „Wir
verzeichnen mit großer Freude den großen Erfolg
des Besuches der englischen Journalisten in Teutsch-
land. Sie vertreten in glücklicher Weise alle
Beziehungen der politischen Gesinnungen in Groß-
britannien ; »nd wie sie mit gewinnender, groß-
artiger Gastlichkeit von ihren Wirten, deren Güte
und Aufmerksamkeit wir aufrichtig anerkennen
würdig aufgenommen sind, s o stellen wir gern
_'est, daß die gestern beiderseits gehaltenen Reden
ich durch Aufrichtigkeit undGradheit auszeichneten_.

Der die beiden Naüonen «inigende Austausch von
Ansichten und gesellschaftlichen Höflichkeiten wird
viel zur Verhütung von Mißverständnissen bei-
tragen, wie sie nur zu »ft von einem Teil der
Presse beider Länder bedauerlicherweise geführt
worden sind".

Der Star schreibt:,Die Rede des Unter-
taatssekretärs _«, Mühlberg verdient bei jenen

Beachtung, die unablässig die öffentliche Ge-
innung gegen Teutschland anzureizen sich bc-
nühen. Das ist eine Redeweise, wie sie ver-
tändiae Engländer begreifen können. Dies zeigt,
»aß die Deutschen sich in ihren Bestrebungen von

uns selbst nicht wesentlich unterscheiden, und daß
vir miteinander ebensogut wie mit cmbeieü

Nationen an der _Weltaufgabe zusammen arbeiten

können. Wir hoff en zuversichtlich, baß Herrn
v. Mühlbergs Aufforderung an die deutschen und

englischen Journalisten, die falschen Legenden und
das ungerechtfertigte Mißtrauen zu zerstören, i_<

London und Berlin nicht in _Vergcssenhe,

kommen wird, wenn die Festlichkeiten beende

sind."
Deutsches Rei ch.

Ttaatsselretär _Hernburg über Kaufleute als
Kolonialbeamtc.

Der Staatssekretär des _Rcichstolonialamt_«
Dernburg, hat sich in einer Unterredung mi

einem Vertreter der Wiener Neuen Freien Press
auch gegen den ihm in der Presse gemachten
Vorwurf, baß er keinen Kaufmann in das

Kol « _nial» mt berufen habe, verteidigt und i_>
dieser Beziehung bemerkt:

Bei der verhältnismäßig geringen Besoldung der
_Kolonialbeamten und dem strikten Umero dnuugs
Verhältnis unter den Chef würden geeignete Aspi
ranten au» dcm _Kaufmann_^_stand_^ schwer gesunde,
weiden kiinne». „Aber abgeieien davon ist es im
hohen Grade zweifelhaft, ob selbst «_pferfrohe Kauf
leute, die es auf sich nehmen würden, imI_ileresse
der Sache in der _Zentraluerwallung in eine
vierte und fünfte Stelle einzurücken, _dmjcnigci
Anforderi ngen entsprechen löw ten, die von eme_>

solchen Tätigkeit nicht gclrenni _rcerdcn können_.
Was Deutschland vonfeinenKolonien erwarten m_»ü,ist
eine ordentliche Verwaltung, eineder Heimat _gle chl
Rechtssicherheit, eine vorausschauende und verstän-
dige Eingeborenen-Politik, ein geordnetes Beamtcn-
«esen und diejenigen hygienischen und sanitären
_Einrichte gen, welche in den meisten tropischen
Kolonien allein ein längere« _Verneilen des Euro-
päers gestalten. In all diesen Dingen ist für eine
rein kaufmännische Betätigung,
da» heißt für einen Erwerb für Rechnung des
Fiskus, gar kein Platz. Dazu gehören
staatsrechtlich und technisch, verwaltungsrechtlich
und hygienisch ausgebildete und im Schutzgebicts-
dienst erfahrene und vorgebildete Personen, d_^e
verstehen und zu lesen missen, was ihnen aus dem
Schutzgebiet berichtet wird. Darin unterscheidet
sich gerade die Natur einer Zentralbehörde von
einer _Schutzgebietsverwaltung
die sehr «iel mehr geeignet ist, kaufmännische
Talente zu verwenden. Dort sollen sie auch in
möglichstem Um _ange verwendet werden_.
Aber auch solche Talente müssen _erlogen werden
und von der Picke auf dienen, und es ist un-
möglich, sie von vornherein in leitende Stellungen
zu bringen,"

Die englischen Journalisten
besuchten in Berlin vorgestern _moigcns mehrere
öffentliche Gebäude und _wissenschaftiiche Institute.
Um 12 Uhr folgten sie einer Einladung des Ma-
gistrats zum Frühstück nach dcm _Rathause,
Unter den Ehrengästen befanden sich die Minister
Graf von _Posadowsty, Freiherr von Rhe nbaben
Dr. «on Tludt, Delbrück, von Wedel-Piesdorf,
Staatmctretär v. Ti pitz, die Geandren von
Va.nbühler und Graf v on _Lerilcnfelb. Ober-
bürgerme ster Kirschner machte die Honneurs
md brachle auch einen Toast auf König Edward

aus. Mr. Wilson _antwortete mit einem Hipp,
Hipp, Hurra! auf den deutschen Kaiser, Es folgten
andere Reden der englischen Gäste, welche die
Wichtigkeit des freundschaftlichen Zusammengehens
von Deutschland und England in lebhafter We,se
_»etonten.

Um 4 Uhr nachmittags fand im Garten
des _ReichZkanzlerpalllis ein Fest statt
vozu die englischen Journalisten und zahlreiche
,nbere Persönlichkeiten geladen waren. Anwesend

waren die Mitglieder des Auswärtigen Amtes und
der Reichskanzlei mit ihren _Dan«n, die Herren
>_es Komitees, Botschafter _Lascelletz, die Minister
und Staatssekretäre, die Spitzen der staatlichen
und städtischen Behörden sowie die Mitglieder der
Hofgesellschaft. Fürst und Fürstin Bülom
«achten in liebenswürdigster Weise die Honneurs
und unterhielten sich unermüdlich mit ihren Gauen.

Großbritannien.

Was in Irland vorgeht.
Im Süden und Westen Irlands herrscht b e-

»eutenbe Gärung. Kein Tag vergeht ohne
chwere agrarische Verbrechen und
Br _andlegungen, und Verstümmelun-
gen »on Weidenieh sind an d_.r Tages-
oder besser _Nachto,_dnung. In erster Reihe werden
dadurch natürlich die _Landlords betroffen, aber
auch mißliebige Pächter und selbst Kleinpächter, die
ich nicht den Anordnungen der Veheimbündlcr
ügen, bekommen deren Rache zu spüren. In dem

Bezirke von Birr sind es namentlich _Brandle»
qungen, »nd Major Bennett und sein Sohn
Rillmeister Bennet haben durch diese Brandftif-
ungen einen Schaden von nahezu 50,000 M. er-
ilten, dessen Ersatz sie jetzt von der Regierung

verlangen. Während der letzten Nächte erschien
eine Mond _cheinbande in Nroa.ifort in der Graf-
ebaft Cläre uor dem Hause des Farmers Daniel
Molony, der ftm weigerte, dem Gebote dcr United
_Irish League Folge zu IVisten, seine Farm aufzu-

geben und _feuere durch da« Fenster einige Sä.üsse
_ii das Wohnzimmer ab. Zwei Kugeln schlugen in

dic Türe ein, zum Glück wurde aber niemand ver-
wundet. In Abbeylciz machte sich dieWi we eines
Kleinpächter« desselben Vergehen_« schuldig uud fand
dafür _a« Sonnlag morgens ihr einziges Pferd
urd ihre Kuh mit aufgechlitztem Bauch sterbend

auf der Weide liegen. Bemerkenswert, bei der
Zache ist, daß dic Führer der Nation, die
ur _pailnmmtarischcn Partei gehören, mit
)errn Redmond an der Spitze, seit der Tub-
ner Konvention stark an Ansehen einge-

büßt z u _baben scheinen. Auf einer großen Ver«
_ammli ng der Pächter, die am Sonnabend in Lort
illlifanb, _wurten der tische Staatssekretär und
)_:_rr Redmond einer höchst absaugen und heftigen
!_ntik unterzogen. Es hieß, wenn die Mgienmg
Lirren in Irland Hab»'' «olle, lo tonne sie darauf

rechnen, daß sie sie haben werde und mehr «l« ihr
lieb sei. Es werbe eine Agitation einsetzen, die
nicht nur England, sondern _Irland selbst über-
raschen werde. Herr Redmond wurde all der
große „Mauldreschei" bezeichne- und gesagt, daß
er und seine parlamentarischen Kollegen die Pächter
schmählich im Stich gelassen und betrogen und
hinlernMgcn halten.

Italien.
Wie Italien abrüsten will.

Aus Rom wird geschrieben: Im Berichte, bei
Budgetkommissio» der K _a mmer über dasMarine-
Budget wird dem Wunsche nach einer _iasch«ien
Verstärkung der maritimen Wehr-
macht Italiens lebhafter Ausdruck geben. Der
Bericht weist darauf hin, daß die Durchführung
d>_3 Programms für die Neubauten der Kriegs-
marine sich mit äußerster _Langsamkeit »ollziehe.
Es sei wohl seit einiger Zeit eine gemisse Besse-
rung eingetreten, diese _eischeine jedoch gegenüber
der En Wickelung, die auf diesem Gebiete in
anderen Staaten wahrzunehmen sei, als unzuläng-
lich. Di? Kommission gibt in nachdrücklicher Form
das Verlangen lund, daß im Ausbau der Flutte
ein schnelleres Tempo platzgreife. — Da« ist Ita-
liens Recht, Aber warum begeistert man sich im
selben Augenblick, wo man die Notwendigkeit

stärkerer und schnellerer Rüstung betont, angeblich
für den englischen Abrüstimgeuorschlag?

Amerika.
Gefährlicher Massenftreit.

Der Londoner _Daity _Chrouicle meldet vorgestern
aus San Francisco, daß der Streik der
Eisenbahn arbeitet zu einem gefährlichen
Bürgerkrieg ausartet. Die Streikenden und die
Nichtorganisierten Arbeiter, die an die Stellen der
Streikenden gerückt sind, bekriegen sich mit Feuer-
waffen, so daß die öffentliche Sicherheit bedroht
ist. Eine Art Schreckensherrschaft ist ausgebrochen.
Die unbeteiligte euölterung ist schutzl.s, denn die
Polizei konzentriert ihre Arbeit darauf, Ordnung
unter den feindlichen Arbeitern zu halten. Der
Gouverneur droht mu der Mobilisierung der Miliz,
Alle Geschäftslädcn sind geschlossen. Der Preis der
Lebensmittel ist enorm gestiegen. Der Streik dehnt
sich auf Brauereien, Wäschereien und Straßen-
bahnen aus. Die Angestellten der Straßenbahn
erklären, sie wollen die Bevölkerung mit Gewalt
davon abhalten, die _Tramwaywagen überhaupt zu
besteigen.

Lokales
Der Bericht über die Tätigkeit der _Bolti'

schen Konstitutionelle» Partei für das Iah«
1908, dessen Drucklegung sich leider erheblich ver-

zögert hat, ist nunmehr erschienen und auf der
_Parieivetsammlung am 15. Mai auch den dort
_anwesenden _Paiteigliedern bereits verleilt morde».
Allen übrige,! Parteigliedern wird er zugeschickt
werden. Da jedoch die Versendung des Berichtes
bei der großen Zahl der Glieder der Partei
geraume Zeit in Anspruch nehmen wird, feie»
diejenigen Herren, denen daran gelegen ist, den
Bericht bald zu erhalten, hierdurch ersucht, ihn
im Parteibureau (Anglikanische Straße Nr. 5)
abholen zu wollen. Die Ausgabe geschieht kosten-
los. Auf den Inlalt de« 108 Druckseiten um-
fassenden Berichts kommen wir noch zurück.

«,u, Prehwesen. Im Hinblick auf die bevor»
stehende Rückkehr des temporären Baltischen
Generalgouverneurs, Baron Möllei-Sakomelski,
wurde von dem stellvertretenden _Generalgouverneur
Knjäsew der in Aussicht genommene Befehl, die
_Nishslija Wedomosti, Balss und Muhsu Lüiti für
dieDauer desKriegszustandes zu sistieren, zurück-
gezogen.

»u. Der Kurator de« _Nigaschen Lehrbezirl«
Her« Lewschtn hat sich Donnerstag Alenb in
Amtsanaeleaenheiten nach Petersburg begeben.

au. Ermordung zweier Schuhleute. Gestern
Abend, gegen 11 Uhr, näherten sich zweier aus
den Posten bei der Papierfabrik _Knopp an der
Nauske_^chen Straße in Bienenhof stehenden Schutz-
leuten Anetzti und M _a t t i f o h n zwei
unbekannte junge Leute in hellen _SommerpaletotZ
undIockeymützen. Als sie die Schutzleute erreicht
hatten, zog der eine plötzlich seinen Mauser und
der zweite einen Browning, wobei beide auf die
Schutzleute mehrere Schüsse au» unmittelbarer
Nähe abgaben. Anctzki wurde lebensgefährlich am
Kopf, _Umerleib, dem rechten Bein und Arm ver-
wundet, sank zu Boden und verschied an Ort und
Stelle. Äußer dem einen Kopfschuß war ihm eine
zweite Kugel in den Mund eingeschlagen, halte die
Zähne ze.schmettert und war durch den Ha!«
_lerausaegangen. _Mattisohn wurde gleichfalls
Mich am Kopf, Unterleib, Vcin unb Armen ver-
wundet. Ihn hatten sechs Kugeln getroffen. Er
wurde im Wagen der schnellen ärztlichen Hilfe in«
Krankenhaus gebracht, wo er um 4 Uhr morgen»
einen Verwundungen erlag. Anetztis Leiche wurde

,_ur Obduktion in die _Settionsabteilung gebracht.
Aach _vollbmchler Tat raubten die Mörder den
_Tch.tzleuten die Kronsgewehre, Patronen, Säbel,
rissen ihren Opfern die Taschenuhren ab und «er«
'chwanden mit der Beute im Walde hinter der

Fabrik. Beide Mörder halten Schnurrbarte, Am
Tatort wurden mehrere _ausgeschossene Mauser« und
Nrowmngpatronen gefunden. Im vorigen Jahr
wurde auf demselben Posten bereits ein Schutzmann
getutet.

—!.— Hausluchung in einer _Nedottion,
heute morgen, um _10'/2 Uhr, wurde das Hau«

Nr, 18 an der Nisabethstraße «on Militär und

Polizei umstellt und in der Redaktion und Expo
dition der lettischen Zeitung Muhsu _Laiki eine
_Hauzsuchimg _uoraenommen. Alle Personen, die

>ie Redatüon ober Expedition betraten, wurden
untersucht und während der Haussuchung nicht

_^ausgelassen.
(Fortsetzung auf Seite _»,)

Jeder Abonnent
d«r Nig»schen _Nundlch»» h°t tin

Uttllten-Wlillbtll
und zwar von «0 Zeil«» bei jährlichem
l» Zeilen bei Halbjahr!, und 5 Zeilen

lei °iertelj«hrlich«m Abonnement, Ne!

Aufgabe »°n Inseraten ist die _Abonne
men!«>_Quitwng »oizulegen.

-_^

_^ _^



_^_tllhIwmen-Vi'llllllie

tüchtigen _Verkaufes
estnischen Sprache

m Wort u. Schrift mächtig sein muh.

6. 8e!wnfe!<tt,

Ein durchaus zuverlässig« u.nüchterner

jüngerer _Maull
w_^_rd zum Austragen von _Zeitschriften
gesucht. Nur Leute, welche gut Deutsch
sprechen, Empfehlungen _aufzuweisen
hüben und 30 3tbl. Kaution stellen
können, mägen sich melden»

_GI. Tickmann,
»_uekhanblung, _Tieaterstiaße _Nr, 9,

_GteNensuchende

«onMosgelMen
werden placiert durch den Konditor-
gehilfen-Nerein Riga. Schwimmstr. 27,

lNur ichnftlicke Neioerbun_^cn!)

3ll_>_uhWll>er-Oesellen
und Lehrlinge können sich melden.
Wllrienslr. _l>0. (_3inl,ang Ritierstrahe.

Lehrling
aus anständiger Familie mit den nötigen
Schulkenntnissen kann sich melden in
der Manufaktur' und Modem.-Handlung
Sprent-u. _Mat:I,zistr.-Ecte. Carl _Tlchre.

ein cehlimg.
welcher in einer Drogenhandluna, tätig
war, wird verlangt Torpater Str. _A».

6in _cZufjunge,
Sohn gut« _Eliern, kann sich melden
bei Vedrüdcr _Kamarin, _Nathan _^_rlny_.

l

««_lt« 7.

_DW_^ _IlSnuilS«^«». _^_WD
li? nn8Lrss AM _L>ou5p2rlc byIsFsnsn ViÜÄ 8iu<_1 e>_VI»nt nlüblil'K»

_I_linm««» unä _r_»ml_!l«n»W«»l»»>Nl>«!> und _voller ?«ll_«i»i_> vom um-
k_»u»e ix »e_^n>ie«>«n. ><'»!!««« nm Lullet <_1«L lluiliilü»««,

Nerm. ?_urvillKz Leben.

ein möbl. Ammer
mit sep. Eingang ist billig zu ver-

mieten _Suworowslrahe 1?, Qu. 7.

_kin 2_omptoislok2l.
bestehend aus Z Zi»tzen, hellen Zimmer,
l _Tieppc hoch, ist ,» »_ninieten_. Zu
_erftogen Ioküistmke Nl, 8, Qu.Ill_,

°°n 10—12 _u, 4-«Uhr,

_«line N«fft««»e, «_ndenlol»« »n_»
_^^ _2pcichcri<iu»e finl> l»foit M
vermieten in Centrum d« Stadt.
üläheieZ gi, Sünderftlnhe 22, i» _d«

Lederhandluna.

_ew _Nuaenloka!
mit _Klllcr ist ,» _ucimieten Herren» u.

Müistollittühen_ _̂ile Nr, 22,
_^üi

«» _Rbl,, _<üi den ganzen Sommer
_vi meiden _Adreile halb» 3 »>»»!««»
_gimmer »eimiethe», I, _Etoge, Altstadt
Nr, 1», Qu, 3_^, u»n lU—12,

Speicher
mit Hofraum in der Stadt mietfr«,.
Zu _erfragen Nallstrciße 23, im Comptoir.

Gesucht
bequemes

^«rttttel»t«l mt _LMem»«
in der Nlihe der Bahnhöfe, geeignet für
«lcctrischen Betrieb einer kleinen reinlichen
_Fabrikation. _Oyerten lwb_K. _^. ?_1U?
an d. _Trped. d.Rig. Rundschau erbeten.

«°u«»n»<«« «»«lottun« «lufti. empf.
Tel. 8345. Post°Adr,: 0. «. Specht.

»!«», W»c_!,_ü!er 2!r, 35.

Virküch e!„2!gez Mittel!
_Ndzaluter esl«lg!

3lll»cchrllßen
beseitigt «vital

«ista_.Hagensberg._Waldftr.«»_, Q. t».
_Tas Mittel ist neu und billig und

konserviert zugleich die Haut wie lein
anderes. Ter Erfolg zeigt sich bereits
in einigen Tagen. Am leichtesten ge«
_Ichiehi d«_NeieiUgung in denFlühjahrs«

I_^einilpanä-
Beutel

wi s«>« »»< «Nd«-, i» ««M««.
Nl««»»,

_^_-^>— swpü»l_^t -

8_l.l_!_iUet22suvest.s«bllll
_^7°!«« _Xt!t«7>tl»««« Hl. 0,l.

_^ _Transport _^
»NO «»!,«!» »n «»«» 8«!>»»««
unll »»«_l«!»« »<>»« (kin N»H
üuriicltj ln »/sii-_«:_tllie85_^Hi-«n ^'^sseu
»l». 8«»,»,!««»«»^. ü". 2, l ^>>.

(_8«_is<!i_>u>>«r ä>m l_'ül_^ellur»).

_^
_llkn_^LlMekll_^
In Vt«i»«!!hof —E»i»»»r«
such« ssam!Iien»nsch!»_ß »,l _Zlmme»
in anständiger deutscher Familie eine
iunge Dame, 0ff, _Liili 2, _?, _X» ?l_«l
impsänsst die Erped, der _Riq, iüimdschau_.

Inliläjorenhol oller
eäinbul'g »

sucht D»«e «u»e« Jim»« in ein»
Familie, wl_> M,si! gestaltet, Offerte»
_Vies«c!!°

_u, >.«„!!«!, _Theaterstr,_ll ,

Eine Wohnung
von 4_^7 ,_^,i_.n. u.Vlldczim., nicht weiter
a_^_3_Newastt.. per sofort oder zum halb«»
Juni gesucht. Offerten _^ul, kt. 1_^. 7186

helle, ftnmze Nohlliülß
von 4_^5 Zimmern mit Nade> und
iUIäbchenzimmer und allen sonstigen
_Wirtfchaftsbequemlichkeilen wird zu An«
fang August im Nnlagenring oder in der
Pctersb.Vorstadt von stillleb, kinderlosem
Ehepaar gesucht. Off. unter It. _^.7162
cmpf. die Erped. der Ria. Rundschau-

All ll. M. Immer
m!t _>_ep, _Eing, wild in derStadt_»_esuch».
_Qsftrlcn «üb It, I', ?!W empfüng! die

llixcöi!!»,, i_>_i>i- 3l,,,,ilchcn Nu„d!chau,
Wer würde 2 unbemittelten gebildeten

T«i!ne_<i _uneiilgelliich oder für kleine
_Hal>l„„g ei„c t>. W»hnung abtreten?
_^_fferlon 8ll>, N.II. ?I>!9 empfängt d«
_lirpedition der Ria, Rundschau,

I_^t6ll8uL88ueu_^

ein _psovizor_!n""»er _^oder auf dem Lande gegen bescheidenes
Gehalt, Riga, Verlrudstlaße54, Qu, 1,

«U>«» «_uy.

5tuä. _tbeol.
sucht für _dic _Hommermonate ein«
Hllujlehrerftelle. _lltterl«,, «u!>II, _^l
?I_«4 em°f, die_Eroed, d.Ria,Rundlck»,,,

Vertretungen
_folider und leistungSsähioer _Firmen

für Nloz!«2U gezucht.
c>!,, züll _u. _^,?l»8eülpi, », NW,Rd_^ch,

_Wemiler
Balte, der Landessprachen mächtig, in
Tl'ul'ckllind _sludiert, 4 Iah« Praxis im
In- und _Auslands sucht _Vtellung im
Betrieb oder Laboratorium. Offerten
unterli, Ü. ?1ss0 an die Expedition
ücr _?li_^. Rundschau.

_^ _Oommis _^in der ConfectionZ - Branche wünscht
ein« «teile, !_7_st. erbeten unter _N. ^'.
7195 in der (5rp. der _Ril,. Nund'ckau.

Vllchl!i!ll_>_er ll. Leüttttbeitcr
i»ch» _^ejltiäsngung, GeMig i_^n, lud
lt. ^?. ?Il>6 _emPf, di< Lr>>ediii»n der
üüaa'ch_?,! N,mdlchau,

Line ßrnlt HlluWciÜcm
wünscht Vcfchäfligung am _Ttrand
oder aus dem _^_a_^dc. l_^efl. On. _»_uk !>.
ti. 7l!'1 emps. die Erp. d_:r!«ic,. Ndsck.

(ine altere Name
müwcht eine _Ttelle als Pflegerin
oder Ge!eU_^ckllfterln _MoNhusUllhe
Nr I,

eine Mliin. ^^?_N
mil _ssu e_» _^_eu_^_nisien_. wünscht stelle.
Basic -."_culei_^_r_» _?l7. 9, in der Bude.

stelle iüi _^:_nl.. .>' _^ückc, Zlierfragen

Plocllüsllmmlnng _lls _Pcrllni
z<!^t» dl» Vtt«!.

ielephon 2W_4.
_liinita«. den 2«. Vl»,: Nr, », »I,

2_chivimm_>, _«unl'!>, _Zckwar_^'äüüter.,
C_^i, », «l, Iünlxrslruf_^, Gammelei»,
Herren», Er, », «!, I,_^n>!.lli_°, Nail.,
_lli, _^ _H_^_iie«>, Uünjstl!!«« ll. Petri_>
_lirchenvlatz.

2>ti!!»!l!<»>, den _I_II. _Vloi: _Kauj_»,
_Zteg _, _Scheune,>_na_5i, RlUhauipla«,
Jungfern., _fri_^^' , <«r, u. . <«, ?leu_>
inai;e, Ton«^^,«I -il!_Uler!>,Va!»i«>,
Lchaal- und Ä!!ch»il>raf!e,

_WerlinMos.
Nahe der Lee und der Nah»

1möbl._ParterreMMtl
,'N einen Herrn _^u _oenniclen. Näheres
Alerllüder'_ _̂oillcrarl! I, _^.u. It_».

I. _Weidcndanin_» 3, Qu, ?. am
_35ützcng sind möbl. hell. Zimmer zur
_-_>r. mit voll. Pension (30—45 Rbl.)

,n vergeben. Vade_^mmn. Passanten
sind. Aufnahme.Vlittagsesieni.u.a.d.h.

Zu Miltc August ,_uir_^ mietfrei eine

Wohnung,
2 Tr., von 3 _Zimmern u, Küche in der
_Hr. Kütcrstr_^e Nr. I I.

<5we trockene, warme Jahres-
wohnunss von Z Zim., Mädchcnzim,
_Aiirlchen u. Wi_^_Nchaftsbeliueml., ist zu
vermieten 5>-l,cn5dcra,. blockenstrafte !».

Nette _Wohnungen
von _._^ u. - Zimmern, Küchc u. l_^ntvee
find zu vermieten _^äulenst-aße ZI.

Line zllt _mßlil. Nohilnilü
von <! Zimmern, auch einzeln, a,_ii
Wunsch mit Mche. zu verm. Hlbert-
siraße 1. Qu._'2.Zu bei, v.bUhr nachm._<in,

Wohmmg
,u vermiethen Nom'inowslr. 73.

KrchMllßc 3l
find 2 möbl. Zimmer zu vermieten.
Line, zuein_>.'m kl. _^_e'_.bäftZIocal geeignete

Wohnung
von 1 geraum. Zllnmer ist vom 1. Juni
ab zu vermieten. _Kramerstr. Nr. 8, zu
_crfr. daselbst _l_^. 2 bcim _Twarnlk.

_MVl. _^_inimel
mit »»Uer Pension _meroe» abgegeben
i» N_^_iorenhof, Victoliaftraße iür, 14 l<

Frau Tchrenk.
Llcz.miilililteZililiiltt_^^
d. Anlagen, zu ucrmictcn Theater»

Sommerwohnung.
In «»ffenhof «st ein Hau«, be_>

flehend aus 3 möblierten Zimmern,
Mädchenzimmer, Küche mit Wirlschajts-
gerälcn, inll. Holz,Verandau. Gartenmit
Laube ,u «_ermieten Nart»_uscheVtl,1?,
_ca, ? Min, _rn>n der Station, Täglich
»ermitteln _A4 Züge die _Verlindlmg
zwischen der Stadt und _Sassenhof.

Mietfrei werden
Wohnungen

«on 8—9 Z!m, mit _seo, _«_artln, Lift !_I,
_Alezandersti, !>?, Nähe,«« bei _ArchiteN
U. _Wi«e, WM», 17, N, »IN—11,

wWlger-BM.Nr.8
_Wohnungen »on ? Zi„i,, Mädchen-

zimmer u, _Nadeeinricht, ,u »_ermieten.
>«»!,,«_eimei»_sti,l,Qu, _«, pai»„ »,1l>—l,

Lllmer-Mhllllllg
o, 7 Zimmern und Veranda nebst Pari'
anlag«, in naher Entfernung l_^ Werft)
von der Station, wird vermietet.
Näheres: _«r, Nisch°f«-3_tr»he ?!_r, 4.
per _zNinsse I, L, «loileldt bei

._!', _Marina,,

?'l_»_O!'_^N«l»<»'<H Hermannfti,_15,
_^l_)_vsklldv<l u, d »_esiell der
Elcttr,, ,u »erm. fr«!. P»rt.-W»l_,n.
«on I> Jim,, Mädchenzim,,Entice,_l>»aüu,
n,Garten süi UuU Äbl, „, eine «»_hnun,
»«i 4 _^im, :c, für _2_^,', Alil,!il , ,_<,!_,_',

Viluerlingzhof.
Ntlln von _4 Zim, _GlaVverandn, gi.

Valkon, _?.!lüdchcnZim., artes. Vrunnen.
5 Min. von der Station, mitten im
Walde, mietfin. Näl>_ere>i Marien-
Prospekt Mi, 2!!, in der Pension.

In «_lssern, Tünenftrahe 31, ist eine
»>^_Ll_^ o»n ? Zimmer» zu »er-
^_x?»«»» miete». Nie Leute des
gegenüberliegenden Nolke'Gesindez haben
d!e Verpflichtung, da« HauZ zu zeigen.
Näheres Riga,l_odleben> Nou!e»»_rd 2,
Qu. 21, Ette de!! Alerander-Bauleuaid.

_^^ _Eegcwold
3 Wahn. 5» u. ü Zimmern möbl, mit
_Nirtschaftibe_«,., _IU Wn, «. der Station,
auf Wunsch auch _getr zu »erm. Näh,

_Wcidendamm », Q, 3, °, 12 Uhr,
_Seaewald.Villa Vaumaaiten.

Landhaus
von 6 Zim., 4 Wem van der Station
_Kokenhusen, wunderschöneLageauf dem
_liol. Dünllufer, sür den Sommer zu
veimictcn. Nälieres _Marienstraße 3,
Qu. ?. bei Martinsohn, od. Elisabeth-

straße 1. Qu. 7, bei _Kalnin.

Mtuchllcher-Vtreill.
Montag. 2». Mai. 7 Uhr:

Direktor _Vchweder: Zuschrift von Dr.
M!. _Nlex. Nertels aus Bonn über
das Aussterben diluvialer Säugetiere.

Prof. «upffer: Vericht über die Früh»
_jahrsexlursllln in das _Abautal bis
Zabeln.

3ienstllll,l_>._32.t!.M.,
findet um 1V_^ Uhr nachmittags eine

Automobil-
Htüfmjl

am Ende desII. Weidendamms an der
Brücke über die Note Düna statt_.

Die <!»m»is!M.

LtiM _ü. LsWnes.
Thcatcrstr. »«. 2 Tr. hoch.

Donnerstag, den 24. Mai 2. o.,
3 Uhr nachm., werden die _unverzinst
gebliebenen _Pfandobjekte vom Tcptbr. u.

t_^_Idslichc!!, mit >!. »hoc Ml-
lnll!! _, Lilln-, lluiin- M

UlWüschc_» ,T»i_<hei!lhttii,
bemn- il. 3»ml!tlti!>clil,PclM,
_NiihUliiGiit!i.zGil!!!te!i,_3cI«'

c!>!t!>_tt etc.
gegen Barzahlung mriftbictlich vcr-
steigert

An den AuktionLtagen wird dieLeih»
lasie um 1 Uhr geschlossen.

' Ltadl>AllI>i»na!_or,

Leihkasie

l_^r. Schmiedestraße 5^',
macht _hierdurch delannl_, daß die bishe,
noch uni'crzi»l'ten Pfandobjelie i>om
l_^_llobcr 1'_^l)6

und
früher, darunter die

.V.V 12_^07. 1221_^. 1-_ 1̂0, lÄ22_».
12470. 1.2558. 1.32U8 »1._^443 bi,_ü zum
30. Maic. zu verzinsen sind, widrigen»
fallü sie am ?. Juni c. zur Vcr-

stcigslnnz gelangen.

3ie _lllshmgen Mieter ier

IllhlMllllllgllllllelt
«l> le« 5»>nh»i

werden c r s u ch t. sich bis zu»
.lJuni c. beim Unterzeichneten zu
melden. _widriqensaUs über die Plätze
_andern_>äns verfüg' werden wird.

Die Daner de« Jahrmarktes ist
vom «0. Juni bis »»« w. Juli e_^

^> 9_ol»Vuke>»,
ÜcideTrlal?. -l.

Maierial'Vmeau _cincr hiesigen
großen _Fabrik werden

Mi _jiiilzctt Vc«Utc
mit Lomol'irbil_^ _una, gcsucht. _^si. _»_ud
l_i.II. ? _>3 _ciurf. d. _(_5rr. d. 3tia.NdsH.

geüebtes Söhnchm

Harry
im Alter von 7 Jahren.

Die Beerdigung unseres lieben Entschlafenen . V_«5 Uhr
nachm. vom Tranerhause, Sassenhof, Gregorstr, Nr.

Mai, präzise
Friedhofe statt.

bitten

findet am Montag, den 21
3 aus, auf dem Dom-

Um stille Teilnahme
Heinrich Eiche u. Frau

D

>

.

Peter WeWeumnn
Die Beerdigung findet am Dienstag, den 22. d.M., 6

I, Weidendamm 17, uns, auf dem Iesu»-Friedh°se statt.
Nachm. »om Traueihmise

3er Plllßlllll! des Mm Nerlmeißer-Vercills

> .
Uhr ,

W

.

_^leulieiten in llrän_^en
z !>!<>, 2» «_nerin _^l> _TV,_U._t _^.Icll l ,_Q , _1_>_«I_ _̂!,c,n 8««,

M_^ _^ inoon!cui'i'en,_2ln8LllI'lniäsn

V« > > V _^F TZ »^ liwüMt!'.!_2.1«I. M!.
Illuuion-Illlnälunss _emM«dil _^^H_^H_^_AH_^
_^ > > >^?_1_n _7 _^ d«!l»It »„»!,«» »>^«l_«n.
LA, <> »_!._!I >/> _^e!l« _cier ß'i_>a_»88n _ilnci _lilelnsn

_H _^eieson_^_eitztlaut!
_Nm <3r_2dä«lllcm_2l, _k'orm _v?i« uLbsN'

_ktebeii^« _^,t,lnI>!_ullF, Is _?uü5 _boaa, üll« ds_^tsm
' H 5o_^^L6i5<!deV _Nr_^llit, geb_ ä̂rx, i_^_t

>> _2U mZIzlyem ?_5Sl8L 2U _vMMsn.
_^WWW_^ _^eil _eZ _»uf_siem xu_^_sst, äafiii-k68timrütsu _pl_^t_^y,

^^^
vs?«n _niokt. _»uZreickeuäsn Ii_^um_«5, _uiotit _^uk-

^l» _^Wtellt _^erdlüi _icami.
_Ü_8._kero_8 im 6r_»bkrsu2_xs3<:b._kl't,

_vorpsler 5lr2«e 2b.

lüi'llnit_» nnä Illnrmni.InÄu_^tl'ie

_^^^

_ki,se!
i>zlm_> _un_^ !.2>«!' von

_^ - ^<e!I_^r Ulli ller_^eülln_^ ,00

MW La Ii_^_stlorgtio neu
12

Am 23. Mai a. e_^ um Uhr Mittags, werden

in der Manschen _«M- nni_> _Pgrschnjj Llljse,
Palais-Etraft« Nr. 2,

i_>ie Arbeitell am Ausbau
des der Kasse gehörenden Hauses

Mf NinkM
vergeben »erden. Anschlag ca. «bl. ««.««».—.

Bauplan und _Koslcnllwckw_« NtßM M Ansicht _w d«i Km,« an
_«_Jesck_.Nlötaqcn von M—2 !U,_r Mittag« llu». !Die _Vircltion.

Neinricl» vereng von
_«»utenleläz

lamilienlesat.
i_lll >!ol _»lll 22. _0»»i », _c„ ?I,!' ,'

«d«nä-, w sei- VfonüllDss, _2o»!«, >!.

l.eg2t5M82lW!lW Commis und Verkäuferin
gewandt, inil _Kenntnissen «er _Noletianche, _linnensich melden _«_oltstr»!,« «8 bei



:

,

Haben 5ie
5_ommer5ps055en7

z_^_nn V_«l5!i_^ll«ll 8i« 6ocd «inw_»l
L>>_e>n« <»«t»l»l>«»»» von

lläg. »_lueiMM
III allsll _ p̂otdsIlSll Ullä _Dio_^_uell'

dÄnälull_ _̂eu 2U _llaben.
_?re_>_5 > _< Do«« _I_.3N 1^«_ll. _?_ro!>e_.

DoLe _5_ll _Kc_>ii.

_PKMsisi_X»«°l_!k,Le_^ml),, Lüsl,»»s,12,

H«l»_lI«!>_tt!:>>», In »« _Rntvlelilu»« <»l«l k°>m I.»rn«i> iui>>«^b!»!!>«»a» »««!««>
«»»!° _wl»»»>>»>» _«w!> m»« «ü!i,«»ll» unä »»^»»»» 2d»«7!>«!<«»,, >«>«!>« ,rr»«b«» _k^»»«w»,»«

!«_,<!«» _X»«_n _gedr»«n«n »I» lllXU,u»,»_n>Itt«> ml! ,«,«»>l_lr_i,,!

v«_: N0MÄILI_.'8 _Naeinatozell.

!_iZllfen8le8l:l?i!'mell.8tlil:!<enlellline
lüivor UN««»»« _«üoilectiun _Fezsdsii 211 liÄbsn

Lsösste ttaltbal-llsit, _^_legan_^, _Huswalil, 8i!_ligl<elt.

> _^IIs _henkelten.
W „_Vlv_^0NlK" 8c!i,>mfat»_-!!<, _^_cke 8etielmsn- u, 87_ss6 8t!-2556

ffe_^_ucd_^._^ _^"_"'"-'"-

/_iltb_^ülim_^_L _tt_^lll?_26 ll.l.llftkllsa_»_-_^I.tt2na_«
^/V>?/l- l//?</^^</?/^/^/7.«»_f_^,ü»_k,»^,»«^. 2»°,._^ ^<^> ». ^^>

. !,.,_^^., 1, ,,..,„ , ,, , , ,

> >
!

»
. »

«_HHl_si,_^1_^M_HI_^W ,
._I
>

- - _rrx5i0_xex - -

üei _Hllll_^_ei! _^, de_^_ieli« m_^_n_^icd _F_«_H, 5te<« auk äie _«Ilî»«!!«
Luii_6«co,2,u_". — InzertionLbeäinssUuzell _Hurok äie _Nineiitiull.

et

Il«_s!in. _Miileldtr, ?— 8, im _/eMi-nm ä. 3t_»Ht

VOM »_QVNQ
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»!«>,!«««!»»_'_« X«>_'»,»»t'X»!««>'W!»!«!m»,L»!_ü>!>«s«I

vl-63äsn _^ _ttotsl Lßllevus
^>«>-en»!nm!es««« v»s!>«!>m«8 «2><»,—_Uuveizleiodlioli«

_L_^_M _»u 6er _RIb« uuH am 'I'beÄtslpI«'_,-, — Inmitten
Äwtlicker 8edeuLvül6igl!«:!te!!,—üwktli_^_olieLelenüll-
<,>in_^, —li«.. — L«ei in jsäei W_^ü _n, in

Ver-
din_6un_^ mit _2dAe3en1o88sn6n'VV'onnun_^_en.— VinZteli-
rllnm« für Hntomokü«,ll. N»nn«««l«l, _llirelitol

llall _Iil8I6_l I «»der Da« _z n _e _^ki
_"" _^" _z«ü!ln«t, 5«»tl, i>!i7«_iw_>,-H»tet
Nel>_nil!tlloäen, 2 _Hl>_l_2_te, 1) _Lwwrmnt, _^ervoÄMt,illlMN-
8w3_^o<:k»el- _unH NoiÄeideii, 2) _Lo_^üßlln_^_torunsson
(_Rdellm_^t,, _^lloonen-, <3s_!_onkI«iHen, I_^_zlimiinzon, ^»kk«
_yrc.). _^_Vinterkursn mN _Venut_^unF _ä. I_^_urmitisl ä. L_^äsL
«», L_^H_^._^ Neäioo-msonHn, Illsütnt, _2<m<!ei

_NllN _Q!8lßs ^?°_^t«. _^S5_^e, vodnnßMs«UU «^»_a_^_Ui ^^^,,^»_hl,_^«ltwpliäiü_^_Iel_^l_«'
»dei-anie !«inu5oici_«I« UelibeuHuälllnz)_, Nöii<_z<!_iilH!>_ni»,t0_l

Vovotkeenbacl—Sotda
Vornehme ärztliche Kuranstalt für _Itoffwechsellr. (Gicht
Rheuma, Ischias, _Podagm, Vlütlranlheiten,Obstinat :c,>
Nerv««', Herzlianlheiten u, »ith»p»d.Leiden. _^ Nie
Zi»_harti»M Heil-Linrichtnngen zeigt illustrierter Prospekt.

> «?«/»/D»«/^« unmittelbar an, Ostieeftründ, um- >

« _INlV«!Vv _«tbm _?_°n Hochn'üld und Nngen, »
> ^^»«^^»^>^

Vl>rzül_<li6ie _Einrichiungenfür Kui
und _Unteihullung, _Nornchm lehagüchcr_Eiholungiort !

> f,Familien, V«n Stettin Nahn- und Echiffnerbindung. >

>^»«l»<»>!v (_L°ll>>?,) üeutei
!_3l:e, 8°u_«llüt« I_^^zo _», 8«»

IlllllsLU/_V u, _Turll,, ewktr. I_.!_cnt, _^_entl_2>Id,, Llläor.

/ s2_«a Hotel cemfeläer

_^ _^M HM _Apvllltements mit «?««^>.^«.«Zegenüb. d,Notan.!3<irte»

_M>> L«nä û!e> celnleläelMünchen. 2ebs. _zch«««

8t«lrll_«te 8cl»^stel«l«ell« in r«rop«.
>W _^3 5cn_»l!fe>_'8<!n!_2mml,ä!!«!_', _Iani!«s,
M_^WW_^ !̂^^^^^^^ «aa!, !nli3!at!<>_ne_^ ,

«o_!i«<!_se>- u_5o»iä!ler

L!o!>t, _»»ut_^_sinknette!!, >

«»> n»>l _K«»«^»«l b«! _Xl»»!»ve!'. Nmm«rNit?0ll«i»ll
_ng_>. llÄll liennullsl 5 _)_iz,_k t_^_iiod. ?r»>i e»„„«.

_Nnll Wnl'nnlls Ml ßMülht Neu"7h!7_i.°_^1!»»^»_lUllllllj _»._Fiemdenpens,I. R. _^m_._ttell,, !_N°!,°
des ßroße» _Vvrudels, des lri_»5hauseZ und des Blldehaus«

LXi88inllen.Vüs«« m!,e_^_es «»f. "_^,s_^
_Xilll.v.«I.Ü0._pl_!N8,V 52/2 _ l̂ün.>_j!,'i_>_51._ttN!»«!»._^_a»1l1_f«»»«r, »es

_VUv> !>_U! _^^_UleicUer Hüllen- uuä lermill-üurolt
ll«l.»»ü«_e! «lUn««:_!'«_,_'. Vornenm»««« _lwu« am !>>,«!»
in _nnv«lFl«i«!üicl! llerrüoker _1_>_Fe, l»!>i»«_t u, _stluidlwi
_Hirekt am2»°!>^I>!e. ?roz°skte 61110!! äi« _Niseil«!»«,

«»»_tNl_^_k_^L_^N_._renz_.t'2_N_.ÜN,L_»6,««_zekirr, ««_br,««»»«_,'

_H V_^_f«/_l_,«,L°!p,m,ss°m,>Pen!„Kllis,NilhI,. ÄL
s !svl3Ua»lstr.N,Zim,°.1,_50,Pens,».4M, _K

_V an. Unerkannt guteKüche, «ai!.. N«d, _ssil. «lee. ^?

ImHaus Wedel _2sl_»l<>»<1»/>>>_Dberh»lz,find,Erholungz'
_Frnndenpension, ^^!/!_v!N_^_suchendejederz._lehglHusenth
b,gu>,_Berpf!e!,, NMoch,,Nlldeii ,h,E!ei,L!cht, _Inl>,F:l.v.i!«<!«!.

_5_U!!!N!NUÜÜNI»„„1I»!,_5N^».»!,.,,>.,.«'!.'d'».°»

_^l,<»l_» _Uo»_, _2ololu, _Tension _Xullest««!!^lll
l »tllll, lltll_l. Villa llw_»2, I,üauze« , 2 Äiu
v.L»_IillI>,, in Lolit!n5t«i I_^^_M 6e_« LoH«td_»l5 2« _«_wllbtroi«
Insel m. reielldl_^ _lti_^_er _Hool_^_uollo, _?icüt«nllÄ6e!bä_6ei' _etll.
ßr. ?«^ _m. _Ktt. L_^_llmde_^_tlillll, 80 Ämnier _uM äälous
_lLO _NeUsll, _Reunmmwrto _LUciie _u, _Heller, Omnibus 2,Heä.
_2ii_^o. _?l«8llekw zriltiz, _LWit_2«_r L. 8<:n»«_i.

_^l^„> >>«i ^!«en_«o>!, Xüi_^lülu«l.m««nl>»<l. _I_^_nMennau«,
!>»! _Heilliode _^>V2_lHz»w!lleriliLebo. l_^o_^_ecteßillti_«

^!>s!_V_^_ill_^l'Nisf li!_ftkuiort,bayei,Hoch!,8<>3m,u.Meer,H«t«_6_l,l_< <»»>u,_l»,_ll _„ _^,_^^ ^^^ _<_,^^ _^_Z_«, Neuumgetaut u
eingerichtet,8<_1Zin,, Proiv, d,d,_Nes,sr«_ni!.«!»«, _Kql,_Posthalter

_lllIlllhof.elgerzhZuzen_^^"N
ße!!«n_«t«!t M _Iunge_>1l!s«!!l<e, Mäßig« Pieüe, Prospekt«,
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_„eiler's LMlmren-MWW

«z»_Nftiatze ««, empfiehlt:
Nt«l« _HHogemntt«!» für Erwachsene

_Ä, 1,8ll und R. 2,_M,
Groisnet-Tpiele für 6 Personen, fein

p»li«_rt R, 2,_^5.
_KtnderfllHnen, beide Seit.bedr.n.25K.an.
_Kinderschuukeln, von 99 Kop. <m.
Ouuuni-Nälle, von 111 Kop. an.
_Nollnetze» von 10 Kap. an.
3<hu«tterl,ngKnetze, »_on 20 Kop, »n,
Pferdeleinen, für Kinder, v.25 K. an.
Drachen, bedruckt, von 25 Kop. an.
Tpringleinen, sür Kinder, v.25 K. an.
sleifenspiele, weih, ? Kop.
Turnringe, mit Leder überzogen, für

Kinder, Rbl. 1,20.
Puppen-Wagen, von 80 Kop. an.
Schubkarren, von 20 Kap. an.
Drgelböte, gut schwimmend, v,25 K, an,
Vlech-Gimer, von 5 Kop. an.
Flitzbogen mit 6 Pfeilen, All. 1 an.
Iriumpfslühle_, gut aearb., N. 3 u. 5.
Nuiel»-Pif<olen,mitGummipfeil, 80 K.

/^
_tt_otten. _ttotten.

vor2ü_^_.icll dt,^?äürt 2_lll (?o25_or_?isi'UllF
von

I_^6i2S2 _^_2ä _^ollsHcillßu.
_i'ütHt _Hid »»««», äei«ll ^»»>«e»» _unH N»»p«n mit

Äb««Iu!er 8ion«id«i»,
Hat «inell »>>_n«>>«l>!N«!> _!lHiäeIz«ru«ll.
I_lt ill »II«ll _vlossu_^ll-NHlllüulljzen eill_»IUi«!> nu»> in Viigill»!-

VIscnc!oLell 2U 23, 3» ullä 33 L_!op6_lc6u.
p_^2>nll«_n» 1906 mit _ä«r llo««n«n «!««>«>!»« unä üem

<n _»!, n,« n).
^!-8< e8 «_llor!,2ll öer _«e>t. (?rn _LmLnn 130,000 Nooidliäer) .

N«i-vo!_-!-2_ss«nllzt«z «ei-ll,ei!!,_26 _Nezts!_-_>_-«io!i8.
Besitzt die stärksten _Stahlauellen, leicht _verdauerliche Slueilinge, alkalische

Gllluteisahniöfsti, Lichionsäuerlinge,
14 _Vtineralauellen. 4 «r»f_>e städtische »_adeanstoltcn mit _natnrlichen
lohlensäurereichen Ttahl-, Mineral-, 2»ol- und Stil»nbäd«in, den
_heiltraftiaen Moorbäder», Dampf- und Heißluftbädern, _elektiische»Wawien- nnd Lichtbädern. Uedico-mechanischeü Institut, Inhalatorium,

ll>>«»»»««», ln l»u«Il«2, un«^^_,»«!«:»,»«« «»»»»_l_^l,»^
«I«» _ll»n«««_nt».

Indikationen: Blutarmut . Bleichsucht, _Ekrophulose. _Nheumatismus,
Gicht, Katarrhe der _Atmungsorgane, _tzarnorgane und _Verdlluunaioraane
habituelle _Stuhlverstopfunz, _Newenkranlheitel,, Ncuraschcn», Zystcne
»_lauentianlheiten. Exsudate, H°r,lr»»ltz«ten> Insuffizienz d«L Heizen«
_lverzlchmache), chronische Herzmuskel- und HerzNappenentzündungtn, Neurosen

des _Lerzeng, Fettherz.
Sa»son voml. Mai bis »«. September.

Prospekte gratis durch dasBürgermeisteramt. In bei »or- und Nachsaison
billiger« _Zimmeiprels«. — _Fr»n,°n«b»d> die freundliche „Gartenstadt",
besitzt zahlreiche eleganteingerichtete Hotels u. Logierhäusel, Post-, _Telearaphew
und Zollamt, _interurlanez Telephon, Kolonnade, Kurhau«, Theater, elektrische
Beleuchtung, laglich dreimal Konzert der _Kurlanelle, Lawn>Tennisplä!,e
_Gol, -c. Kirchen all« Äonseffionen. Interessante Umgebung mit prachtvollen,

dnrckweas ebenen Spaziemängen.

^^>^_2^^' Nillzi_ ŝ (?oFllHe-Do8riIl_^tic!ll NusLlallä_« ,_^sicuer auf
, . _^ Her ?_Hii5_«r V_?eItHu»«t«I1m!_ss 1800 äi» _G»!<l«n«
_> _VV««>»>»«, _Zveciell für _Oa_^_n_^: _^_uerlcanllt _^mäe.
! _r«llN08._lHllrN> w 8». l»«»«?»»»»_on,,s._3t»!!!><>s,_v. «_s. 17,

0. _«ln!,lk>'ii«l« _^ l)o.

empsed!«ll 'vir »u_^ _N«I«u<_ll,«>»_ng von I_,««^«««««,!«,««»,
Villen, ll«»«^3»»l«,!l«,!«n °t° un««re ilUU!lUllLNllll88I! ,

'_^ von laa— Ißllo _^_^el_^en.

älttien-kezeUzclialt ,.I_,_VX".
_»_Ul _^_l) /^ _^xtl-act lus _LssLitun_^ 2>c:c>!ic!!-

_5_kaie 2. _Nar_^.

«»!« _»üemlt«!! «_zuzez. _>_zi! liürnie_, 'u. _KIim,
_Inmittell eine« r»_rk» _Jele_^ell. _Neiilicli« _H.!i««_ion», _^_nt 2_eiellt«,ll2n!»t_2
Hui _lil>«8tr_^llll«, _2in»i!«i von 2 N, 2«, _kell«ioll ll_^_eli Ueoeremwüikl,
_^_lollats _Uai, _^llui uuä _Lsptemner ermÄs_^iFte _kreise. _LaiLOll _ä_^uolt

t>iz 15, _Oktober.

_^^_ilk. _Nrv>««. _Le_^ü_^_er,

Fm die _Lmmeljeit _eWjehle ältere _Hllhiginge beliebter
Zeitschriften zu bedeutend lMbgesetzten Preisen:

»_ibliothet der _Unteihallu«« und de« Wissen« 1900—l8«l, statt »bl, 5.82
nur 3.3». »uch f.All« !885—l9»5, stall »bl, 5.— nur _Rll, l.«» bis «.«».
«_ah«>»! 1880—1806, st att Rbl. S,— nur 1.50 bis «.75. Fliegend« Blätter
!850—l»«_0, 2 Nde, , _'Iatt Ml, 8,— nur Rbl. «.5« big 3.— «»ltenlaübe
,8««—l_»oz, stall Rbl. 4.80 nur _Nll.l.— bis 2.—. Moderne »uns»,
Jahrg. 8., 10.. 12., 13,, 14,, 20,, statt Nbl, 10,— nur «bl, 3 bis 4.—.
»e»er Land und Meer 1875—l»«5, statt Rll. 8,40 _lresp. Rbl. 7.80 sür die
_llktanMusg.) nur Rbl. _«.— bis «.«5. _Unlxersu« l887—l9«3, statt Rbl. «,Z5
nur Nbl, 2.30 li« 3.2«. »_elhagen n. »_lasina_« Monatshefte »88»—!!»«,
statt »ll, 10,80 nur Rbl. 2.73 bis Rbl. 4.3». Die Woche l»«0—l»N3, statt
Nil. 7,80 nur Nil, 2.— b!« 3.—, sowie billige «eiselettüre, gute Erzählungen
»nd »_riminalromanc. _Tlmtl, Zeitschriften sind vollständi« und gut erhalten,

_V. LrvlIlU_^8MN_>,l!U>!!_, Mz«, AuU. 13.

RMW
illgendfrische« Aussehen, weiße, fammet_»
weiche Haut und blendend schöner Teint.
Alleserzeugt dieechte _Tteckenpferd_»
Zilienmilch-Seise von Berg»
mann _& (5o., Radebcul mit Schutzmarke

Steckenpferd _» 2tllck 50 Kop,

Depot bei _Wexrg St»>»uh, V«««
_Drogenbandlung, Neberslr. 3.

_timne Letten
l_.inllel'v/ägen
_Uzzu_^_exlelle
I'ell'llleWlMliei'

_IkeelNHzcl_^inen,
em»ill. llocl»s_««cl»ili'e,

petroieumüten,

LIzz- _unll fäzsenewäsen
Nillllel'll.Mnillmäi'eii
offer!«it bIl!_lL«t 6i«Xieäerl_^e

Her I_.»mp«nl»d>'l!l von

_»l. _k. _NuzMe
_Dorz»2,_tyr LriÄSZe _Xr. 1s.

Net»» »Ll'VbllnSn»« in

8u»eet fe_«
_8_^_voet _kea

_lioclifem«, _milcis 8oifs,

3_^_veet _kea
H»VI <!«(^c»I<i_^li«

2U»_FV_2L«:NN0tVV _^_IMMVI_'-
_un_<<^««_cn_^_llS_^_er.siHsfüm,

_F_^veet kea
^»»«„_2 _^ _^ _^_sodp _bVliybts_«_I'_azctien»

<ucn-p»_r<üm vonHün-lNen_.
i!«m _DuN,

8_^voet ?_ea
_fi_»ftot _deLZsp_unci unsiclit-
l_^_aror auf cie_»' l-laut 2I3

_^'66«»' _ancie_»_'« _?u6_s_^.

_3_weet?_ea
5»«?^e< _^ _^ _,»»

IUM papfümisren <j6!'
X,«!c>«^, W_^cn« elü.

N._NFiePs
Parfüm e_^is

_zllnll«»_'»^.ll

p»»» v!» i'Vi_» . L«_gs. 1885.
V°Il8t.rLl.°NLrt. _lleUr._UM, _^:_^m?^,_^i_?_NLoliaeLt« _krei««. Ui« 5_>-,°<_lsl°!>_.l>»««»»^ 6.L»nll»<>i _?rieäli<:!i«tl, _3s_?euüb«rlüwt Hiie_« 2°.N«_w. 2»ll»». l._1«I.l. 1198), _Veziuerin: _?r_»u L°tt_> 8°nu>!l



Kriegsgericht. Dem temporären Kriegsgericht
zu Rig» ist der TalfenscheKreismilitärchef, Oberst-
leutnant Andreas _Wulerilmowitsch Geizig »m
Aburteilung übergeben. Die Anklage bestehtdann, daß Geizig Ende 1905, mährend der reno-
lutionüren Bewegung nicht seine Verwaltung und
die _Wllffenniederlage gegen die Revolutionäre ge-
schützt habe, obgleich ihm bekannt gewesen sei, daßdieselben einen Nebelfall und Raubeinbruch aus-
sichren würden. Zum Schutz und zur Verteidi-
gung der Verwaltung und _Waffennkderlage habe
er 29 Untermilitärb und außerdem noch eine
Eskadron des _Pleslauschen _Dragoneriegiments zur
Verfügung gehabt. Nur für die Sicherheit seiner
Perfol! sorgend, habe er nicht einmal die Ver-
waltung besucht, leine Maßregel gegen den beab-
sichtigten Ueberfall.auf die Verwaltung und Waffen-
Niederlage ergriffen und beide nur unter der Auf-
sicht de» Unteroffiziers _Nehrsing gelassen. Außer-
dem ist gegen den Oberstleutnant die Anklage
erhoben, dem ihm unterstellten Militär verboten

zu haben, auf die Revolutionäre zu schießen, fall«
die letzteren einen _Uebelfall in größerer Meng«
ausführen nürden. Infolgedessen wurden au«
dem Zeughause von den Revolutionären 116
_Soldatenflinten und 600 _kampfpatrcnen geraubt.

Diese _Anllage soll in der nächsten Zeit zur Ver-
handlung beim temporären Kriegsgericht zu Rig»
gelangen. Ein besonderer _Vestand de« Gerichts
ist bereits von dem stellvertretenden Komman-
dierenden des 2«, Armeekorps, Generalleutnant
_Narbut festgestellt m.rden. Der Vorsitzende bleibt
Generalleutnant Koschelem, aber zu Beisitzern sind
ernannt worden: Der Kommandierende de« 116,
_MalojarosslawHen Infanterieregiment, _Obrist
Galberg, derKommandierende de« 180.Nindauschen
Infanterieregiments, Obrist K« lo« und der Kom-
mandierende des 115, _Wjasmaschen Infanterie-
regiments, Oberstleutnant Orlom, Zum Reserve-
Mitglied de« Ge._ichtes ist der Kommandierende d_«
18. Donschen _ssosakenregiment«, Obrist Gras
Ignatiem ernannt worden. —p.

»u. Gefundene _Vombe. Gestern nachmittag
um 5 Nhr, fand der Gärtner des _ortliodozen
Pairom-Friedhofeü, Jahn Putnin, mährend der
Reinigung der Gänge, in einer Ecke de« Kirchhofes
die an den Iakobi-Friedhof stößt, eine in weißes
Papier eingeschlagene Bombe. Die Bombe ron
der Größe eine« 20 Pfd. Gewichtes war mit einei
Sprengkapsel versehen, gefüllt und vollständig fertig
zum Sprengen. Der Spreüglörper wurde in den
2, Petersburger Pol zcidiftritt gebracht und von
dem Untersuchungsrichter de» IN. Distrikts ein«
Untersuchung eingeleitet.

»u Der _Kriegstransparter ,,N««_g«" traf
gestern in Riga ein und ging bei dem _H.L-Damni
vor Anker.

Riga» Nörsenlomite« . Da durch den Tot
des _Rcichsrawgliedeb, Manufaklurrats Iessjuninsky
i»ie Neuwahl eines _Neichsralsglietes erforderlich
ist, hat der Rigaer Vörsentomitee auf diesbezüg-
liche Aufforderung de« Handelsministerium», zu
Wahlmännern die Herren Dr. W. Ieftano-
witsch und e»n<1. _cdein. Max _Ruhtenbero
gewählt. Der _Zusnmmentiitt der _Wahlminner zur
Wahl «folgt am 28. Mai i» Petersburg.

De« Nigaschen 2<_allver««ltung ist kürzlich
folgende _bankensruerte Eingabe übersandt morden
die von zahlreichen Personen der verschiedene»
Nationalitäten Riga» unterzeichnet morden ist:

Mißslände auf sittlichem Gebiet find in den
letzten Jahren in der S_'.adt Riga _rnchr und »eh
hervorgetreten. Die Prostitutum zeigt sich ohm
Schcu in den Straßen, und gerade in de» be-
lebtesten. Sogar gewerbsmäßige Unzucht dem
_Kindesalter noch nicht entwachsener Mädchen
dürfte leine ga,>z Vereinzelte Erscheinung sein, Di«
Zahl der Lokale, die unter verschiedenen Deck-
schildern dei Prostitution, und n>» zu befürchten

ist, auch der Un.ucht mit Kindern offen stehen
hat manchen Anzeichen nach zugenommen.

Die Unterzeichneten wenden sich an die _Rigasche
_Eladtnermallung als an diejenige Instanz, die
ihnen berufen erscheint, auch in dies« Sacht die
allgemeine Wohlfahrt zu wahren. Es ist ihnen
allerdings bekannt, daß e« der Stadtverwaltung
an einer gesetzlichen Handhabe zu einer durch-
greifenden Mitwirkung bci der _Ueberroachung der
Prostitution fehlt und daß auch von ihr über-

nommene Versuche zur Einschränkung der Prosti-

tution infolgedessen gescheitert sind. Aber _sic
halten es nicht für ausgeschlossen, daß die Stadt-
verwaltung sich unter den heuligen Verhältnissen

roo die Stimme der Gesellichaft größere» Gewicht

hat einen stärkeren Einfluß auf die Ueber-

wachung der Prostitution zu verschaffen

vermag Die Unterzeichnelen richten daher an die
Stadtverwaltung die Bit«, die Durchführung de«

»_acksolaenden in die Wege leiten zu wollen.

I) Strengere _Ueberroachung dec _ProNitution

auf der Straße, besonders der Prostitution von

'"
2) Nichtzulassung von öffentlichen Häusern in

_freauenlierten Suchen und, um namentlich die

Unzuch t mit Kmdern zu «.«kämpfen strengere Be-

aufsichügun« von so«, geheimen Bordelle», von

aemssen Seltersbuden, möblierten _Kmmun und

anderen von der Prostitution benutzten Lokalen.

_g, Erweiterung des Vinffuffe« der Swdtver-

waltung bezüglich der administrativen ""d _samtaren

Ucberwachung der Pr°_,t!lut_>°n. — Der siel_,

willigen gemeinnützigen Arbeit im _Kampfe _gegm

die Prostitution würde dadurch cm _,e,ier _Rucl.

_^°")_^ _^ß von _Orteten betreffs der P«

'" _Ezift nicht daran zu zweifeln, daß unser«
Stadtverwaltung die _Lmgibc m sorgsam« <5r-
'iväauna ziehe" _«"d.

3_rkhioch»s«r,l»rsi«n des _Nigaer Nawr-
l«r<che»_ve«ln«. Oftmals haben bereits die Mit-
glieder des _Naiwsorichervereins das _Aatal zwischen
Segewolb und Wenden, die sogenannte livländische
Schweiz zum Ziele ihres die erwachende Natur
begrüßenden Frühjahrsausfluge» erwählt, wahrend
die malerischen Landschaften der _turifchen Schweiz,
weil weniger leicht zu erreichen, von ihnen bisher
noch nicht besucht worden waren. Seitdem eine
Eisenbahnlinie jedoch ganz nahe an jenen Gegenden
vorüberfühlt, konnte man hoffen, daß die Seg-
nungen der modernen Verkehrsmittel auch den
Freunden landschaftlicher Reize de« Naltenländchen«
zugute kommen würden. Aber der mächtige Unbe«
kannte, der die Zusammenstellung der Eisenbahn-
fahrpläne für die in Betracht kommenden Gegenden
zu besorgen hat, ist offenbar lein Freund der Ne«
auemlichteit des reisenden Publikum«, denn er hat
es seit Nestehen der Tuckum-Windauer Bahnstrecke
alljährlich mit gleicher Findigkeit verstanden, die
_Fahrtzeiten so einzurichten, daß gewöhnliche Sterb-
liche, die nicht über Zeit und Geld in besonders hohem
Matze versüßen, von einem Ausfluge von Riga in
die kurische Schweiz durchaus abstehen müssen. Es
mußten daher die Mitglieder des N.-V. entweder
auch in diesem Jahre die Hoffnung aufgeben
einen Ausflug in die _lurische Schweiz zu unter-
nehmen oder aber — trotzdem düs zwanzigste Jahr-
hundert bereits angebrochen, ihre Zuflucht zujenem
_ziomumklltionsmittcl nelmen, da« ber.it« vorHOUO
_Iohren »larnt war — dem von Pferden gezogenen
Wage». Aber nicht die ganze Tour mußte auf
diese Weise zurückg legt werden; nein, z u Ehren
des _Strandfahrv _a,!,s fei es gesagt, daß bis Tuckum
das Dampfroß stine _Diinste _freundlichst zur Ver-
fügimg stellte, und so kam es de»», daß d _eses durch
eine _Rauchivurst und »euere historische Ereissmsse

bekannt gerooiene Städtchen _bereite am Conn-
abend, den 12. Mai, erreicht werde» konnte. Der
_Aufenthalt in Tuckum brachte den Verensgüed_^ _rn
Gelegenheit, beinahe ein Naturwunder mit eigenen
Augen zu schauen. Zwischen den Zw.igen _eincr
auf dem dortigen Kirchhofe befindlichen Linde hatte
man bereit« vor _ca 50 Jahren ei en rundlichen
etwa,»allnußgroßen Stein beobachtet. In den srätere»
Jahren war ebendaselbst einetwa handgroßer flacher
Etein, eingeklemmt zwischen zwei Aesten, zu sehen
gewesen. Zwei solche _Sleine befinden sich noch
heute dort, jedoch — nicht genau a_» derselben
Stelle, was auch mit dem Prinzip der Undurch-
dringlichkeit nicht Vereint« wäre, sondern ganz
nahe neben einander. — Hatte schon der Sonn-
abend den Teilnehmern der _Exkursion während der
dreistündigen _Eisenbahnfahrt und des Aufenthalts
in Tuckum Gelegenheit zu mancherlei Beobachtung
gebracht, so mußte auf der weiteren Tour übei
Cahten und _Eamiten nach _Mattkuln so manche«
Pflänzchen und Gestein es sich gefallen lassen, in
den Rucksack, die _Notanisieitronnnel, «der in die
Pflanzenpless« zu wandern, um dereinst davon
Kunde zu geben, _ivllH unsere Heimat an Natur-
schätzen besitzt. In Mattkuln wurde die Exkur-
sion!_gesellschaft in unerwarteter, äußerst liebens-
würdiger Weise bewirtet und durch die hübschesten
Partien de« _Immullales begleitet, wobei un-
merkbar schnell mehrere Stunden verflog»,
so daß der Abend bereits hereinbrach, als
die Weiterfahrt nach Zabeln angetreten wurde.
Das kleine Städtchen Zabeln, von dessen land-
schaftlich _reizvoller Lage ein jeder «ohl schon ge-
hört hat, wird allen Teilnehmern der Eikursion
besonders im Gedächtnisse bleiben wegen der echt
kurischcn, _Gastfreundschaft, mit der ihnen ein
Unterkommen zur Nacht und eine Bewirtung be-
reitet wurde, welche _ledere fast ununterbrochen
bis zu dem Augenblicke währte, als am Montag,
morgen« «'/,ühr, die Weiterfahrt _angetreten
von Zabel» aber und den liebenswürdigen Wirten
dem Apotheker, Arzte und Kreischef, d. h, den
Hütern der leiblichen Sicherheit und Gesundheit
Abschied genommen werden mußte. Der Himmel
selbst schien am Nbschiednehmen nicht unbeteiligt
sein zu wollen, denn er sandte große Tropfe»
herab, »I« sich die Wagen in Bewegung setzten.
F reilich m« hierdurch ber Anblick, den da«
_Abautal bot, etwa« weniger anmutig als es bei
lachendem Sonnenscheine es sein müßte. — Es
dauerte aber mit dem Regen auch nicht lange und
ebenso war die Tlrecke bis zum nächsten Reiseziel
schnell zurückgelegt. In Hohenberg, dessen Lage
schon durch seinen Namen klar angedeutet wird_.
bol sich Gelegenheit, noch einmal das Immultal zu
durchronnder» , doch hier zumeist auf _wohlaepfleglcn
Wegen, liegt doch der »«»gedehnte, _mohlgepflegte
Part diese« Oute« direkt an ber _Immul. Die
gastliche Aufnahme der Besitzer von Hohenberg
überstieg selbst di« noch der, Erfahrungen von
_MaUkuln und Zabeln _hochgeiieigerien Erwartungen
der Er_/_urswttsgcfellfchaft lind e3 ist daher wohl
zu verstehe», wenn die Worte gesprochen wurde»,
daß Hohenberg für die _Erlursion selbst auch den
Höh epunkt bilde,—Es war für weiteres Sammeln
von _Naturobjekten nun keine Zeit mehr übrig, die
Weiterfahrt von Hohenberg über _Kanbau nach
Tuckum erfolgte daher mit einei Geschwindigkeit
die derjenigen unserer Schmalspurbahn wohl zum
Muster dienen könnte, und so traf denn die Ge-
sellschaft in Tuckum noch «ine Stunde vor Abgang
de« _Rigaer Zuge« ein und konnte sich für die
Weiterfahrt ein abgesonderte« Plätzchen im Zuge
sichern, was besonder« angenehm war, da ja vom
Strande des Feiertag« »egen viel Publilum den-
selben Zug benutzte. Es war inzwischen recht kühl
geworden, gerade als ob die drei Kälteheiligen
Mameitus, _Pankratiu« und _Servatiu« «inen
Block gebildet hätten; aber di« warme
Stimmung der an schönen Eindrücken reich
gewordenen _Eilursiuns _^ Teilnehmer vermochten
sie trotzdem nicht abzukühlen. Diejenigen Mit-
»lieber, die seit _Jahrzehnte» die ssrühiahrseriur-

s_tonen de« Verein« mitmachen, werden darin einig
sein, daß die elfte _Ezkursiln in die _kurische
Schweiz zu denen gehört, welche das meiste Recht
haben, bei allen Teilnehmern in der besten Erinne-
rung zu verbleiben, nicht sowohl wegen der
wissenschaftlichen Ausbeute und der schönen
Gegenden, durch welche die Exkursion geführt, als
vielmehr wegen der Beziehungen, welche die
_Vereinsgliedei untereinander und mit den Führern
und liebenswürdigen Wirten auf allen Punkten
ihre» Wege» anzuknüpfen Gelegenheit gefunden
haben.

Der _Ne«ei» v« sch»»lle» »_rztliche» Hilfe
veranstaltet Freitag, den 2b. Mai c., zur Stärkung
seiner Mittel, imHagensbergerPark ein
um 8'/4 Uhr abends _beginnendes Gartenfest.
Dank dem liebenswürdigen Entgegenkommen des
Hr.I_oh. Eber, und de« Hr. Direktor« Emil
Richard wird zu diesem Zweck im Theater
„Dei Rand der Sabinerinnen" ausge-
führt; im _T«al findet eine Cabaret-Varstellung
statt und im Garten musiziert das _Hausorchestcr,
Wir hoffen, daß der eminent wohl ätigc Zweck
ber Veranstaltung ihr ein _zahlrciches Publikum
zuführen wird. Alles Nähere wird demnächst der
_Inseratenteil bringen.

Her Domverein steht im Ruf, bei seinen Unter«
_nchuiungen von Regen heimgesucht zu »erden.
Tiefe Ansicht ist unter den Mitgliedern der oberen
Zehntausend, die uns ihren Obolus _darbring.n,
ebenso verbreitet, wie bei den bescheideneren Teil-
nehmern, die uns ein Opfer bringen, indem sie
unser F.st besuchen. Die _Vorstandsdamen rechnen
mit d_^m Umstände ebenso sicher wie die _Lieferanten
und Dekorateure, und alle Teilnehmerinnen sorgen
dafür, daß neben der ncubestellten _Sommertoilelte
auch eine zweite Garnitur und ein wetterfestes
Kostüm be-.eit liegen, meist kommen die beiden
letzteren in die engere Wahl, denn ob der R_._gen
von Hitzwellen oder Kä _teschauern abgelöst wird,
das ist noch in leiner Chronik zu lesen.

In diesem Jahr war das Wettcrbild fo _lgendes:
Am Morgen früh _siriimndn Regln und _heukndcr
Sturm, die bci den _Vorstandsdamen schwankende
Meinungen über Lein «der Nichtsein des Garcn-
fcstes hervorriefe», es folgte teil« heiterer, teils
bedeckter Himmel am Firmament und bei den
_VoislllNvMmcn. Zur Wetterstunde, -um 11 Uhr
klärte es sich allseitig auf und glühende Sonnen-
strahlen und heißes Bemühen aller Unternehmer
Helfer und Helfershelfer hatten um 2 Uhr den
Schützengarten bereit gemacht, ein gebefreudiges
Publikum in hellen Scharen aufzunehmen. Jetzt
regnete es nur »och Goldstücke, hübsche neue Drei-
rubelscheine, die in ihrem _Regenbogenglanz so «um-
sehen, »!« hätten sie neben _Hundertrulielicheincn
früherer Jahrgänge gelegen, auch kleine Münzen
die tropfenweise zusammenfließend, ebenfalls eine
ganz neue Einnahmequelle ergeben. Das _Resultat
ist folgende«:

Einnahmen . . . 3358 Rbl. 58 Kop.
Ausgaben . . . . «55 „ 7_N „
Reingewinn . . . _Z302 Rbl. 88 K«_p,

Zum Schluß kommt heute noch ein kurzer ab_.'i
kralliger Danlcsrcgcn für alle, die da» _Haltetest
verherrlichen halfen und unsere Kassen füllten. Den
Herren Mitgliedern derl'_raterni»« _Lniiicn sage»
wir unseren verbindlichsten Dank für ihre erfo g-
«iche Mühewaltung beim ganzen _Arrangement
Herrn Pfeiffer, unter dessen Lei! _rig die Kommerz-
schüler exakte Turnübungen ausführten, sowie der
jugendlichen Turnerschar gelten ebenfalls _uarme
_^_ankeswarte, _desglciche» den 5 dcu _sch_^n Tag s-
zeilungen und der Buchdruckern tes Herrn W,
Hacker für ermäßigte Drucklachen. Ferner _denken
>lir de»Firmen: Einstsohn, Kioep ch, Kunh _ndorff_.
Fr, Kalh. _KurMI»,I. A. Mcntzendorff, Ossipow
Reiner, Schcuber, Tchuckert, Tebel, Wcc'e u. _a
teils für freundliche _Darbringungcn, teil» für
Preisermäßigung.

Allen, die unsere Vorräte in klingende Münze
einge_!_aufcht hab_^n, Välern, Müler» , Onkeln
Tanten und der Jugend in allen _Alteisstufen
rufen nochmals einen herzlichen Dank und „Aus
frohes _Wiedersehn!" zu

Die Vorstllndsdamen des
Domverein».

V»u» Nigaer Komitee der Kaiserlichen Phi°
_lanlhlllpischen Gcfellfch»ft geht uns die Mittei-
lung zu, baß die am 1. April in der Au!_a der
ssommerzschule _veranstaliele Matinee einen Netto-
gewinn von 224 _Rdl, 90 Kop, ergebe» hat. Zu-
gleich sei on dieser S elle denen, die sich bei dieser
Gelegenheit in Uebenswü._biger Wcisl an der Aus-
führung des Programms beteiligt haben, b. i. den
Damen Frau Schetnewa-PoslMskaja und Fra_>
Rosentranz-Grudziusln und den Herren Konzert-
meister Kuno _Banlwitz, _Vlgar _Smolian und Oskar
Svrinzfeldt, für ihre Mitwirkung der Dank abge-
stattet, desgle chen auch den hiesigen 5 demschen
und 3 russischen _Zeilungm und der Rig. Äw. für
Gewährung einer Ermäßigung ber Inseratenpreise
sowie Herrn P. _Neldner für die unentgeltliche
_Ucberlassung »on zwei Flügeln.
I« Naturforscher-Verei» sprechen am nächsten

Montage Direktor Schweder über eineZuschrift
von _vr. pull. Ales. Nertels bezüglich
des Aussterben« diluvialer Säugetiere und Prof,
Kupffer über die Frühjahrsexkursion in«
ülbllutal.

Der ««»»_gelische 3tiich<ernlie!ti»Verei«
_^lllukreuz-Verein), Gertrudstraße Nr, 30, bittet
uns an dic'er Stelle darauf Hinzumeisen, daß dil
sonntäglichen deutschen Ellanaellsatlons-Ver_'
_sammlungen während der Sommer
_monate nicht um 6Uhr, sondern erst um 7 _Uhi
abends beginnen. Jedermann isi herzlich einge_^

Der deutsche evangelische Abstinenz°Verein
„Nettung" (Romanoivsiraße Nr. «3) teilt mit
daß Herr _Oberpastor P 0 e l ch » u liebenswürdigst
zugesagt hat, Sonntag _tz^/, Uhr abends die
Predigt im Saale des _NereinSlokal« zu halten.
Jedermann ist herzlich eingeladen. Außerdem
weist er darauf hin, daß jeden Mittwoch, 8 Uhr
abends, Bibelstimden und Freitag« um dieselbe
_Heit Bibelbesprechungen im _Vereinslolale stati-
inden.

An« de«Nu«»» de« _Hagensberger Sommer-
Theate««. Sonntag, Nachmittag, geht da« Lust-
Mi „Der Herr Senator" zu kleinen
Plei en und zum letzten Mal in Szene. In der
Sonntag ° Abendvorstellung „Robert und
Bertram" «der „Die lustigen Vagabunden"
werden die Titelrollen von Emil Richard und
Victor _Ianson gespielt. Im 3. Akt wird eine
musikalische Soiree eingeschaltet, in der tüchtige
Gefangskräft« initmiiken und neue Balletiarrange-
ments vorgeführt meiden. Emil Richard wird
zudem ein neue« Couplet „_Rigaer Stadtneuigkeitcn"
bringen. Um Montag und Dienstag setzt M-lle
_ViUany ihr Gastspiel als Narfußtänzerin fort
dazu gegeben wird am Montag nochmal« „Der
Raub der _Iabinerinnen".

Zehn Freiwillige «euerwehren. Trotzdem
der Mai so manche _Peianswllung gebracht hat,
hoben die Delegierten von 10 Freiwilligen Feuer-
wehren doch noch de» Mut, bevor die Sirand-
uemohner _ortgezogen sind, zum Besten der Kasse
chrer in so kurzer Zeit beliebt gewordenen Nusik-
tapelle ein Fest in _gr«hem Stil zu _veianstlllten
und zwlll im Kaiserlichen Garten am 30. Mai.
Es finde, ein Doppel-Konzert, eine _Vo._ri«_ts_«
Vorstellung, eine großartige Illuminatio» de»
ganzen Garten« :c. statt; speziell hervorgehoben
sei aber eine „Schönheits-Konluirenz für Damen."
Die Schönhe ts - Konkurrenz wird so manchem
Rigenser noch au« guten, alten Zeiten in Er-
innerung sein, wo unser Äonrab Butterweck, der
bekannte Unbekannte, Arrangeur war und mit
einem Humor auch nie das zarte Geschlecht »ergaß,
D _escs Arrangement soll und wird in vollständig
dezenter Weise vor sich gehen, worauf die Arran-
geure ei» wachsames Auge haben werden, damit
jung und alt diesen kleinen Scherz mitmachen
können; es soll auch niemand _gezwungen weiden
_a» der KoükurrenZ teilzunehmen,

Ztadtthester. Am Sonntag schließt die dies-
jährige _Spielzeit mit der 22, Aufführung dec
„LuftigenWitnie" und es verabschieden sich in dies«
_Vorsielluna unsere beliebten Gäste, Herr Bruno
Harp recht u,_<d Fräulein _Vilma Lonti, so-
wie der Tenorbufso Franz Schuler, Das
Theater bleibt dann bis zum 21. August ge-
schlossen_.

PlämUeiunge». Aus d_«r Lllndmiiischüftlichtn und
Gewe_^be-AußstellunIin Millerervo im_TauschenKosatew
gebiete erhielten Ehrenpreise _sollende Baltische Exponenten

Die goldene Medaille: V»l!in u, K»„
Riga, _GeneilUveitieter jür ganzRuhland de«Schwedischen
Lepaiators „Vesla" für die Separat»«„V«fta". —I » lob
_Sehl, üliga, für Kill°s, — Noldemai _Sehl,
Niy », für _Splotten und _Mllos.

Die sillerne Medaille dl« _Niniftlllum«
für Handel und Gewerbe:I. Lahzis, Riga,
für _gunlisevne Maschinenteile.—I. Ackermann, Riga,
skr _Narrdleche und _Vtechsiebe, — Die mechanische Stie_>el-
rmrenfadril „Venu«", Nig», für Lchuh- und Stiefel»
waren. — Die _Holzbearbeinmggfabril „Stabil", Riga
für lwlierne Riemenscheiben und _bolzipunde für Brauerei«
fässei :_c, — Dic 2chril_<gietzerei „Guten berg" für
_typographifche 2chriftt„ und _Klichee«, —I. Vehrsin
R i_>, », für Eq»ipage,!-Ü!»der und Achsen.

Die silberne Medaille de« Verein«:
I_KreiZbern,, Riga, für künstliche Schmiedearbeiten
aus Eisen und _Vronce. — D. Iepe, Wenden, fm
Viichbmderarbeüen, — Th. Weichert, Riga, fü_«
H»n,_g, —I, Nutfcherneel, Gesinde „Rete" im R!aa>
_scken _ld.eise, für honiH. — K. Kruhms, _Niya, für
Schneidelarbeiten. — K, Ne r g, Rig», für Schneider-
arbeilen.

Die lroncene Medaille: Die _Messerfairi!
Uli er u. Fisch mann, Riga, für Messer und
»_abeln, - <k. Dimitri« , Riga, sür Uschi«,
arbeiten.

Auf der Landmirlschuftlichen und Hausgewerbe-Ausstellung
in Ielifsawetgrad wurden prämiiert folgende Expo-
nenten und erhielten:

Den höchsten _Prei«, die silbern« Me>
daille: die mechanische _Echuhwarenfabrit „Venus"
3i l a _a, für Schuhwaren.

Den eisten Preis, d>e broncene Me-
daille:I, _KreiZberg, Nig», für künstliche
_Lchmiedearbeiten au« Life» und _Nron«. —I, 2el> l
Riga, für Kill»«, — U, <L « hl, Riga, für Npr»l!en
und Kill««, — N, Ttrugie« , Riga, für Süßsauer»
iroi, —l h. Weicher«, Riga, für Honig, —I, N»>
_tscherneel, Gesinde „Nele im Rigaschen Kreise, für
Honig.

Der Vertreter der _Naltilchm Abteilungen.
Kar! U als cheine e!,

Riga, Liulensüahe _Nr, 32,

Herr 3e«tfchin,li als Wetterprophet, Zul
Charakteristik des Wertes, den die mit so großem
Tclbslbcmllßtseiü _gestellten Wetterprognosen des
Herrn _Dcmtschinsii haben, sei hier wörtlich die
Prognose für den Mai des _Wettermachers der
Nom, Wr. wiedergegeben. Sie lautet: „Kälte in
de» letzte» Tagen de« April und in den ersten
Togen de» Mai, Der Mai wirb sehr heiß
und trocken bis zu seinen letzten
Tagen fein. Vom 25, bis zum 27. Mai und
vom 5, bis zum ?. Juni nird es lall sein; es
werden Frühfröste, kalte und stürmische Regen
herrschen. Darnach wird es wieder trocken und
heis; werden." Lolchen Wert haben derartige, fül
Monate _oorausge stellte Wetterprognosen,

Fröbellursu« de« Frl. A. Echuchhardt,
Mit dem heutigen Tage hat der erste de« im
vorigen Herb ,c eröffneten Fröbel urfe sür Kinder_,
gärtnerinnen und Vonn n des Frl. Albert!»,.
Schuchhardt seii.cn Abschluß gefunden, und die
Arbeiten ber Fröblerinrien sind _Eonntag _zwischn
10—5 Uhr _nachm, im _Tchullolal, Gertrubstaß

Nr. 33, Q. 1 . zur gefl. Ansicht _ausgestell!.
Abschüssige _Tiottoi«, An _alle,_i Häusern te.

_inneren Zladl b_!H zur Lüsabethstraßc sollen 'di_>
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Dachrinnen, bis zum September d,I, mit den
Straßen-Drainagen »_nterirrdisch verbunden werde»
Vei dieser Gelegenheit sind häufig auch dieI'rot-
taire umzulegen_, und ez wird ihnen dabei eine zu
störte Neigung zum Rinnstein hin gegeben, was
_^n der Winterzeit, oft schon beklagte, große Unge
legenheiten biete. Uuch widerspricht das der Be-
stimmung der _Stadtucrroaltung, n-ch welcher die
Fläche de« Trotten» bei Asphalt oder Fliesen eine
Neigung von 2 Zoll auf 8 Fuß, bei rauherem
Material _(Eisenguß u, dg!! . eine Neigung von

_^ Zoll auf 5 Fuh nicht übersteigen darf. Hier-
durch mag das in Erinnerung gebracht werden,

Ortsstatut über den Fußgänger- und
_Gquipagenuerlehr in den Grenzen des Hafen-
territoriums bei den Schienensträngen der
_Eisenbahn, bestätigt vom !i, April 1007 von
der Rigaschen Behörde für Hafenangelegenheiten
gemäß den Art, 17 und 32 der Verordnung über
die _Lokalnerwaltung der Seehandelshäfen und er-
lassen vom Livländischen Gouverneur auf Grund-
lage de« Art. 43 derselben _Nerorlnung, in der im
Art, 424 de« 2, Bandes der Gesetzsammlung vom
Jahre 1892 vorgesehenen Ordnung,

_ft 1, Das Gehe,, und Fahren auf den Schiene,!'
strängen der Bahn in den Grenzen des Hasen
_territorimns ist nur da gestattet, wo die Schiene,
in das Straßenvflaster hineingelassen sind, w«
z. N. auf den Quai«, Brücken und dergleichen
und dabei nur an solchen Stellen, welche vom
rollenden Material der Bahn frei sind, _ß 2. An
den übrigen Stellen _dllis man über die Schiene»
nur auf den dazu angelegten Uebcrgängen unt
Ucberfahrten gehen rcsp. _" fahren. <? 3. Beim Fuß-
gänger- und Equipagenverlehr wird de» Passanten
und Fahrenden zur Pflicht gemacht, selbst auf die
eigene Sicherheit zuachten. Zu diesem _Zwecke müssen
sie ans den Verkehr der Züge und einzelnen Waggon«
achten, damit sie nicht von ihnen überrann
werden, Z 4, Dort, wo läng« den Fahrnegen
Barrieren oder _Schutzvfnhle angelegt sind, ist es
«erboten, durch diese Schutzvorrichtungen hindurch
zu den Schienensträngen zu gehen oder z_» fahren.
Z 3, Wer über die Schienenstränge geht «d r
fthrt, muß sich ohne Widerrede den Anordnungen
der Wächter fügen, falls diese letzteren «erbieten
über die Bahn zn gehen oder zu fahren, ß _u. Wenn
Waggons auf den Strängen stehen, ist es
Menschen und Fuhrwerken nicht gestattet, zwischen
den Waggons zu stehen, damit Unglücksfälle in-
folge, einer unerwarteten _Fartbemegmig der
Waggons vermieden werden, ß 7, Fall» gestattet
wild, die Waggon« mit den Mitteln der Fracht«
besitz« fortzubewegen, müssen letztere streng die
Regeln erfüllen, welche für eine solche Fortbewe-
gung der Waggons auf der Eisenbahn _festgesetzt
find (diese Regeln werden ihnen eingehändigt».
8 _«. Dieses Ortsstatuts tritt in gesetzliche Kraft
zwei Wochen nach seiner dritten Veröffentlichung
in der örtlichen Gouvernements-Zeitung.

Riaa, den 8. Mai 19U7.
Die Radfahrer-Vereinigung ,,Uni«n", Abt.

Riga, hält Montag, den 21. Mai, um 9 Uhr
abends, im Klublokal ihre _Generalmrsammlimg
ab. Auf der Tagesordnung stehen: Bericht der
Rennbahn-Baukommission, Jubiläum in St. Pe-
tersburg, Professional - Rennen am 27. und «I.
Mai und 3. Juni n. c, Kandidaten-Aufnahme.
Wahlen. Diuersa.

Das 10jährige Jubiläum der Radfahrer-Ver-
cinigung „Union" Rußlands in St. Petersburg
wird dort von Donnerstag, den 24., bis _Sonntaa
den 27. Mai, begangen. In diefer Veranlassung
werden die Mitglieder, sowie die Damen ersucht
sich an einer gemeinschaftlichen
Fahrt nach St, Petersburg mög-
lichst rege beteiligen zu wollen. Die Führung
übernimmt Präses K, uon _ReiLner, Eine Be-
sprechung der Fest-Teilnehmer findet am Montag,
den 21. Mai a, c. vor der General-Versammlung
im Klublolal ftatl, woselbst nähere Anüriinfte

über das Programm und den _Beteiligungsprci«
erteilt werden.

Warnung. Wenn an Sonntagen im Kaiser
«_alde Feste gefeiert und die _Pfcrdebahnwagen bcin,
_KiiegshoMtal stark inAnspruch genommen werden,
büiht der Weizen der Taschendiebe. An solcher
Tagen treibt eine Bande junger und altern
Strolche im Verein mit Mädchen und Frauen hier
ihr Wesen. Beim Besteigen der Wagen geht diese
Bande bloß darauf aus, ein Gedränge _heruorz«'
rufen, um dann unbemerkt die Taschen so mancher
Passagiere zu leeren. Selbst fahren diese MW
glieder der _LanZfingerzunft nicht mit, sondern sie
verschwinden nach Ausführung dez Raubes in de»
naheliegenden Gebüschen, »m dann kurz vor dem
nächsten Abgange des _Pferdebahnwagens wiederum
auf der Nildfläche zu erscheinen und ihre Mani-
pulationen von neuem vorzunehmen. Noch am
vergangenen Sonntage, als das FrühlinMpielsest
im _Kaisermalde. stattfand, wurde einem Herrn aus
diese Weise ein Portemonnaie mit 11'/^ Rbl, au«
der Tasche gezogen. Morgen wird im Kaiser-
wald das ron den „Krippen" veranstaltete
Frühlingsfcst gefeiert, zu welchem das Publikum
voraussichtlich in Scharen hinfahren wird. Wir
halten es daher für «„gebracht, die Festteilnehmer
zu erinnern, daß Vorficht geboten ist.

Verlauf von denaturiertem Spiritus. Von
der Livländischcn Gouvernements-Akziseverwaltung
wird uns mitgeteilt:

Im Hinblick auf den wachsenden Verbrauch von
_denaturiertem Spiritus zn Beleuchtungs- und
_Neheizunggzmccten erachtet der Dirigierende de:
_Akziseueiwllltunges für nötig,zur _allgemeinenssenntniH
zu dringen, daß der Versauf von _denaluricitcm
_Hronssviritus zu den auf den Etiketten _angege,
denen Preisen, ohne irgendwelche Ergänzungü-
sleuern, aus nachstehenden _Kronsbranntivcinbuden
Rigas stattfindet: Aleranderstrcße Nr. 74, kleine
ssünigstraße Nr. 1, große Schwimmslr, Nr. 26/2«
ssalnezeemsche Straße Nr, 4, Iägerstraßc Nr. 8
und Elke Suworow- und kleine Newastraße,

Dei denawriene Spiritus _nnrd für die anaeae-

benen Bedürfnisse nach _Vvrmeis von Talon-
Aüchelchen verabfolgt, deren Ausreichung in der
Gouvernements - Akziseuerwaltung < Kirchenstraße
Nr. 4a) »nd im 2, Bezirk _«Aleranoerstraßc Nr. _5w)
an allen Nehördcntagen von 10 bis 3 Uhr be-
werkstelligt wird_.

Der Preis, zu dem der denaturierte Spiritus
aus den KronZbuden verabfolgt wirb, ist nicht nur
«>f den Etiauetten, sondern «ich in besonderen, in
seder Bude ausgehängten Plakaten angegeben.

Eine Automobil-Prüfung findet Diens-
ag, den 22. Mai, um 1>> Uhr nachmittag«

am Ende des 2, Wcide_„_dammes, bei der Brücke
tüber di_>Rote Düna, statt_.

Von dem Vureau de« _Nigaer Dramatischen
Wohltätlgkeis-Vereins ergeht die vorläufige An-
zeige, daß am Iß. Juni in Majoren Hof,
in H_orns Konzertewblisscment von den Mitgliedern
des NereiW ein musitalischdramatischer Abend
veranstaltet wird, an dem auch einige Solokräfte
mitwirken werde» Die Veröffentlichung de« Pro-
gramms steht für die, nächsten. Tage bevor, doch
sei heute darauf hingewiesen, daß der Vorverkauf
der _Nilletc im Bureau des Deutschen Vereins
stattNüd_» wird _mid den Mitgliedern desselben
Vorzugsrieise eingeräumt werden sollen.

Detailpreise für _hauswirtschaftliche Kon-
siimartitel. Hafer 120—122, Klee 75—80,
Timothy 75—«5, Heu 70—80, Stroh w—45 Kop.
per Pud. Brennholz. Birken 770—8N0,
_Ellern 880—690, Fichten 670—700, Glähnen
570—sn« _ltop. per Faden 7_^X7_^X28",

_Tanlsagung. Au« dem Nachlaß des Frl. L.
v. S. 1000 Rbl, _empfange» zu haben, bescheinigen
hierdurch mit herzlichem Dank

die _VorstandZdamen des Dom verein«_.
Warnung, Da ich in Erfahrung gebracht habe

daß ein mir unbekannter Herr sich als Klavier-
stimmer meiner Firma ausgibt und bei verschie-
denen Personen seine Dienste anbietet, erlaube ich
mir hiermit zur allgemeinen Kenntnis zu bringen
daß ich meinen Klavierstimmer nur auf spezielles
Verlangen der geehrten Kundschaft in die Woh-
nungen sende,

Iul. tzeinr, Zimmermann,
Riga, Scheunenstr. Nr, 15,

Trabrennen. Zu den morgen, um 2 ^^ stattfindenden
Trabrennen sind folgende Pferde _gemelkt:

Rennen IV, Gruppe, l i_>, 2, P_«is 200 Rubel,
Noaalsch ,747), Slobodjloi (745, , »_o_^_mach ,74°,,

Nel°_rd>H»ndit»p 1 v, 2, 2!_ar! 2,_4Z >n_«_is 250 Rubel,
_Lylphide <?57,, _Amazonla <?5a_>, 3l_°5m»ch <7W), Nignon

Netord-tzandikap _ü v, 3, Start 2,40 P«i« ZM _Uubel,
Ttaraiisfa !,?5«), _Angoia ,75?,, _Ogowor ,7_^5, E«<i (?«3_>,
_Dolrni !?50>, _«meltschak (?26_^.

Rc!°rt,>!)»nd>lap -_^ », 3,
_Vtari 2,34, Prei_« NO Rubel,

_^
_omalhaui ,75,,, , _Nagroda (_75M, _Umeritanka (?öö),«rassotka,771),
_Handikap 2 3 _Preii 300

r, , Rbl, Schtowlt» l?5!!>
N°!»_rm» ,.oü), S°ly« !?W,, _Wilkesdale (??0!. TuM
^?7Z>, _Njani» I«_IOX Ul»m!,i <«35/ß3,,,,

_»enncnIII, «_ruppeI 1, 2, Preis 200 Rubel, _Molodl»
(,i,3,, _^charodeita <?_53), _Tulit < ?49),

In bewußtlosem Zustande wurde gestern um
7 Uhr abends von üem allf Posten stehenden
Schutzmann in der großen Moskauer Straße, auf
dem Trottoir de« Haus« Nr, 7, eine Frauens-
person gefunden, die offenbar schwer krank war
und den: l-tadtkiantenhause überliefert wurde. Bei
ihr fand sich ein Paß auf den Namen der
«5 Inhre alten AderkasschenBäuerin _Darte Rudsit.

_siinbruchsdiebftahl. Der in der _Revaler Str.
Nr. 57». wohnhafte Rigasche Bürger Israel
Rubin zcigie an, daß in der Nacht auf den 1».
Mai au« seinem an der Artilleriestraße Nr. 5
b lcgenemLager von altemEisen und alten Galoschen
mittels _Einbruchs »0 Pud alter Gummigaloschen
im Werte von 165 Rbl, und 5Pfund Kupfer im
Werte von 4,', Rb!. gestol, cu morden seien, die
dem an der _Blumenst.aße Nr. 5 wohnhaften
Ebräer _Ifaak Joffe gehören,

Unglücksfall. Oesteni um « Uyr morgen«
wurde in der an der Sleiüftraßc Nr. 1« belege»«!
Einfahrt auf dem unteren Podest der zn den
_Nllchtquartiranten führenden Treppe die Leiche des
61 Jahre alten Pomweshschcn Bauern Franz
_Kulutis mit zerschmettertem Schädel gefunden.
Durch die Untersuchung wurde erm ttelt, daß
Kukutis in berau chtem Zustande von der Treppe
gefallen und infolge seiner schweren Kopfverletzung
sofort verschieden ist. Die Leiche wurde _" der
_Sektionmammer _iibcraeben_.

Ausgeicütes «ind. Gestern um '/'_H Uhr
abend« fand der Nachtwächter Bulomsti 'im Hofe
des Hauses Nr, 53 _a,_< der Romanowstraße ein in
Lumpen gewickeltes neugeborenes Kind männlichen
Geschlecht« , das der Entbindungsanstalt des Stadt-
Krankenhauses übcigel'«! lüurde.

Ans dem Tagesbefehl an die _Rigafche
Tt»»tp«lizei. Für den 18. Mai, Wegen Um-
pflasterung wird die K » Ineze ° msche Straße
zwischen der Wald- u„b Dünamündeschen Straße
und wegen _Ncuvflasterung die kl. Lag erst ratze
zwischen der Birken- und Nargarethenstraße bi«
zur Beendigung der Arbeiten für den Equipagen-
uerkehr gesperrt werden.

Brandschaden. Hcutc Mittag I'/_,, Uhr wurde
die Feuerwehr für den Moskauer Stadtteil alar-
miert_. Im hebräischen Armena_syle an der
Mühlenslraßc Nr. 124 war infolge Unvorsichtigkeit
eine Bettdecke in Brand geraten, Die angerückten
Löschzüge brauchten nicht mehr einzugreifen, da
da« Feuer _ron den Einwohnern bereit« unterdrückt
war. _v

_Freauem am 18, Mai.

Im _Stidtlhen!« «m Tage — Personen
„ _Etadttheaier am Abend _iDie lustiac

V>i,_re! _" . 7_M
„ _^llgen?bergcr _Scmmcrtbealer ain Tage

„ »m Abend 131
„ _«_lliierlicher Galten ^>,_Z
,. _Variets _Tlmnpia 1_^7
„ Älcazar i,,n

Montag, den 21, Mai. — Winesün« . — _Sonnew
Äufqanq 3 Mr, 4l, Min,, -Untergang » Uhr 4 Minuleu,
!i,geZIän,,e !7 St, 24 Minuten, — Letztes Mondwelle!
? Ulir _",» Minuten moracn_?

WeUcinotiz, l'°m I!>. Mai »I. _Zunij » Uhr Morgens
4-7 _Gr,li N»_rometer ?«_u mm, »in°_: NNW, Heiler,

V_«Uhr Nach«. 7 ><- Gr. _It N»i«««t« 7«l mm
Wind: NNW, tzeiier_,

_Schach.
— Von, In»ern»t!»n»!en _Hchachturnie_». Os> cndc

2l_". Mai. Tie _Tcilnelunerbeider _furniere, die seine aössc_^
_brochencn Partien ,iu beendigen halten, waren heute frei, da
der Mittwoch für die Hängepartien reserviert ist. Es wurden
demnach iln M e i ft ert ur n ie r de fünf noch schwebenden
Parteien _Iieule _nblolriert. Niemzowilsch, der in diesem
_2»r,ner „>'», leinen Gegner fand, der ihm eine Niederlage
bereite! hätte, gewann auch lieule eine interessante Partie
gegen Will,,Cohn, der sich bemühle, dem nehcmentin
Angriff Niemzowitfchs durch einen Gegenangriff _M begegnen,
_dobei »ber sei,! Kpicl »er!» , ?!iemzo!üi»Ich bat »unmehl
mit Niefcs den derzeitigen llöcnstc» Stand erreicht und teilt
sich mit _dieiein in die _/füln'ung, Autz_?r ihm gewann nur
noch Perus eine unregelmähig eröffnete _Paili« gegen _Mctger
d_»»ch <«_hr <,«Ichil!te Verwertung _llcinei Pl>si!i°n«l,°l»eile im
_Endfpicl. Erich Cohn konnte in einem Spanier gegen die
_umlichtige Verteidigung _Fleifchmann«!nicht _inehr aiü rcmiü
errcicüen, cbens» hatten tiefes _lloraiwgcfagte Resultat die
_Plirtien _Schoosmit!,—L« und Spielmann—N!ackl>»rne,
Tnnach zeigt die lurniertalelle nunmein folgendes _Nild
Miefes. _Niemzmmtlch 4-8, _Lwideisii _^-7, Metger, -_<-ü'/_z,
_^°hn, Spie_'_inann, Tarlakowcr-j-ü, Bernstein, Erich Lohn
_Fleilchmann, Marco, _Rubinstem, Halm«, Snoslo _Volomski
_^_- NV_« , _ZtorieL, Züchting -4- 5 usm. Im Champion-
ur »ier war es Tschigorin, mit dem drei _Gloßmeilter

Partien IMaM halten, _MorstM im _Nachzussl _«sizilinmichi
_^arrafch »I« Anziehender in ein« spanische» Eröffnung
führten ihre Partien, die befonder_6 _heioorraginde Momente
nicht büten, „_ach gutem Zpiel zum _Acmis, Nur,! hingegen
trönle durch _ausgezeichnete« Endspiel die gut behandelt«
Partie und gewann. An der Spitze bleibt also auch nach
Beendigung der Hängepartien _larrasch -j-7, 1 Point t'or
schlechter _4. «, e_« folgen 1 Ia„ow§ki _4. ä'/_z_, Marshall
-7_" 4,2, Vur» 4- 4, Tschigorin 4- Z,

vermischtes.
— Ter Lahn des _Netters.In einer soeben

erschienenen >2chr.ft über den _verstorbenen Ober-
pralurator des russischen heiligen _Syno_^_s, Pobje-
d0n 0 szew, von A, W. _Amphiteatrow lesen wir
die folgende Episode. Als Pobj,edon°_«zem eines
Tages in Sewastopol einen Dampfer bestieg, ge-
schah es, daß er einen Fehltritt tat und an eine:
tiefen Stelle in die See stürzte. Olücklichermeife
sprang.sofort ein Zuschauer, der bekannte Hypno-
tiseur Ossip Feldmann, hinzu und zog den hohen
Würdenträger aus dem Wasser, worauf sich _zmifchen
diesem und seinem Retter das folgende Gespräch
entspann: „Sie waren es, der mich aus dem
Wasser zog?_" „Ja!" „Ich danke Ihnen!" „O
bitte, ich tat nur meine Schuldigkeit!" „Sie
heißen?" „Ossip _Ieldmann!" „Ihr Glaubens-
bekenntnis? " „Ich bin Jude." „Lassen Sie sich
taufen!" Diefer fromm« Rat war das einzige
Zeichen der _Lrkenntlichkeit, dessen der Oberpro-
lurator seinen Retter würdigte.

— Aus Schüleraufsätzen. Der Kuckuck legt
Tier und glaubt damit seinen elterlichen Wichten
Genüge geleistet zu haben.

Der Hering pflanzt sich wegen seiner Beliebtheit
mit unheimlicher Geschwindigkeit fort.

Man darf kein Tier quälen, außer wenn es
ist tot.

Die Eintagsfliege lebt immer von einem Tag
auf den andern.

Die Fische sind deshalb stumm, weil ihnen beim
Sprechen das Wasser in das Maul laufen würde.

Marktberichte.
üiiga, Freitag, den 13, (3l,) Mai 1907.

linier _yeireioemaiki _nerlchrt in »„haltend ftsni Stim-
mung, bei fast _unneranderten Preisen und ganz geringen
_Nahnziifuhren, Ter _Vcrlehr beschränkt sich _nach ' wie noi
mir auf Umsätze für den lokalen Bedarf, Leinsaat verfolgtanhauend sefte Stimmung und dieZufuhren sind b«l»»<;!o_«,
HerWabMmig ist i'om D,;„d _gefiag,, doch »cchält 'man
i,ch liier solchen Geschäften gegenülei meist zursMhaltend
_Leinkuchen liegen hier gleichfalls fest, l'ei _scl_,r _referierter
Haltung der hiesigen, sowie der russischen Mühlen, _Tie
oo,n _Auslande gebotenen Preise bieten gegenwärtig lein

_Flachs unverändert.
_5ans, Tie Stimmung ist im _Inlande eine noch

_Mtere geworden. Von» _Auilande macht fich ein lebhaftere«
_Interene _wnerltar und c« _llaben Abschlüsse :u erhöhten
Pre,"en stattgefunden,

Großhandelspreise.
Gem. Bert. Kauf.
!>°P. Kop, Kop,

Weizen, Tendenz - fest,
j «ff. 13Npfd, «>b,!«c,°

Z! sür 5, _;n!um', - 115—118 113—115
_^ l _AuLlandilchei schwerer
_^hoher Qualität Ioc°, . , — 118—12» 118-11«
_.2!Noggen, Tendenz: sehr f«st,
Z 12Vpfd, ruff, _resp, litt.

_^
!«<:« f, d,

_Konfum — 133 ,32
IMpfd, _oeutlcher !»<:«

für_denilonfum.. — I3H-I33 IZl-1Z_>
Hafer, Tendenz: lehr fest.

loher, weißer, russischer,. — — _^„ _kurischei — — —
g«w, „ _^ _^. _^gem. lluged.russ. f. d. _«. — — 108—11"ung.ruf,. _leff._Qual, f.d,«, — — his 1''2

Gerste, Tendenz: fest_,
_rufs, Z°_iizt,n,°_Nj»fan°Ur»i.

B»N« 10Upfd, f, d, «. - _^ 104-105_lurn'che _10ö,r!pfd. f. d, K. — _^ 108—110
gedarrte _IVNpfd, f, d, K, — _^ 104_^1_^

_E rb se n. Tendenz: —
gew. Mutter- —

5 e_"in !aat, V»fi« ? Motz. Tendenz: fest_,
msiilche, gedarrte _loco... —155—156 153

„ _Truana — _^ _^
livländilche. gedarrte I000. — 155—iz_« 153
seine, lurische —
Steppen- loco —

_Hanfsaat. Tendenz: —

Auaedarrte .,,.., —» —»

Kuchen. Tendenz: luh,g, aber _fe,t,
!>! e i n>, hiesige — 97—9» 95-9»

russisc h« — L«—9» W—W
E 0«n «nb lum l n>,»_uj

_Liefeiung — — —
Han f°, dünne, aus Lief. — — —
'»Ware mit, llärlcrem Geruch ca, 35 3c>p, pro Pud

Handel, Verkehr und Industrie
Windaus Außenhandel.

_H Aus Windau wird uns geschrieben: Der
Windausche Vürsen-K»mitee hat vor kurzem eine
Hllndels-Slatistik pro _190_N erscheinen lassen, der
wir nachstehende Daten entnehmen:

Der Gesamt-Im- und -Export de«
Windauer Handelshafen« im Jahre 1306 umftßt
die stattliche Summe von 25,591,650 Rbl.,
von dieser Summe entfallen auf den Import
6,342,841 Rbl., — auf den Export dagegen
19,248,800, als« übersteigt der Export
den Import um mehr als _dosdreifache

I. E r p 0 r t.
Fast die Hälfte des _Wertes aller über Ken

_Windauer Hafen _erporliertcr Waren entfällt auf
Milchprodukte, nämlich «,543,214 Rbl., da-
von sind _allein an Nutter 554,259 Pud, im
Werte von 8,542,590 Rbl. verschifft worden. Der
Hauptabnehmer für Nutter ist Dänemark — das
640,970 Pud Butter, im Werte von 6,409,700
Rubeln bezogen hat, in zweiter Reihe k_» ,,mt Eng-
land mit 163,984 Pud (1,639,540 Rbl.), dann
noch Teutschland mit 49,285 Pud (492,850 Rbl.),
der k,eine Rcst entfällt auf Schweden.

An diversen Rohprodukten sind 1,799,490
Pud, im Werte von 7,028,839 Rbl. exportiert
worden, der Löwenanteil hiervon entfällt auf
Flachs, der in einem Quantum von 1,432,496
Pud, im Werte von 5,734,016 Rbl. ins Ausland
gegangen ist, und zwar nach:

Belgien . . . für 2,904,540 Rbl.,
Frankreich. . . „ 1,844,612 „
England . . . „ 895,356 „
Deutchland . . „ 55,472 „

auch Amerika hat für 26,575 „ Flach«
bezogen.

AnFlllchsheede smd 139,860 Pud 419,999
Rubel exportiert worden. — Unter den ausgeführten
Rohprodukten sind noch bemerkenswert Schafs-
molle, die in einem Quantum von 28,883 Pud
(288,830 Rbl.) und Gänsefedern 35,38? P»i
(141,538 Rbl,) Absatz gefunden haben.

Als Exportartikel in 3. Reihe steht Holz, das
als Bau- undBrennmaterial, im Gesamtwerte von
2,779,600 Rbl. «12,751,868 Kubikfaden_), haupt-
sächlich nach Belgien, England, Holland, Dänemark
und zum Uemen .eil, nach Frankreich und Schwede!!
abgesetzt morden ist.

Vom übrigen Exportgut führen mir an:
Getreide . . . 572,763 Pud (434,968 Rb!,),
Diverse Fabrikate 15,28i „ <122,8!6 „
Traubenweine und

_Cognac ... 69 „ (102, 999 „
Pf erde sind 264 Stück und zwar 199 nach

England und 65 nach Dänemark für 37,42« Rbl.
verkauft worden.

An verschiedenen anderen Waren ist noch für
die Summe von 109,54? Rbl, exportiert worden_.

Der Gesamt-Export beziffert sich auf
3,292,030 Pud, 12,751,868 Kubilf., 264 Stück.
w,e erwähnt, imGesamtwerte von 19,248,809
Rubeln.

II. Import,
tzauptimportarlikel stnd _land «_irtfchaftliche

Maschinen und _Mafchinen teile, die für
3,586,132 Rbl. zum Windauer Hafen angeführt
sind; dann folgen andere Maschinen und
Maschinenteile . 319,050 Rbl.,
Steinkohle . . 278,347 „ (1,978,500 Pud),
Faßdauben . . 107,44« „
Garn. . . . 35,429 „
Nahrungs- und

Genußmittel. 36,20» „ (darunter für
24,706 Rubel
Heringe),

Getränke, . . 9,670 „
_Drogueriemaren. 22,938 „
_Holzfabrikate. . 17,720 „
Getreide, . 4,840 „ (3738 Pud),
und schließlich Kameelhaar-Riemen (203,270
Rubel,

DerGesamt - Imp0rt umfaßt 3,426,679
Pud <ß,342>841 Rbl.)

— Wechselordnung. Auf Grund desPkt,XIII
des Allerhöchst am 27, Mai 1902 bestätigten
R«ichLra,_tZgutllchten2 über das Projekt der neuen
Wechselordnung «Gesetzsammlung vom Jahre 1902
Nr. 62) hat der _Finanzminister am 8. Mai 190?
dem Dirigierenden Senat zwecks Publikation be-
lichtet, daß es der _Finanzminister, nach Ueberein-
kunft mit dem _Iustizminister, für notwendig er-
achtet hat, als allgemeine Regel für dieSt,Peters-
burger Börse festzusetzen, daß ausländische zum
Inkasso angenommene Wechsel nach dem im offi-
ziellen Bulletin für die Wechsel- und Fond«k«tierung
nn de« St. Petersburger Börse notierten „Ver-
käufer-Kurse" der Scheck« im freien Verkehr zu
berechnen stnd.

c_> Vom Geldmarlt, Die _^timmunz auf bn

Petersburger Börse war in den ltzten Vagen »w
üauerud st,ll. Das Geschäft hielt sich in den be_,
_seidensten Grenzen und stockte bisweilen gänzlich
Aus Berlin wird vom Donnerstag gemeldet: An
der Rachbörse riefen die Steigerung des Privat-
d_!skant<5 und niedrigeres London eine »eitere Ub-
Ichwächung der Tendenz hervor. Die Erhöhung
les Priuatdizkontö wird damit in Zusammenhang
zu bringen sein, daß am 31, Mai die zweite Ein«
_zahllingbrate auf die W0 Millionen Mark 4pr»-

_^_entige Schatzscheine des Reiche) und Preußens
ällig ist. Von der deutschen _Rcichsbank wirb da-

gegen belichtet: Mit Rücksicht darauf, daß d«
Status der _Reichsbant in den letzten Tagen ein«
weitere Entlastung erfahren hat und die Mtiin»«
aniprüche sich vorausichtlich in engen Grenzen be-
wegen dürste» , scheint nunmehr die Möglichkeit

»_lllcndclnotiz. _Honntag _Cantaie, den _W, Mai, <_li_,
"ob, 16, 5, Von Jesu «imgang _;_um _Vatcn, — _Zibylle
- _Tonnen Äufg«„g " Uhr41 N,, Untergang 8 Uhr ^! M,,
_^ageslänge 17 _stunden 2» Minuten.

T 0 t e n l i st e.
Luise üharlotte Koch, geb. Blumberg, _17./V.,

Riga,
H elene Schütz, uerwitw. _Ewerstaedt, 16./V., Riga.
Jenny Baronesse _Dellingshausen, 80I., _17./V.,

Mitau,
Reinhold Kohtz, 65 I „ 18,/V., Libau.
H eibert Saug. 2I,, 18./V,, _Telleihof, bei

Dorpat.
Ludwig Lanae, 39I,, 17,/V„ _Wulmar,



einer Dislontermaßigung um V2 Pr°zen<
gegeben zu sein,

— Die Petersburger Tch»l»l«denfabrilen
Zur Schließung der Schokoladenfabriken wird der
Herold gebeten mitzuteilen, daß die Fabrik von
B _lickhlln und Robinson gar nicht daran denkt, zum
Lock-out, M schreiten u«d im vollen Bestände ruhig
weiterarbeitet, Ebenso sollen auch die Fabriken
_Lonradi, _Landrin und andere weileiaibeiteü. Nur
die Fabrik _GeorZe« Nonnann lohnte ihre Ar-
beiter ab.

— »_lnffischel H»!,_«lp»rl. AI ch » n_F e l « t, 18,M»i
l3el.) Die Reichsdomänenverivaltunq schickt aus die mler-
nationllle Ausstellung in _PortugolMuster nl,nHo!zm»!e_>i»lien
die »»§ _ArchangelZl _erportiert werde»,

«_eschiiftsresultllte.Die '?/°«l»u?_r_Gelellfchaft dnGummi
M»nuf»Uur hat da«! Gesch»ft_^ial!i _lWN mit einem Verlust
von 12,828 Ml, 5« K°p, !>elchl»lsen, welcher Betrag vom
l'_^ewinnHonto bei _Vorjahr _abgeschrieben _wiro.

— Die UMengesellschaf! „2t, Petersburger Cl,«_mijchez
^»boratolwm" erzielte im nerfl»sscnen Opn»!_ionsi>!i,r einen
Hlu!t»'Gen>!Nn «on _32«,4?7 _Rbl, 41 _«iop, und einen Rein-
gewinn r_>_uri 51,'200Rbl. bei einem l_^_riindtavilal non
7<>Ü,0<>0 Rbl. Zur Au_?_,°l,lu,!g an die Aktionäre ,,el»ni>!
eine Dividende ron 5_^ pZt., d. h. 49,_^5» N. _liO _K.

— Die Lodzer Mhzüin-'Mllnufatwi erzie te im _neiflossenen
Xiichiftziahre einen Neingewinn _rwrc 14,i„><3,', Rbl, welcher
_5um _zinhten Teile zur De6u„l! non_Verlusten und_Adichrei_»
_Guussen verwendet wurde. Der Restbetrag van _^9,_124 _R.
55 _Kop, ward ans das Gewinn» und Verlust-Kon!» ji!i
1907 vorgetrag'n.

_— Ez _verlautet, daß die Ruffijch'Ninesische Bank iül
_^_as _nerflllssene Jahr eine _Dividende ran 9 Prozent gegen
10 Prozent im Vorjahre _ncrteilen wird.

— «»hlentonf. _Ez ist eine Revision d«_5 Eisenlahn
taris« für _Kohlenfiachte,! beschlossen, der schon über zehn

— »««ewöhnlichei _Ftschreichtnm, Dem Peter», _Listolmild aus Schlüsselt»!,, _gemeldet, d»ß in der Newa »ei
Tchlüssellurg und i_,n _Ladogasee in diesem _.'frühjaln
,,„gewöhnlich üielFische _gesanzin weiden, namentlichBarsche
rachssorellen, Rotaugen, Di« Preise sind infolgedessen seh,_niedrig.

— Der ei»c »»ngreft ,ui _Negulieiung dc« _Ir«n«^
Port« von «Ktaffengutern ha!, der Pc!, _Ztg _zusolge, !„
seiner liierten Sitzung die Veränderung der _Vestimmungen
über die Ordnung der Abfertigung von _^rachtgntlendungcn
durchgesehen. Nach den _seligen Bcstimnnlngen' !'»„! Jahre
1W8 werden » !!e _Frachignlscnoungen hinsichtlich der Ord-
nung ihrer Abfertigung in zwei Kategorien geteilt, in _auner
der Reihenfolge _abzufertigende Güter und in solche, deren

Abfertigung auf allgemeiner Grundlage erfolgt. Diese
letzteren Güter werden in 5 Kategonen geteilt,' Da i'«n
verschiedenen industriellen Gruppen darum nachgesucht war
_day einige Waren, 5. B. Mehl. Saatkorn, Zucker etc. in
Iioherc Kategorien übergeführt werden, hatte der Kongreß
dieie Frage zu behandeln, doch sprach sich hierbei ein !eil
der Kongreßmitglieder für Beibehaltung der bestehenden
Bestimmungen aus. während andere wieder eine Verände-
>i _>ng der Vorschriften für notwendig erklärten. Die _Meinnn_»
q?n waren geteilt, und zu einem Schluß in _dieser wichtigen

_!?rage ist der Kongreß nicht gekommen.
— «»in ostdeutschen Hol,ni»_r_« berichtet der fach»

_mannische Mitarbeiter des Verl. _Togebl, 1 Der ostdeutsch«
_vulzhandel hat begreiflicherweise an der:', 2tand und der
Dauer der Berliner _Bauarbeiteraussperrung lebhaftes In-
teresse, Der ,;u erwartende _Ausfall an Lieferungen für das

_Iperrnng bevorstehende Venerung des KrcoM'cruallmML
de,! Äbneumirlreisen _bcwogen werden, »eirigenü rechne!
man in den Kreisen des _Holzhandels aus eine nicht langer
als vier Wochen detragende Dauer der Aussperrungund ein
dann um so N»r!erez 'Einsehen de« _Nedarp, — Die 2äge-
werte des Ostens fino ausnahmslos uoch niit ihren Ein-
schnitten beschäftigt, _Namentlich verfügen die Wassermühlen
über belünainchl_'Auittäge, Die Verläufe, welche sie bisher
erzielen tonnten, stehen den vorjährigen laum nach, !rok
der in, Holzgemerbe mehr »l« zwei Monate andauernden
Aussperrung sind die Umsätze der größeren Werte nicht z»»
rüllgcgangen. Nur diejenigen Mühle» in Ostdeutschland
welche fiskalisches holz verarbeiten, sind mit ihrenVerlausen
stark im Rückstand geblieben. Sie hatten beim Eintauf i"
den Zuomisnon_«lerminen mit dem starken Wettbewerb der
_kleinerem Etablissements zu rechnen und mußten oft die
Taren der Regierung wesentlich überbieten, um sich die
nahe ihren Werken liegenden Bestände zu sichern. Die in-
folgcdcsfen geforderten höheren Verkaufspreise fanden _seitens
des Konsums, pon geringen Ausnahmen abgesehen, bisher
Ablehnung, — In Rußl » nd _herrscht'im Verlaus Ruhe,
Die deutschen Sägemühlcnbesitzer verhalten sich del». zahl-
reichen Angeboten gegenüber zurückhaltend. Sie wollen vor-
erst die Gestaltung der Arheiteraussverrung, des Bedarfes

Neueste Post.
Zur Chrom! der «u«Iuti«n«ren Bewegung,

Iu Petersburg drangen ? mit Revolvern
bewaffnete Banditen in das Lokal einer _Leihkasse
und raubten, nachdem sie dem anwesenden zahl-
reichen Publikum „ßände hoch!" kommandier!
hatten, i0Ns_> Ml. Bei der Verfolgung _gclanZ
e« _sechsen zu entkommen, mährend der siebente
vom Publikum arretiert wurde. In Iekaterin-
burg wurde cine Kirche auf einem Friedhofe aus-
geraubt. I,_i _Grodno wurde am Abend ein
Schutzmann, welcher einen Verdächtigen arretiere»
wollt., durch einen Schuß verwundet. Der Ver-
dächtige entkam. In _Simferop«! wurde am
Abend im _Stadtpark ei» Beamte'' der Ärons-
branntweinniederlllge durch einen Schuß in den
Rücken ermordet. Bei _Helsingfors wurde ein
zur Eisenbahnstation fahrender _Fabrikkassierer vo»
4 mit Gewehren bewaffneten Banditen überfallen
Bei der Schießerei wurde der Kutscher ermorde!
und dem Kassierer 8700 Mark geraubt. In
_Viflis wurde ein Nsenbllhnmerkmeister, der
Mitglied emeL patriotischen Vereins war, von Un-
bekannten ermordet. Bei der Verfolgung der Mörder
gaben letztere über 20 Schüsse ab. Lü _gclang 10
Personen zu verhaften, —ImGouvernement Tifli«
kam ez zu einer Schießerei zwischen Landwächtern
und einer Räuberbande r«n 5 Personen, E_«
wurde hierbei ein Räuber getötet, ein zweiter ver-
i_vundcl, die übrigen entkamen. In Lodz wurde
ein in Begleitung von 2 Soldaten auf einem
Umtsgange befindlicher _Polizei.enieraufseher vo_»
6 bewaffneten Kerlen überfallen, wobei der Polizei-
beamte und eiu Soldat getötet, der andere Soldat
nerround't worden, Vei Warschau wurde ei»

Landwächtcr durch 7 Revolverschüsse ermordet. In
M inst wurden von der Polizei zwei Konspira-
lionsnuartiere der Sozialrevolutionäre aufgefunden_.
Es fandensich kompromittierend!: Briefe, Lhekbücher
Quittungen sowie verbotene Schriften, .'! Personen
sind verhaftet, darunter ein Frauenzimmer,

X Nigascher Kreis. Zur Lage. Der Korre-
spondent eines sozialdemokratischen Blattes, augen-
scheinlich ein _landischcr Propagandist, hat den süd-
lichen _5eil des Rigaschen _Kruses besucht und dort
„sehr schlechte Eindrücke" gewonnen. Besonders
unzufrieden ist der Korrespondent mit den Schulen
und Lehrern, die nur in seltenen Fällen ein „voll-
ständiges" Programm (d.h. das _sozialdcmokcaiilche)
eingeführt haben. Die Gem_^_indeuerwaltungen seien
reaktionär, die Gutsbesitzer fast überall abwesend_.
Zwischen den _Gesindewirten und denKnechten finde
auch hier eine immer größere Differenzierung statt_.
_Die einzige Freude haben dem Korrespondenten die
roten und schwarzen Bänder auf d^> ,Gräbern der
von den _Straferpeditioncn Erschossenen bereitet.

Die Unzufriedenheit des sozialdemokratischen Be-
richterstatters ce-rährt uns die Ueberzeugung, daß
de Beruhigung unter dem _Landvalke gute Fort-
schritte gemacht hat.

X _Toblenfcher Kreis, Am I, Mai konnll
man, nie den Muhsu _laiki geschrieben wird, schon
früh _morgenz Dragoner und Landwächter auf de'
Landstraßen sehen, die in den Gesinden feststellen
sollten, ob nicht von den Landarbeitern der erst«
Mai gefeiert wird.

X Annenberg (im Goldingenfchen Kreise),
7 Werst von _Mitau, auf der Anne-bc_^gschen
Landstraße ist, nach der Balss, am 15, Mai, d:i
Alt-Nergfriedsche Bauer David Eolberg von _^mci
Räubern überfallen worden, die ihn mißhand lten
und ihm 3a Rbl. und den Paß raubte». Die
Unmenschen ließen _Zolberg auf der Landstraße
liegen und flüchteten in den Wald. Der, Paß
SolbergL wurde spater auf der Landstraße ge-
sund,n_.

X _NerKhof (im Bautzkeschen _Kreise). Am
11. Mai abend« brachen wie man der _Valss be-

richtct, drei bewaffnete Männer in den hiesigen
_Raibukrug ein, bedrohten den Inhaber Theodor
Großberg mit Revolvern und raubten aus d«r
Kasse 25 Rbl. Geld.

Petersburg. Wie es heißt, ist es zu einer
starken Spannung zwischen dem Premier-
minister Stolypin und dem sehr rechtsstehenden
_LandwirtschllflZminister Fürsten _Wassillschikom ge-
kommen, sodatz sich in der Residenz in den letzten
Tagen hartnäckig das Gerücht vom _bevorstehinden
Rücktritt des _Landwirtschaftsministers erhalt. Als
sein Nachfolger wird der bekannte Politiker
N. Lmom _«_Vartci der _Inedl. Erneuerer! unk

von anderer l_^eue Deputierte Lhom_>_atom
(Oktobrist) genannt.

Petersburg. Die _fonderbaren Re-
sultate der Abstimmungen auf
der Sitzung vom 17. Mai, »0 es anläßlich der
Interpellation über die vermeintlichen Grausam-
keiten der Behörden in den _Ostseeprovinzen, zu
einer sehr erregten Debatte über den Terror und
seine Verurteilung gekommen war, sind, wie die
Slowo meldet, durch folgende Umstände zustande
gekommen:

Die von den Kadetten eingebrachte Formel
zum Uebergang zur Tagesordnung lautete folgen-
dermaßen:

„Indem wir feststellen,daß durch die vom Gehilfe»
des Ministers des Innern algegehenenErklärungen unge-
setzliche Handlungen der Polizei in den Ostfeeprovinze«
konstatiert sind, die den Gegenstand der gerichtlichen
Untersuchungbilden, — indem wir ferner feststellen,dak
die in diejcm Gebiete zahlreich «erübten Morde und
empörenden _Gewalttaten nicht zugelassen werden aber auch
diese darf nicht für die Beamten als Vorwand für Gesetz»
Verlegungen dienen _lonnen — geht dieDnma zur Tages»
odnung über."
Gegen diese Resolution stimmten die äußerste

Rechte, die GemätziaM_', die Parteilosen und die
Polen, weil ihrer Ansicht nach der Terror darin
zu wenig energisch verurteilt wurde und die
äußerste Linke stimmte dagegen, weil sich die Reso-
lution gegen den Terror wandte; daher blieben die
Kadetten in der Minderheit. Nachdem darauf auch
die Formeln der Rechten, Polen, Muselmänner
und der äußersten Linken durchgefallen waren,
schwenkten nach der Pause die Polen ab, stimmte»
mit der Linken _>_,nd _vechalfen auf diese Weise d«r
durch die Sozialdemokraten ergänzten Formel der
Arbeitsgruppe zum Siege.

Dies» sehr auffällige Haltung der Polen dürfte
wohl darauf zurückzuführen sein, daß sie den
Kadetten, welche die polnischen _Autonomievlane
zurückgewiesen halten, soviel wie möglich Unan-
nehmlichkeiten bereite» wollen.

V»ln. Flucht der _Acrzte »01 dem
Terror. Drei Äerzte sowie der Oberarzt deü
Bakuer _StadihospitalL Dr. _Halperin hatten, der
Pet. Z tg. zufolge, von den örtliche» Anarchisten
die Aufforderung erhalten, eine große Summe zu
hinterlegen, widrigenfalls ihnen der Tod drohe.
I)r, _Halpciin reiste darauf ins Ausland ab, und
seine Kollegen verliefien die Stadt. Das Hospital
blieb ohne _Aerzte und die Paäenten ohne ärztliche
Hilfe, Ein solcher Zustand ist unhaltbar, und da«
_Siadlhaupt beschloß, sich au andere _Bakuer Uerzli
als Ersatz für die Geflüchteten zu wende.«. Ein«
allgemeine Versammlung von Uerztcn und Feldscher»
kam zusammen, die über deu Antrag de« Stadt,
Haupts beriete». Aus der Beratung geht hervor,
daß die Anarchisten in Baku sich nicht nur mit

«_Fortsetzung auf Seite 13.)

ZU Verkaufen
l> Gclb. Korbwagensf '.' Pers.1 auf
O'immi_; u, gewöhnt.Rädern, Gewicht
10 Pud. _2! gewöhnt.0_k2_^-»_.d_»nv

_,f. 2 Per,.), Gewick»! 1" Pud. ^> leicht_,
kl. Iraberschlitten. Gewicht _^ _^uo,
4_> Tämtl. Pferdegeschirr u. i. m.
all«!? gut erhallen imd demchbar für ein
ströhercy Pony aller _tleineZ Pferd

»licolaistraftc Str. 32.

_» Nilh'Vetien mit _federn.
I ,. Kommode mit _Toilette.
'2 ,. _BeU_<chiüi^?, 1. _A_^_kt_^ck'cQnt.
l .. Wa!chli'ch mit Marmor-Plalte.
_^ 'wcii_^goiii'BeUen

mit
_Federn,

I „ Kleidersch. 1 _Waschschrant.
_A ,. Kommoden, Sviegel, Tische.

sehr billig verkauft. Allrllnbel'lras;_..-
_^ _A_7. _Qu. 3, 1 _Trevvc.

!

Auf der

Mgem _Fulilteu,
_A_) Werft von _Wolmar, kommen Ende
Mai c. elu>2 20<l Htück bes. Brett«
».Planken ;um Verkauf. Reflektant«
belieben ikre Ein;elsvrüche ab Sägerel
— mit event. Zustellung der Ware zur
Station _Walmar für Rechnung de«
öHuseig - I-2'/2" dicke. 5—l_0"
breite, 15_' dicke lange Kiefern« und
_Pralinenbreiter _einzusenden _an die Gut«'

_Verwaltung zu Schloß 2millen,

Vin wenig gebrauchtes

Motorrad
ist billig zu verkaufen. Gr. Sünde»»
Ztr. 22. in der _Lederhandlung.

3 ztir. 3llWlMschiltt!l
l PüM mit 3_mBetnet,
l 3_>mMcl
sowie Vluchfteine und Ziegel
stehen billig zum Verkauf.
Alerandcrstranc 143.

us.8lWlizM
!.!«>,«>,«!!«>>»«»!» «_. _lliintl,«»»
«»k!»«». _ !̂ei_»i«!««»»»»e

,V
!?,

'1_>I«I>b.->_i 2225,
_^KrHnlcsii« _inpt_»Nß _v. !>—11 _l_^tll _vnnu,

_uiick von 2—6 vtn- na«!»»!,, 5!c,»_,i<_ut_7!
von 'All—I? _l?!_ll _mit!»!,_'5,

««_ilmitte! _^Na,,»««!! _^_2<!WM' fm«°>!,
_k>«»» , N>»» , N»< ""^ emliüod_»,

8,:l>m«_lil°_3!:üncklllun_^
v, l_/2üwt_>,

_^V_»_liei!, _LIulee_«cl!«_iUzl!!l!, _)I>!tt_«r-

milVll «tc, öuicl>Ie>i'!>tlli!» !n»e_^^
O_^_ü«

_(_Ue_«, I_^_ullg«),
_Hell»i»lIllllF _vo_^_iliioHeiicl Unut-

I<l»ukd«it«u, ?^i_> «!>»um_»ti«m>!», >»
<!l!i,« _UN<! _X«!U'«!!l!°,

lli'.8lMMM l'Mlil,lk
»»_'»_nll»,«««'' _«cd_^_ullruilr_^zo I«,

KiAllkküeillic _ki!? ''_»n ^' _^ _' >!^
lüx-timit«^, _^oni!!»?« vm, 12—-_^ü>

ll.'l_^tmutt_^ß'«_,

«°!.°'>Mi'lLU'll.I'äiiluecllti'. l2
Viupsluiss voll 9«NU. bis 8_ki»_6s. _2»tm-
«üls_«I!«I! !!,»,» «!u»«ll!»«. _^ÜI!,ll_'
NW»!!,I!«!I«»t,»I«tl!oä«, ^»»«_llltHUic.

Architekt N. 8lll,M2ling.
Wahne jeftt:

M»!ll!ech!li!tVl.1,A.?j
und emoiange lllln _10—1'> u. ^—'_^.
v»m 20, «>i o_^_otlo!«!_'« in 8i!,

llei-linz»!»»? _?,lit_,l_?l>>s I_'_rospec_» _2!>,

_^. 5_cklacb2t

Vom 21. M2l Ps2ot_«c!!e5e m «»_rl802ll
am _Nig2_«_cden _strgnllo. N—N unä
5>— _l2?. _!>f'7ecN5tun_6s'ii in 6er 5t_^_f

Dr.«. Lecker.
_^2_be meiie _psgxi_» _»iyliel' auf-

genommen.

_i,s n,_^ Xßilmaliu

Gelezenheitsllllllf.
Eine Saal Garnitur, ^'_>2!iagoni M'l

_^old _graoirt. fomie _divers? Möbel v«rk.
;u den billigen Preisen 5a5 Vüb.!
Ma_^_ann E<le _Paulucci_«

u.
Ä>:_ricnslr. l_.

Verkauft _^..._^
führtet« altes Manujaftur-
Weschäft,das jähr«.^»«U«!«.
Neingewinn abwirft. !< _>
_froqen _«atholi'chc _^i>_'_5>« _^,, ,.,,
11—2 Utn _E. Himmel« «1,.

Mt!>tts _LeMri.-Lerilsi,
'chrnnl au«! _^ichenbol_; ;u haben Alle
_Milaner ^'!i_^u''ec _tt. NauinatcrillIl_^schäft
„Roit" unweit der eifernen Brücke.

_Ullsches HMeu
in! N°!„!l,<!us, _Ew!el!t_7, ^»»ll, _Wagn_,
'cheune, in »äch'ler ?lähc de? _Station
_^lli'enbof. _ttuldinqer Straße Nr. 47,
><» di_lli, ,_n »«_lonfl». _Ml«l!2
_Aldmsli, 4, Qu, ?, v. 2—8 Uhl nlliimi,

_HM. «l«ßc sch»« ?e««Ii_^cit_,
"_^_55_< !'N _Qu._^_adcn . 'chräl_, gegen»

_ _̂^> über der _Zl, -al''enno'. mit
großem Obst' u. _Beerengarten u. freiem
Baugründe lauch für N. Fabrikanlage

_zu verlaufen odc_^ gegen«m _Hnus in
der _^ladt _^u '.'ertau'chen. «Hess. lDncrten
im:« _dkin« _l_^. s' 7179 emr>»!inqi die

_^rpel'ilion _de. _'_^i_^, _^un?"'ch_>iu.

(in _putsgnclM
._«tund'cka't ist umitändehlllber _,u über-
geben_, _^neiten _^ub lt. I). 7156 empf.
_^_ic _Erredition dci _^iga'ckc,, _Nundich_^u.

^?IN»»»«>F _do„^,u _i. _hellten
,'?>>'. v'llus_^II, 2,Qu, 11,_r, !l—5 Uhr,

Von _s«_k< 2l, i!e« _8»i,„<»_z« _nllr »m
V»^m!!»>« n> «si^«<:!>en,

Dr. Mt>«>iimnni!.
_rl2l7_^n8l_>ei-l7,

!> U!»»«>>!«,»» _^l>_e»t«l,ll,3,2_»U5
lls. NlszlüillLsz 8I_^M_^I!, _«,»«- >>,
ve_^i«°!

_i? X,-»_"!»,, _>U-I2 null 6->!

U »«» _^°_m _'_^ _^_'_^ ^>_" _^°NkMIllks!!. /^^,I,«, o_^_ü!«!!/^« in
«emmern, °_^ ««^«,,!»».

V°m _«, _«,i d!« 2°, _ »̂u«»
o_^^ü-i_^o !_n «»i«"""«^ s'm,,,!_'_^
_^,̂ ^^ >, ,n, _ln _slir_«_' _lr«!»^ v,,n
,N->,,- _V!>_,

_^ . . .
Nr. k»l»rb2ck.

_«im.lli-._mll.ll._MMM
l̂ ^!»'„!>r2!,_l!»_'!!on °._«_.»»ir_^lüls,

,!»»ll u°<l 6er l_>o!!k!n>i!: _6_e« _^,!»°c!
Ils, 8!«»»»«» lli«ä«^«le^!

u»_ä
»_sa_«,,

°!es_« «ll°!> !" _cke«em _8»_mmer ,n

_llll_^MMin
v»_m 17. _n»i _^ll I>5^««i°l°

ick
_w

Ni!«,«'_-!!_ng»''«'< ,«7 _?m5pe_^t 34,
_^,._^ ^„ IV, !_'>_uie I" _^_" _^_°_'_'
_^ _vieiil!»«, I>°nn_?r°l_^ ,, _^"""-

_»_s. m«!l_!. _NIliinen»)««»!.
_^

.. ! I _._^^ » nimmt«ein»l'!'»»!«

_N_,_'.U<!.li.WllIM.
!«:!, l» _II«!«_,««''»

_llr. mell. ll. _^ine«,.

Gmmjcht zu WM
i_l,l lll!e Möbcl, _HchrLnkc, speise«
tische,Ilühlc um »l»e« Gilber,»_r»>>-
leuchler, _«n,s<»ll, P»r,«U»», »I»
_»llpfcrMchc Kiickcnüi, >li, _^3, Qu, 1,

Abreisehalber
2»>c_>,«l, »l»«_,_rr, ncischicd, Vl»bll,
TüchiciViic u. _s. «. »u ««l»u<en.
Äu''»„_jer _llu_^ficlil, Äldertstr. _5 Qi,, ,_1,

llmßlililiehlllliel
>!« ein 2ofa nebst Tisch zu

verkaufen
,,i_^ic _Tiina. Ziüioiislra_ ê 3, _Qn. 4.

Elegantes Pilminll
,- , ' l "-V _^ billig _,» ver_«
ka,!'Vi, " .7, v.u. >«. im_5_of.

I ,-. !ic, "._n _ticile

_Ualescho
iit ,u verkaufen <^?r:n!. ' e 4',

launenfcdern und eine ltnabcu-
Qfsi;icrs-Uni form werden billig _vcr_»
kauft _Mantnftraße Ri. _^_z, Qu- 9.

Ein dunll«

Hessensättel
mit Zaum und _Schllbialle _miro _verkauf
Nror,!, Voullüold Nr. 3 Q, 9,

!?!» _^l<!««!>«! "ldsl»_Hftg unl_, _eincUlU _VlI1<!_Ml «»«cr»»«!!»»»ill<,
,n «_cr»»ufcn. ^!zhe««Kirchnistinßt 3»,

von 12—5 Uhr nachm.

3il»»Wecn, 5tl»»ßsc!>cill»^
«_ttußleltisichti,

!«ld«n _glflrbt, _glreinisst und g«Ii,:_ll_<_t!',
_Gtrauhfederboas werdenin allenGrößen
und Farbe» ,» sehr billigen Prellen
»n,e<«lt!,l, _lomii »ll« Hiioukfedcr-
boas neu umgearbeitet, _._^clliner
_str, 3, Qu, 9, Zweite _Annohmli'üllc
KI, Tckmiedestr. 7, im Puhaeschäft.

1 junger llZchzhlmä
hat sich eingefunden. Schulenslrai,.

_Mr, 14, beim Dmornil.

_^ur _Erholungsreise iüc, Ausland
_wllnscht «nsHluft an ältere Dame
eine junge Lame, _inerten dub 1_^. _k'.
71!_-<I _cmv', dic ll'rpcü. der Mg. _Kdlch.

_H_^alftc vonerfter _ivtonatsgage dem.
_isi der einer jungen Tarne eine _Htellc
_^5 dci ichrifl. Aibcilen oder als
_Kassiererin ver'ckllni. _^_is. 5-' .i!> _^ 1'.
71!',_^ _ci:_^'f. d 6^'. d. .._'_!li>,. _Nundichau"

Ils. 8. UßNllßl
l_^_mplznx _^_on inneren ll. _^ervßnicr.

UI. _1it»_NF _1>l«,,l!,m 22«,
««_nt , L°«on>eon!« _xni! V«neri«c!_,e
Xr»n!l,emns, _^_nit

v,!U—> u,
3-»!',

V«_nes!«_et,°, X»»!_' »n_^ L«««n!«on!«_.
^?»!>^>>, _^, «—','.2 II, _V.—«>/>II.2,d.

Nr 1_^. _lllankenztein,
_^

r. pferäe3tr_»_W6
.V

17.

Hl. ZsillllMsun. °_^_t_"
>«z^«n , _^

_on 9—> uiiä H—V _Utir.

t_^_karlotte üiumbersz_^z_^Ilür _Ilranlle
_sx_^lpeiüo_^ _un_6 _Zei_^i_^ lvr_^_nk_?. _^It_^r_^^_cd_^^_li?. _^ck_^_ack_^inili_^c_'. krampt-
Isiideuä_«, läiadku, _^c»^?

i<? _»_lieii _^kn-acli_^iimissö uu<! _^eiüti_^ ?.ui-ü,_?lc_^6_dliedene
_^^^ _Kindsr >>mäyslli _< _ie_^tilc'od!> _Nillon .i_<'<_lt>^/el< _Hulnalim»'.------

Kleiner XVälirmannsclier park
Von !»««<« »n:

W_>it lülililllilenel' Nie!'
M lies _lsllueni.,I_<öwenbr2u", Nüncken.

lieäeutenä vesde«5_erte5 klnäeU IW_7, — _Lrsinnt _dereit»
von N,5—2_,N Htm, vi-nck,— lys«! Xer_^eii mit 1 li!üd- M
_icnrprr, — V<?rdi»u>'!>t u»,- 48 _^ulntuüi?etrnle,iii> — 2 Kap,
5ttiu6!icl>, — _iHr,^« _llaltdZrkeit <_ie« (jlükknrper» äurcl,
bklcmäere _kicnelun_^. — _Ileiue I?«<_j_«I _medr. ^»dßr
eir,s»e!_iern üe_ îellun_^, — _L!e_^_2i>te _?urm, — Nllbscd«
_Hu_«5t»!_tunss, — Kader _kauu m_^u mit _Ileeut deltÄupten,

_>VHßUI^«7_'0_If

> ist _cwck 6_^3 beste. >



IillI.,!!ilN p_,_«l>«>,
l>len«»»_2, »l«» 22. >»«>>,

7)1_^2180 ll _^_7t,r V_0,_mittHF6.
». _».«n_^un,.

Mg»»^»_'«»»bui'D »>»«»»>n»un<
»,p»»!»!l«»»!»3». l»««««_I»»_N_9

_»« _^
Da« _Damussoui_!

_^_nV««»W«ÜW_» _Kl_>i>it, «!. 3i!!l
»i»»»«!»,, 23. !»«!,!! _Ilkr.

N!»»«!_' »»_mpfsonissf »!»_'! L»««!i«on»

le«»«r» _ziellimz — >»>!»«» 8e!>»It

vrei _tl»n_»t« in» _Inztitut«.
V?i>»!_i_^i> 8_>? _jeaensiU»
ln«tltu»»n2ons!ef_>lenlls«t!>.

üucktukruns
Nnct_»n«n, Xol-sGzsions«««, _Xlln»«>_-«>_'!i»lt.

l_^lt»« »»»»«>!»» «>»«,!, >.«^_.w,uu»

Ott«» _Nl_«_H«, «dt._^.l«

Schüler der VII, »I, ,Deutscher)
mit guter Empfehlung wünscht für de«
_Vommer eine _Etelle am Strande od.
zum Verreisen, Offertenl_,,!_, U,?>',?lü6
emps, die (lrped, d:r Nig, Rundschau,

f_^niMe lliBmie_"
_«ll,«^«»,« _le_^on» _«u »>»«! ^«!« n,«^. _Nss. !!, _s!, ?>ß2 Uüleaii

<l>! _^_ournkl.

.

,_r Um sttänae _^^
Mlll- Nl_> _Ieichellkllchs
für Anfänger und Fortgeschrittene

Correctur: V. <l» _Schmidt
_Unmeldun« « Auskunft in Nil-
derlingshof Mittlerer Prospekt 85, oder
»lig», tl,Iungfemstr, 8, Busch Drogen-
handlung.

Neu ausgestellt
M Äimstoerein Oelssemälde ni_^d ssinpl_'.,

_^7A.3chiniÜt Neiüllll. Pension _Kemtsch,
_-_^Säinburg, --

WahresPensionäre.
»uch«P»ff»n<«nfinden _jederzeitAufnahm«

>^^ Eigene _Gqnipage «eht zu»
»erfnüun«. Telephon ,>»«, _Ldinburg,

«il<lesl_,!,g5hof. 1.Linie

N'IseMgnn-lliülläsll
Mere§ _^Elis»lethstr<>ße2>, Quarti« I,

Ha»» _Iiefenhousen.

^^»»s »v»»«»_,_^ _uohme, anch
auf kürzere Zeil, bei Frau «, «_nchard_».
hngenüberg, Dllnamündesche 2_lra>!e 17,
!el. 1_S3U, Zu sprechen »on 2-6 Uhr,

5tuä. m»tk.
(Deutscher), firm im Aufs,, wünscht
Nachhilfestunden in _Majorenhof gegen
Kost u,LogiZ «der Zahlung _M erteilen.
_Gefl, _Offerten Lud _«, v, 7194 _empf,

die Erped, der _Nigaschen Rundschau,

llamPkchifffahi'i.
An Nord delSonnabend nach_Tretiin

ausgegangenen Dampfers „_Hedina",
Äapü, Möller, lefandln sich folgende
3s Passagiere: Di, A, r, Nuengner
nelst Frau, _Konstantin _Hausmann, Dir.
Leo Ttein Elsa Pilzcr, Lina Ennöhr,
Willi, Vanille ne»st Frau und Kind,
Hermann _Neubert, Max Tischler, Vilm»
Zchildörser, Moritz v, Roth, _Walther
Öeine, Molly _Schoenberg, Lgber! nebst
Sohn, Robert Leiste, Max Richter, Eduard
William, Otto Stolzer, Carl _Eltzer, Kur!
Busch, Wilhelm _Frederking, Heinrich
Krebs nebst Frau. Oade nebst Fran.
(_5arl Helnn'g neb_<i Familie, Martha
Naumann, _Leopold _Frenzel, Christine
StuNi«,

An Bord de«Sonnabend nachLübeck
_sgeganglnen Dampfers ,.Deutsch,
nd", Kapl, Uhren«, befanden sich

olgendt Passagiere: Toni Dieckhoff,
_doli, 2moli»n nebst Frau n, Sohn,
runo ürdmünn, Franz _Gamberger,
dam Naüüer, MalgaretheKrlger, Lila

_lannep, "Adolph Penn, Olga _Kolnin,
udel Nasumnn, Oswald _Veotner, _^

5ommesMenth2lt
inKurland, 4 Werft «,d,_VtalionNchnen,
Nähere« : Riga, _Ritterstr. 1», Q, 1,Part,

Merlingchof.
Paffallten und Pensionäre finden

«ufnahme Marien-Prospelt _Nr, 26,

_ <̂ll> _^^_Vlllk! «»d t_»umHerbft
reulldlich« Uufnahme bei

Frau _k. »»n ll»»u»>
»h, _Elisalethstr, ll, Qu. 5, », 1—3Uhr,

fn _Nlajorenhof
„den einigeDamen ein angenehme«
,c!m und gute _Pensi»n in kleiner,

einer Häuslichkeit, _^u erfr. Romanaro-
raë 3, Qu, I,zwischen 12—4 Uhr,

!

lilenllen _^"ûn _3°zm»l.
»vv >»«>»_, Vrholnngsbedütft.
rinden _fteuudl. Uufnahwe_» auch auf

kurze Zeit, bei guter Verpflegung,
Mänige Preise.

'enzion u. Ndztelgelluattles

0. I_^emcllo,
NU»«l«n««li»f, Mttl. P«sp,42, «.Linie.

N!_a». Nikolaistrak« Nr, 2.

In Lausanne
<»>« Genfei-V«)

i» einer Ichln gelegenen Villa außerhalb
ler Stadt, mit großem, schattigem Garten

und prachtooller Aussicht, finden

3>»»el- «in _Zchletzeilfiluiie
n einer _Literaienfamil« freundliche
Uufnahme »nd beftc N«pfle«ung.
Oeft. Au«kunft wird erteilt Stadt, Kl.
_Schulenstr. 2,II,neben d.Dommuseum.

SMNmMlKll.
Abg. Unk, Abg. An!.

Fernzüge.

1N,M S.U9_^ _,_«p«t. _') 5,4« 1,25
>) 5,10 I2,2Ml,5/5.3i/8 ! »,4Ü »,_M

7,40 3,38 l!) g/_z.Zi/8 _, 1,_W 8,40

11,15 5.M 8,45 2,0ll
4,0« «,35! 2,»b 8,3»
7,30 i,N_«»n«bnl«, 2,10 8._W

10,15 4,w_^ ö,_Nil.U

10,00_^0,3°!! _^ 8,14 «,«,
7,4° 11,3_^^

»«»_'«.

_^ _^
-

Auslandzüge.
Giltig «»« 18. April 1»«7.

>14._m!7,15>! »««- '1-_^2_^

1 4.°« 7.28 _^'^^

«,45

2.0°
'7.30 «,NI ,,_»I_?_N.ue'111,1» 8.0a

_^, 730 «,W bi,u,»M_»°. ,_^11,18 11,20

<_r> ?<!N1N^!> _" M>tt«°ch«'! 11,0« 11.20") 7.30 1_N.»b
_^ S»nn°l,«,.!^ —
l» I«_nne«t, »! 7 <>, ,,2«
u.«in»!»««. >z! ''_°_^ "_^

_^ >
! _^ !>) 3,10 7,15 , ! »»lw ')1I.I« 8,5»

>>».ia ?,2_s '""°
'""'

!f>!ii.<,s 8.50
_^ie»>, -_lhorn'

_^
Ii.no «.«I _P«!«»_.

_!li1.°0 «,<M°^^!

,7.8_ol7.1_^.«^.!ii2.15_> 8W
»77 _«,° W»i!ch»ll, _^ 3.1ll, 8,«

>I'A ^!>M...° .«rpr.!_')!_',I°!»,'"'10.10 l».o_< Donnerstags! _iNl_^ii'AI

Bei Nachtzeiten °on S Uhr Alm«
i« 5 Uhl 5» Min, Morgens sin» die
_Minuten unterstrichen.

_Niga V_/_inllau _l.itlau

_M_^ „_llii»"
_lll«n,»»l_>, _Ä_«n »2. !»»! !«»7

p. N»^»l«,»«ll _» 0».,
r«,I»!^tl, N, lel, 2587,

_lllliikllliez _fruMimium in _Uessn.
v_»8 ll_«ut«eli!>, ?ro_^i!_iuaL!>ii!i in _>v<>_r,<> _de«l_«I_>t _KU8 äüll viel _imteren <3_)illN»«iÄ,_IIcIa8Ll!ii

(Leptima — _tzu_»i'w,) uuä einer Vnrdßreiwiië!!!»«»?, äi« in ärei _^bteilmißeii _nciMIt. In >_Iie
Volber«ituu^»KIll_88e >_vel_6_eu «N2>>«ll uuä ÜOäcloilSN _3,us_ß_«uniuiiieii, <!ie di« _2uui 11, .I_^_cue _^em«_iuLai>i
_unterriodwt _^erä«u. v«r _Uuterriolit in äeii ,>t«n 8si!_-_»o!>«n i«t «tu fakultativ«!-. M« _^b«a>-
_ventsn _«_les llu2!-t_» 3M<! fül' l_>_28 fi'slwlüigentlxgm«» !l. «2t, _vordeseitet.

»!« _^ufNÄlimestslifungen _vnr äen _8_nmiuurl«iieu ülläeu _»m 1. uucl 2, luni «tü.tt, _Hsime_!-
_llungen >v«läen bi« _«uin 3U, l«»i _prdeteu uuä »iuä miiuälioli oäei- _«elu-iNIioi! üu _liclitcii »_n
?i_°»>i 1. _^_ilnisilii, _^eii«_, ?i'NA_^muü,»iuill, llei' Huiueläuuß «in»! «in 1_°«,ul» r«ep, Älstii_^^eußnie
unä ein _Impkclieiu »_owie ein Xeußui_» über <_i_«u di«iier _^euo«8ellell Iluteri-iokt, beixuMzeu,

Heber äi« dein,Eintritt ersoräerlieliell Xem>ti>i»«e ß_^iebt «in ^«_drprn _^r_^iuln _^._uZIillllN,
<!»« 6urcli <!i« _8<:lin!!eitun_^ _^u _be_^_isliei! _izt,

v»« _Lodul_^elä _keilet in äer Volkerei!uiiëIiw5«e 6N I_^,bl, ,iMrI,, in äer _septim«, uiiä
8eitll IHN _Ndl, , in ä«r _tznint», _^^^ _^_u_«,_rtH 120 libl, Mrliek, Xwäer von Uitßlieäeri! äe_«
lleut»<:t>ell Verein« in _I,ivl_»,iiä uiill anäerer _NeutZoder Vereine, äie _^_leiebe _Liele verlnl_^_en,
^»_uleii in äeii _6_^mi>»_H!ÄlIlI»,«»e7! 8» re«_p. ION üb!, ^»brüeli,

_tlezuelieii _^_wei näer m«Iir«re _6e«cliv_?i«ter _ßleied_^_eiti _ß äie _Zedule. _Zn Witt eine
Lrm25«ißU!!ß _tle_? 8cdu!^ell!e_« ein,

Lei <Ier 8cliule _deztekt «in ßrü8«ere5 <N2>»«Nsienzi<>N2t, ë «einen Lüzlinzeii _Ztete
Le_«,us»icl,ti ßunß äuren einen ür_^_ielier uuä ruL«i«c_!ie _+iiver_52tinu bietet,

vor 3ckull-at.

_^^NlexäNllel' XWbusllff'
I»<I«t lli«_I N_20N

Ulla ^!rä el>e»t«n_« e^>eäirt.

6>it«rn,unielä>inßen iu _Unronsi_^elit n_»el> »11«>_i lliit«n 6«» 8«_llis!lr_«yN Ulis ^«N_^_zH«»
Useie» «nvie u_»e!i _<_ien> lern«» ft«teu _^eiäen «ntK«^«ll^«i><»iiiii«ll.

Mbere _^.u«!_cilufl« erteilt

_^_sor_^_iLoliS I)ÄINplS0tiiÜ'8-(_568Sii80k2tt,
sr. 8»ns«tl-. _«r. lS. — _lelepkon lir. 233l.

Aandesscßule zu Mitau.
_1) Die Landesschule zu Mit»» wird _cms einem «»sftschen «»«n»fium »o

9 «laff«n nnd eine» _slealschulc von 8 «lassen bestehe,!.
2) «<e »_nteriichtsspiachc in den Klüffen I—VIII des _Gymnasium« _un

I—VII der Realschule ist deutsch _nutzer in folgenden Fächein- russisch
Sprache und _Liteiaiur, Geschichte und Geographie Rußland« , die in russischer
_Tfrache _gelehrt werden). In der obersten Klasse leider Abteilungen meiden
die Schüler zum Äbltulientenefxmcn «_nrlereitct, d»L »n der »_nstalt
seilst in de» in den russischen _Kronsgymnasieu «_lligatorischen Fächer,! in
russischer Sprache »_lgehalten wird mit Hugnahme de« Examen« im Deutschen
und des in der Religion für Schüler nicht _orthodoxen _Nekenntmsses, diein
deutscher Sprache abgehalten werden, Da« Waturitätszeugüi_« der Anstalt
««leiht dieselben »echte wie das Maturitätszeugnis der _Nronsgymnasien,

3) I« «»«uft lü«? sollen die ? unteren «_yninafwlNaffen und die S un-
teren _Realklllffen eröffnet werden, _Ueber die beim Eintritt in diese Klassen
erforderlichen Kenntnisse gilt ein vorläufiges _Lehrprogramm _Auskunft,

Anmerkung, Schiller des Laüdesgymnasiums zu _Goldingen, sowie der
ülealalleilungen der St, Petersburger deutschen _Kirchenschulen
l5nnen ohne Examen in die entsprechenden _Klllssen aufgenommen
melden, Schüler, die aus andere»Anstalten kommen, haben sich
eventuell in einem oder mehreren Fächern einem Examen zu
unterziehen.

4) Vei genügender Beteiligung soll im Gymnasium _faculiotiuei Untellicht »m
FranMschen und in der Realschule im _Vnsslifche» eingerichtet meide»,

5) D»» Schulgeld beträgt in den 8 unteren Klasse» 80 Rbl, jährlich, in den
oberen Klassen von der IV anIllll und ist vierteljährlich im voraus zu
entrichten_; einmal gezahltes Schulgeld wird in keinem Falle zurückgezahlt_.
Außerdem wird einmalig ein _Vintrittsgeld von 5 _Rbl, erhoben,

Anmerkung, ««suchen 2 «der mehrere Brüder gleichzeitig d!«Schule,
s» kann eine Ermäßigung der Schulgeldzahlung eintreten.

«) Ein Internat ist mit der _Landesschuli zu _Mitau nicht verbunden,
?1«_lnnieldungcn zu den Nufnohmepiüfungen sind bis zum 2l. Mai

schriftlich «der mündlich an dm erwählten Inspektor der Anstalt Oberlehrer
«. <f»lls>off in Mitau, Vchreiberstrasic 16. zu richten, Net den Anmeldungen
sind Tauf, _resp, _Metrikschein m_,d ein _Impszengnis, sowie ein Ze„gm§ über die
bisher genossene Nildung vorzustellen,

8) Die Äufnahineexamin» finden von «8. M»i bi» 3. Juni statt,
8) »er »_ircctor Nr, E. Hunnin« wird vom 21, Mai <m täglich In« zu«

Beginn der Examina (mit Ausnahme des Sonntags) von 1l—2 Uhr zu
sprechen fein.

Der Tchulrat.

Mit GtllehmigNg lies Ministeriums her MlsWflliirW
werde ich im August a. c. in Wenden ein

Mächen _Lvmnallum
mit allen Rechten der Kronsgymnafiew

eröffnen
Die Aufnahme-Prüfungen finden um den 2V. August statt.

Näheres in den späteren Anzeigen.

OK. _Kpk»!n.
_lijulilesnlillle l. llsllnung gegr.«.

_^ _^ßjnzL!
mit ll8ll _Ileelltell ser 8_zn8l8lir8rllliiellilrUllllF

_HIi»ildetk8tr»88s_?lr. 23.
_ ûmelänuë!! täß_l, von 1—2 _Nr,
_^nti!»Iim««x»m«il llin 28. U»i vnn IN _vkr _»n.
_^umelsnußeu für äie seinillar- uuä Oniumer«!il. _^eräe

_2lleü t«_zl, von 1—2 Ukr entße_^en_^_enomiilen,

I,I. _^_ilins.

Nllgemeinbilllenlle Kurse
gegründet und geleitet von _lliol». ÜVul»»_'»n»nn.

<«effor» de« «l,Il«»uf_«Ärun««m!nis!«rii!m«».
Meine allgemeinbildenden Kurse umfassen das Programm der Gymnasien

und _Reallchulen_; ,,„s>_erdem werden Schüler und Schülerinnen _speciell «_orbereilel
zur Prüfung von:

1) Äolkslehrern und «Lehrerinnen, ' _ä) Hauslehrern imd -Zehrerinnen, 'Z'
Apoiheüerlehrlingen! _^^ Freiwilligen 1. und ». Kategorie und solchen, die in den
Staatsdienst eintreten wollen.

In den _Kursen w_!rd gelehrt:
1) Religion; 2) _Nusiisch_; 3) Arithmetik_: 4) Geometrie: 5) Ugebra ! «)

Trigonometrie i <) Veschicküe: 3) Geographie : 9!_Koßmographie_; 10) philosophische
PropÄdeutiki II) Logik: 12) Psychologie: 1«, Physik: 141 Chemie: I») Zoologie;
18) Botanik: I?) Ni»_er»logie; 18) Anatomie; Iü> Pliüsiologie_; 2!)) Hygiene:
21) Deutsch: 22) FranMlch: 23) Englisch: _^4> _Vcitci,, : _^'_^ Griechisch: 26)
Lettisch; 2?) _GesetzeMimde: 28) Projektion', geometrischesund technischesZeichnen,
Außerdem beabsichtige ich (mit _Genehmigima, oer Zchnlolnigkeil_) Kommerzkuife zu
lllffnen, _«lufn»!>««_f»m>n» den«^._Vloi,z Ilhr nach,,!, M. Ncvüftr, 4, Q, l>

eröffne ln »_llga
«!t «enehml«»«« de» Handel«- und «_e»e»be_,n«n«Neiium» eine

3kl._mZnnl.»lomme_^zchule
bestehend ans den oberen Klassen, der V, Vl. und V!I>,

Schulgett. »h«WhiW:7I7'"_^5
«in»l_,t«««eld 3_ibl, l« (zum Besten des physik, u, _chemik, Kalinets und

de« der Warenkunde und der _Lchlilerbilliothek),
_Nufnahmeoesuche_nierden täglich entgegengenommenkl. »_teoaftl, 4, ». 2,

von ^/23—' «5 Uhr nachm.
»_lllfnahmtprufnnge» finden«om 28» Mai an um 5 Uhr _nachm, _ftatt.

Ner Leiter: _«icl». _elul_»_r_>n_»nn.

»Mole
des Deutschen Vereins in _Liolllnll.

Beginn der Aufnahmeprüfung: Monwg, den 21.Mai,
3 Uhl,

Sprechstunden des Direktors: l—2 Uhr.

liläet »N o». 23» _V!_l»i liier _iur

_^_121_^^11631_^^, ttütsranillViliunFen erbittet

_r.II. «U5t2ä. «!>. zäNllll!_'. 5. _lel. _«,.

Gestützt auf eine fast 22-jährige Erfahrung im Umgänge mit _geifti,
Mlückgebliebenen «_indein, habe für folche eine

ll'_enzjon neb5t _Zchulunterricht
,«iffn«t> in bei n»ch Kinder Aufnahme finden.

n. _Metterer. _llorM.
in Zinland, Äusstellungsstraße _Nr, 2, Qu, 2,

N!ll»-l»_rN»<»U.

„üägllM"
_lvl_!lli»!Ill. ll^»«l>.

Lei ß-im«t,iz«r _Vittsiunss 5»ll» u,
»»>>>»«<:!> _»ll!»uleriä, »!»»»<»>, 6,
22, _klil_^i, 8 Dtu'moi_^_snZ.

>>. _Ln_^n»,» «« <_l O«,.,
_lll!»iL_«t,r. », — !>«!, 25«?.

Mlderlingshof.
Pension.IBlumenthal

1>?avien-f)rogpect s_^r. 8.
Pension«« finden jederzeit Aufnahme.

M Riqascher Strand, Majoren»

_^ _^ > >_^ > _R> > >
Vcqu.,,n- Jim., eivilePreise.

llnkll'vel'zlllhesuiig
lur «eizenäe.

V«s«i«!»s>!»!!«-L!»»»» »«««» N«i«_°-
Uns»!!« »«!-c!»n In 6°!> »2»«>-

»>»t»n v»s «>>f»!!l! >!«!-lii»« ^»<l i»

l>»en _^_z°„«»s«!> <!«!' V»«l°!>«_r»n°z-
e««e!i»«!>»N,,N_088!)^_" _verk«_uN.

_Dorberntungsschule
für mittlere Lehranstalten gegr. von

K. _Langermanll.
Anmeldungen neuer Schüler _lfstr die unteistc _Classe

ohne Vorkenntnisse) nehme ich entgegen täglich vou l—H llhr
m Schullokal _(Schulenstr, Nr. 5).

Zur Vorbereitung ffir die _Ulbcrtschule: Abteilung mit deutscher
Unterrichtssprache.

5. Vannenberg
geb. _Varonofse 1ler,l«ll.

Mivat-Mädchen-Gymnastum
_ü iLorbeieitungskl»ffen> mit den siechten der _Klonsaymnafien »on

L. 3e»ter, «_lnililsI. Ltegni»!»!_, _Anlerstr. U. _N.
AufnllhmePiiifungenfür die _Vorbereitungskl,_«« I6_„ für dieI,—IV.Kl.
llm 19. u. 21., für die V.—VII. Kl. am 21., 22, u. 23. Mlli Von
>» Uhr morgen« an, Anmeldungen werden täglich von 8—3 Uhr

im _Schulloial entgegengenommen.

4kl. MvatHöchterschule
M _^. _6ro88.

(Vorbereitung für die Ztadt-Töchterschule) .
Anmeldungen uon Zchülerinne» fiir die erste Vorbereitung«-

'lasse, ohne Vorkenntnisse, tätlich von 3—4 Uhr nachm, im _Schullokal,
Andreasstraße Nr. 8, Partei :,

_llnuugsgllt 2N aen 3tlM_«l
wirb per Dampfer 3 mal täglich
und zwar umil. Uhr Vormittags
per „_Stllkthaupt Merkovius",
um U Uhr 30 Min, Vorm, per
„Gondor" u.um? Uhr Abend,
per „Udler" erpediert. Tran««
_portbauer circa 3 Stunden,



Vrpreisungsversuchen an den Hoipitalärzte_» be-
gnügt haben. Nach den Bat, _IZw. befinden sich
alle Aerzte unter bei Androhung de« Tode«, fall«
sie den _Geldforderungen der Terroristen _nichj
nachkommen. Die Hospitalärzte haben sich abei
schneller einschüchtern lassen_. Während ihre ssollegtn,
die übrigen _Aerzte noch ausharren. Im Ergednil
beschloß die Versammlung der Aerzte und Feldscher«
einen Protest gegen die Terroristen zu erlassen und
einen Aufruf an die Gesellschaft zu richten, si_«
solle mit aller Kraft der Frechheit der dunklen
_Elemente entgegenwirken,

Petersburg. Der Priester Grigori
Pelruw wurde bei seinem Erscheinen in der
_Reichtum« sowohl von den bekannten Deputierten
»13 den Journalisten lebhaft begrüßt. Dabei gab
es einen kleinen Zwischenfall, U, a. trat der
Schriftsteller und bekannte Mitarbeiter der Rom.
Wr. H_«rr _Menschikom an den _Priester heran, toch
dieser lehnte die Hand ab ... Ter Priester hat
im Sitzungssaal nicht unter dm Kadetten Platz
genommen, sondern links, hinter de» _Trudawiti
was letztere dahin auslegen, daß Grigori _Petrum
uichlL mit den „Herren" zu tun haben wolle.

— Zur Frage der Verschmelzung vo«
Eisenbahnlinien hat, wie die Pet. Ztg. referiert
ITanski dem _Verkehrsministcr eine Denk-
schrift zugehen lassen, in _^_er auf die großen Miß-
stände hingewiesen ist, die aus einer solchen Ver-
schmelzung, wie sie jetzt projektiert wird, _resultieren
könnten. In der Denkschrift ist unter anderem
darauf _hingewiesen, daß bcr Ches einer etwa 1000
Werst langen Bahn gegenwärtig geradezu Unmög-
liche» an Arbeit zu leisten hat, wobei sehr viel
Zeit und fast die ganze Arbeitskraft _enes arbeitz-
freudigen_Eisenbahnleiters von unproduktioen mecha-
nischen _Nureauarbeiten verschlungen wird, wie
solche in dem unablässigen Unterschreiben Tausender
von inhaltslosen Dokumenten gegeben sind. Unter
solchen Umständen ist es ganz unmöglich, daß der
_Eisenbahnlciter alle Details des Betriebe» kenn.n
und verfolgen könnte.

Gegen den Plan der Iusammenz'chung von
Bahnen spricht fener noch der Kostenpunkt, _deim
eine solche _Fusionierung von Eisenbahnlinien er-
fordert große M ttcl. Das Netz der _Etaatsrahnen
besitzt gegenmärt g 33 _Uebergabepi nkte, welche d _r
_Kro. e viele Millionen _gekostet laben. Bei der
neuen Gruppierung der Eisenbahnlinien würde die
Anlage von 14 weiteren _Uebergabepunkten erfor-
derlich sein, was etwa 20 M llimien Rübe!
kosten würde. Die bisherigen _Uedergabcpimkte
würden an _Bedeutung verlieren und die für Ent-
wicklung derselben verausgab,cn Millionen irärcn
in« Wasser _geworfen. Wenn man weiter in Be-
tracht zieht, laß als Abfindung für die, bei der
_Fusiomcnmg entlassenen Beamten große Beträge
zu verausgaben sein wurden und weitere Summen
zur Nirellierung der Gehälter der Angestellten, die
bei gleicher Tätigkeit auf verschiedenen Bahnen
verschieden bezchll werden, so muhman zumSchluß
kommen, daß die geplante Zusammenziehung ver-
schiedener Eisenbahnlinien anstatt Nutzen Schaden

bringen muß.

Ausschlaggebend für Aufgabe des >n Rede

stehenden Planes mußte ferner der Umstand sein
daß viele Leute, welche ihre ganze Kraft und ihre
_fugend dem _Nienbahndiens! gewidmet haben, aus
ihrer Karriere _geriiicn _werocn würden, und daß
die nichtige Abfindungssumme keinen Ersatz für
den Verlust ihres Postens bieten kann, — Herr
Kansli rät ganz kategorisch die Verschmelzung«-
pläne für Eisenbahnlinie,! auf absehbare Zeit ruhen
zu lassen.

Hamburg, 30. Mai. Der Teemannsaus-
stan d hat bisher auf die Abfertigung der
Vchijse, die den Hamburg« Hasen «erlassen
wollen, leinen Einsluh geübt, da da« er-
forderliche Personal ohne Schwierigkeil beschafft
werden konnte,

London, 30. Mai. Ein Telegramm als Glas-
gow über den dortigen Ausstand der See-
leute besagt: Nachdem die Reeder aus die For-
derung einer Lohnerhöhung, die von ihrm Leuten
gestellt wurde, leine Antwort gegeben hatten, be-
gann zunächst der Ausstand auf den Schiffen mit
Monlltslohnempfängern. Nunmehr wollen auch die
Uochenlohncmpsängcr über die Streik _rage _^ ab-
stimmen. Die all.uliichcn Dampfer, die am Sonn-
abend von dort _abgeben sollen, haben »och keine
Mannschaften _llngenwstert. Nach einer Meldung
aus _Newcastle _kabcn die Mitglieder des Ver-
einigten Maschinenbau-Vereins, die in den Ma-
schincnbaubranchcn an der Nordositüste beschasligt

sind, sich für den Ausstand ausgesprochen, falls

ihre Forderung auf Lohnerhöhung abgewiesen wer-
den sollte.

Madrid, 30. Mai. Gr°sie« Anflehen erreg!

liier die gestern erfolgte Verhaftung, dc«
MarinegenernI« Diaz del Rio wegen eine«

heftiges Auftritts mit dem _Mannemmcher. Im
gesamten Marinekor«« herrscht Unzufriedenheit
weil _der Minister beabsichtig! , eine gr°e: Anzahl
Marineoffiziere und -Unteroffizier!, zu entlassen

indem er erklärt, sie seien unnötig und es sei in

erster Linie notwendig, da« schw mmende Maleria!
_«,, nclbessern,

preßsttmmen.
3agesiibelNl»t, Zu der Tuma-_ îtzung _^m

I? Mai, wo es _uncrwarteterweiie zu einer De-

batte ükcr die F _r ° _Y c der P«iurtciIunZ

des Terror« kam, beginnen _jehl die _Blatter

Stellung zu nebmen: In der _Now W _r. er-

«e,ft der °l!e Su««rin selbst da» Wort, H.en

,lten _iounilllistisckicn Kämpen freut es, daß _cs

«üblich in dieser Frage zum Kampfe gekommen ist
und er hebt mit Genugtuung hervor, daß die
Worte _dek Deputierten Kusmin - _Karamajew
(Demokr, R-f.): „Fort mit den Gewalttätigkeiten
fort mit dem Terror! Ich grüße die Ruhe im
Lude! " — allseitigen _Neisall gesunden
haben. „Das war ein Moment des Sieges —
aber auch nur ein Moment" — so ruft _Cuworin
_auz. Aber zum Schluß _bemerkt er: „E3 gab
einen Kampf, aber die kämpfenden Parteien zogen
sich zurück auf ihre Positionen und begannen ruhig
ihre Grüße zu kochen, da es weder Tote noch
Verwundete gegeben hat ,"

Die gemäßigte Sslowu bemerkt: „Wie viel
Ihr auch eure Straußenlöpse in den Sand stecken
mögt, da« Leben geht doch seinen Weg und voll-
endet seine Arbeit, indem es Illusionen zerstört
und die Untätigen und Zögernden straft . . . ."
«Die Kadetten hatten bisher durch die Ablehnung
der Debatte über die Verurteilung de« Terrors
gehofft, einen Stein des Anstoßes aus dem Wege
der Duma räumen zu können. Jetzt hat aber die
Partei cü selbst für notwendig erkannt, ihren
groben Fehler zu korrigieren und auch mit einer
Verurteilung des Terrors hervorzutreten." Im
weiteren Verlauf des Artikel« bedauert das _Blalt.
daß die _Kadettei. nicht klarer in ihrer Formel
(vgl, Rubrik „N. P«st") den Terror verurteilt
haben, und spricht zum Schluß den sehr richtigen
Gedanken au«, daß durch solch eine zweideutige
Politik der Kadetten, die Autorität der Duma
untergraben werde, „Sie muß aber gehoben
werden, da die Duma sonst selbst der Revolution
und Reaktion in die _ö>ände arbeitet."

Das _Partciblatt der Kadetten, die Retsch.
gesteht zu, daß die Kadetten eine Niederlage
erlitten haben, aber noch mehr gelte das für
diejenigen, die immer wieder Kiese Frage ange-
schnitten haben. „Der 17, Mai hat nachträglich
den» parlamentarischen Zentrum recht gegeben, daß
es am 15. Mai noch die Aufrollung dieser Frage
zu «echndern versucht hatte." Da« ist nach unserer
Ansicht nun _alleiding'_^ nicht der Fall.

Die den Kadetten _nahestchende _Birsh, W ed.
nennen die Sitzung ein Meeting und bemerk n
dazu: „Wir wären de _ersten, die einen solchen
Umschwung in der Ansicht der Deputierten be-
grüßten, wenn die Debatte nicht einen so _aut,ge-
sprochenen meetinghaftcn Charakter gehabt und
wenn der _Meinungsaustausch zur Annahme einer
den Terror verurteilenden Resolution geführt
hätte,"

Telegramme
St. Petersburger Telegraphen-Agentn».

3iig»er _Zweigiure««.

Petersburg, 19. Mai. Die vereinigte Session
des ersten und des _Zwilkasslltlons.'TePllrtements
de« Senat« hat da« Gesuch u «geprüft ge-
lassen) in welchem darum nachgesucht wird, dem
kurlandischen Adelsmaischall, Baron Man-
t e u f fe l - _Katzdangen, da« Recht zuzuerkennen
gegen den Kommandierenden der Truppen

General Frese, den kurlandischen _Gencralgou»
nerneur General Böckmann und andere

Amtspersonen eine Zivilklage im Betrage von
200,000 Rbl, «_nzustrengen. Zur Begründung

de« Gesuche« _Varon _Manteuffel_« diente der
Umstand, daß seiner Bitte um rechtzeitigen

Schutz gegen Demolierung de« Gutes nicht
Genüge geschehen war.

Petersburg, 18. Mai. Ihie Majestäten
mil Ihren Erlauchten Kindern geruhten für den
Sommer au5 _Zarskoje Sfelo nach _Peterhoj
überzusiedeln.

Das Mininerium de>> Innern erläutert infolge
der von ihm bemulten Inkorrektheiten in der An-
wendung des _Utascs vom Z. November 1908 über
die Festilgung de« zum Gemeindebesitz
gehörenden _Anteillandes als person-
liche« Eigentumin einem Zirlulär genau di«
Bedingungen, unter denen An!ci!«Iändcreien der
Festlegung als persönliches Ligenlum unterliegen_.
Unter anderem ist die» nur mit solchenLandstückcn
ter Fall, die ihrenInhabern zur ständigen _Nutzung
übermiesen morden sind, und den Grundstock ihre«
Anteils bilde», Landstücke dagegen, deren _Nutzung
nur temporär ift, gehen nicht, auch nicht gegen
_Auslauf, in persönliches Eigentum über. Ge
kaufte Anteilslänoereien werden als Eigentum _imi
in solchen Gemeinden festgelegt, die im Laufe vor
24 Jahren lein.' allgemeine Umleilung gehab!
haben, Ter Festlegung als Persönliches Eigentum
unterliegen ferner nur Landstücle. die von Wirten
die zum persönlichen Besitz übergehen, tatsächlich
bearbeitet «eilen, keinesfalls aber Seclen-
anteile im Sinne von _Teilhaberanteilen der Hoss-
besiker_.

Ielatcrinüssla» , _15, Mai, Durch einen herab-
stürzenden _Eichenbalkcu wurden im Bergwcr!
2 Arbeiter gelötet und » ernstlich verwundet,

_Vcrlin. 30, Men. Um 4 Uhr nachmittag«
wurde im Garten des Fürsten Bülom ein Tee
serviert, zu d,m die englischen Journalisten ein-
ae!aden worden waren.

Paris, _30. Mai. Die Arbeilen zur Bergung
de« französischen Kreuzers „Chanzn" sind wenig
erfolgreich, infolge des _stark.n Wellenschlages,

Marseille, 31, Mai. Hier ist ein all-
gemeiner Streik der registrierten See-
leute proklamier! worden.

ll .

_Ieletz, 17, _Uai, Ungeiähr _^W0 Ailntei der hau«-
industriellen Lederfabrik»«»!! sind in den _Husstand getreten;
die großen Fabriken arbeiten.

Paris, 1, Juni, Der französische Botschafter
in Vcrlin, üambon, teilte dem Minister des
Aeußeren, Pich_on, mit, daß er den Instruktionen
gemäß, die Hauptpunkte de« französisch-japanischen
Vertrags zur Kennt« 2 der deutschen Regierung
gebracht habe. Dasselbe ist vorgestern seitens de«
französischen Botschafters der _amerikanischen Re-
gieru! g gegenüber geschehen. Die Kabinette von
London und St. Petersburg sind seinerzeit eben-
falls in den Gang der Verhandlungen eingeweiht
worden.

_Isaal _Law, der am 18. April auf dem _Place
de la _Reuublique von der _Imperiale eines Omnibus
auf die Soldaten geschossen hatte, ist vom Unter-
suchungslichter verhört _worlen. Law, der im
Jahre 1885 in _Balta geboren ist, antwortete in
heftiger Erregung, er sei Individualist und habe
sich der Idee der persönlichen Freiheit geweilt_. Er
bestritt energisch, seine Tat mit Vorbedacht aus-
geführt zu haben. Der Untersuchungsrichter beauf-
tragte einen Psychiater, den Geisteszustand Laws
zu untersuchen_.

London, 1. Juni. Der Kongreß dei
russischen Sozialdemokraten nahm
die Resolution an, endgültig alle Neziehimgci'
zu den Kadetten und, den anderen liberalen Par-
teien abzubrechen, sowie den Oktobristen ohne
irgendwelche Kompromisse den _Kri g zu er-
klären. Die Resolut on der _Minimalisten be-
züglich der _Kompromisse, wurde abgelehnt in-
folge einer Einigung zwischen den _Marimalisten
Letten und Polen. Die Resolution der Mari-
malisten wurde mit 129 Stimmen gegen 105
Stimmen der Minimalisten und Bundiftcn auf-
genommen.
Tokio, 31. Mai, Im vergangenen Jahre ver-

langte die chinesische Regier«! g von Japan die
Rückgabe des Bergwerks _Sjantinsai in _Fuschun
und dreier Bergwerke in Ianwi mit der Be-
gründung, daß die Bergwerke dem Ehincscn _Wanu
gehörten, der sie für 100,000 La» gekauft habe
und daß entsprechend den Verträgen ron Ports-
mouth und Peking, Japan nicht das Recht habe
sich Bergwerke anzueignen, die außerhalb des
30 Li breiten Streifens der Ostch_^_esischen Bahn
lägen, «o sich gerade die erwärmten _NergMrte
befi'den. Jetzt hat Japan unter Hwroe.t_, _cuf den
Artikel ß des _Portsmouther Trattat« und des
Art tcl 1 des Pekinger Vertrages, seine absolute
Weige _ung _bekannt gegeben, die genannten Berg-
werte zurückzugelen; >ug!e'ch _hal es Lhina be-
nachrichtigt, daß es in dieser Frage keine Unter-
handlung mehr zu führen wünsche.

Tokio, 31. Mai. Im _KriegKministerium ar-
beiten 68 Personen an der Geschichte des russisch-
japanischen Krieges. De Arbeiten weiden nicht
früher, als nach 4 Jahren beendet sein, da sie
durch den Umstand erschwert werden, daß ganze
Kompagnien, Bataillone, ja sogar ein ganze« Re-
giment durch die Russen vernichtet morden sind, so-
baß keine Augenzeugen ihrer _Waffentaten vor-
handen sind.

Die Presse berichtet über da« Wachsen dei
_»ntibritischen Bewegung in Indien,
Die _Pendschawr Studenten stehe,! augenscheinlich
an der Spitze der Bewegung. Es werden Streik«
der Arbeiter und Eisenbahnen projektiert. Di«
indischen Studenten in Tokio sympathisieren mi!
der Bewegung, Die japanische Presse ist ohne
Ausnahme aus Seiten der britischen Regierung.
Die Indier sind durch diese« Verhalten der Japan«
stark enttäuscht.

Wechselkurse der Rigaer Börse vom
19. Mai 1»!)?.

!««don 3 N. «, r,. wP!, TU 94,50 V. W,!>5 G.
_lkeilin 3 N. <!. ,1. 100 zl,>_Nl,: 4«,IU Ä. 45,,« <I.
^«_ris 8 N. s. sl. lOUFranck 2?,«N _A. 37,4» _ch.
lündim «Heck» 95,45 V. 94,!_ü O.
3'erlm , ......4«,S2 B. 46,1» «.
Pülw „ 27,99 ». _cl?,?9 _Ä.

B«llin. 31, lI8,> M»_i. T»»,»
(Tchlußturs«.! »»r!ie>!.

_Auizahluog _PelnHlurz 214 45 214 40
« 3, °l_>_j _Peierslurg
8 T. _, «ondon 2» 445
2 U. „ „ 2» 255
»T. „ Pari« 81 35
3M. _3l,8N
Rufs. ««d.'_Blll. 10» Rbl. pr. «_ofs, . . 214 8N 215_^60
4°/» _lanfol. Anlnh« 133»
<> «uffüche Rente °. 1894 ». —
4>/2°/_i luss. Anleihe v, 190» ....81 I» 9N 75
Mlien_: Lt. _Pelersb. Intern. V»nl . . 147 NO 14« 00
„ _Distonwdaiit. . . —, — _^ _^
„ Rufs. Bank f. lli>«m. hunüel, . 12» 25 12» 25
„ Nnlmer Dizkoniü'Geiellichaft. . 163 00 169 I>1
„ Pn»»tiis!ont. 4'/>»/_i _42/»'/>
Tindlnz: abgeschmäch!,

T»g«
«l«steil,am, 2l, <I_8) _Noi. _»_oih«.

_limdon _5 v»t» 12 N_7N — —
_Pri»»td>i!«>!i 4"V>«°/i, 4^/i»_°/o

Tendenz: _ruhig.
P»l>«, 21. (13.) M»i.

Lond»» _z vue, 25l 3« 25 135
Auszahlung P«clsi>«g 263 375 253 375
2°/» Französische Ren!« »4 I!0 !_V, _ic>
4«/i«uffilch« V°!di!_nlei!,e 1839 ... 7« u« 75 7',
2°/_i „ Anleihe 1891/1394, . . 62 25 «2 5»
Pcwüldijtoüt _H«/,«»/_, 2>/««/»

Tendenz: _gegen Schluß besser.
London. 21, (18,) Nai,

>///» _Konsol« 84>2'_,5 ßjil',,,

4> Rufs. Kons»!« 1889 75 75
Eilber in Barren pro Unze. . . . _AO^/i« _^1
_Piioaldistonl 3'/!6°/„ 2_'/i<<>
Tendenz: fester

New'N orl, 31. (18,) Mai.
Weizen: behauptet,

„ «», _Wmterwchni!<««... e_!0g°/« l_«I
„Mai. . — 1U4

„ ,, „ „ Juli . 105°/« 105
Mais: kaum behauptet.
„ <M n,_«_ei pro Mai — 64

„ Iu,_i «8!/. «1''

Wetterprognose für den 20. Mai. '(_Aom _Pin_^sllaliichen Haupi-_ b̂seroatarium in It.
Pelersaur_^

lftwlli_,wärmer, trocken_.

kilmelommene _«chiffe,
46» Engt, T, „Niyle_5_ioi>>", Timson, vc,,, _Pillau mii

Ballast an Jos. S. _i!_angford u. _zio.
jß9 3t,_<ff. _ZN, »,>Sch„, „Iohünncö", Rööl, »»„ Zunder»

_land mil Kaolin an Georg Thalheiüi, L. _3ieimann.
t7l) Aufs. _^chu. „Helena", Vclkit, von Rönne mit Steinen

an C. Heuermann u. _Ko., E. Reimann.
471 Ärons'T. „_Vorgo", Iwanow, von _Kronstaol geladen

an die _Hafeime_^_ivallung.
472 Russ. 2. „Tagmar", Groth, von Pernau mit Gütern

an P, _Nornhotot u, Ko,
473 Lngl,I. ,,K»!l»", _Marlln, von _Gnmsby mit üol>le„

an _^ror«.
474 Tän. e_^chn. „Etise Marie", _^hlsen, von _Hamburg

mit Kol_^lenlheer an _Ovdre, E. _Reimanu.
475 _Nuss. T. „Dleg", _zlarlson, von Petersburg mit

Stückgut an die _Nig. _Tampssch.-Oes.
479 Norm. 3. „_Skaala". Kleppc, «on Pillau mit Ballan

an I»!, 2, L_»7!,,ford », _H°,
47? _Teutich, D. „C, Ä. Nade", Ühlers, °»n _tzamburc,

mit Itückgllt an Helmfing u. (_Hrimm.
478 Engl. _T. „_White Hclld", Susfern, von Glasgow

_geraden an _I_^_enry Müller.
479 Tän. D. ,.2cot", "rö_^en, von _Aarhus mit _Ballast

an Üelmsin_^
u.

Grimm.
_13N Engt, _T. „_Romeii", _Colbe_^I, »on tondon _gelaoeu »,i

"elmsing u. Grimm.
_Nino: NNW,

Ausgegangene Schiffe.
44') T.„_ttnle we'er 5", Müller, mit Hol', nach Dortmund
_441 D. „_Al_^ona", _^chooil.
442 2). „Uranus". Ianicn, mit Tloersem nach Gent,
14! T,„_Ennis:_>,«rc", _»adde„, mil 2i»_eriem nachTund«,
144 T,„_Galhorne", ülaiibu»,, mit _Tiveriein _nach Oe>«,
_415 D. .. _3_aga", Egen'e. mit Diversem nach Ronen.
N'i _D. ,,_Toledo ". Wood, nüt Diveriein nach bull _ria

_^_riM5by.
147 _T. ,,_ _̂ala", Williams, mit Dioer_^enl nach _London_,
l!^ _^. „Thüinas _Hannc2", Pate, mit hol- , nach England.
14» D, „^_mvcralor Nicolai II", Walter, _inil Züickzut

nach Petersburg.

Lt.VetelsburaelV»lle.

_wrivat. _Ohn« zivitrechtlich« _Verantinoitunq_._i
Petersburg, Tonnabcnd, !?>. Mai«

12 Uhr 56 Ni».
Nechlel'Ku« London üh« l »Ö,l,'>

„ _Verlin_, _4<!.ü1
Pari«. 37.!«

4pro_». _Etaatsrente 71'_ _̂s
I. _Plimienanleih« 22?

.242
?!_del«l°s« 21?
Nu!!«i>!i _Vanl ftl «ml». ^<n>d«l . , . 32l
Lt. _Peinib. _Inlein. Handelst,.. . , . _37N
_Holomna _Maichinenfabrit .... . 4ß<1
_Nulsilch_.Vaüilche _Waggonfabrit, . , . _A6N
Pliönir _I8>>
_iMaggonftbi_,! „Dcolgalel" 5ü
lonez'Iuiiewl» . 112

Tendenz_: Äbtzesctnväckt.
2chlu»!»cs_>, _Gem,

l. iüNere Prämienanleihe ^??
> . _^ .,42

»_delLlof« 21?
Nus'enbanl -_>_1

_Vanldislont» für Wechsel.
!l!ns!_erdlim. . . , »°/i London .... 4°/«
»rüsiel »°/» Pari« 3'/2°/»
_Berlin 5'/»°/" üliien 4V-°/

St. Pe«er«buig 7—3'/»"
_Rillaer ,««mpt°ir der _Reichsban! . . ?—3'
üligacr _LtadtiiLlontolanl ....ü—?V,
?>_igaer Vör!cndan! !>—?>/,
_Riaacr Kommerzbanl 7—9
_«uss. lüank f, aus,,!, Handel . . . S—8
_yloidilche Van! 7—8
!_<, zügaer «_elelllchaft ü—?>/_2
2.«ig«« ««seleüchaft ?>/_,—8

_' lfür L-, _rew, «',Non»ls_,vech!e!.

Et. _Petersbuiger Telegrapheu-Agentu«.
_Nigaer Zweigiureau.

_Peterslui«_, Sonnabend, l», M»i>
Her!. G«m,

Wechsel.KurZ n, ?«ndon 3 M 94 6N
Äörsen-Tistont — 6—?>,2"/
4 _pioz. _EtaatZrente — 71»,«
5 „ _Reichslchatzschein« von 1904 ...— 3?'/«'
4>/2„ _Staatianleihe von 1905 .... - 91°/.
5 „ innere Anleihe 1305 90_>,_^ --
5 „ Neue _lusfischc Anleihe 190S... — 8«°/»
t „ Plandlriefe dei UdelZ-Agrarbanl . — «5'/«
_^ ,, I. innere Prämienanleihe »on 18_S4 341 33?>,._/
5 .,II. „ „ 186» _246 242!/._^
5 ,, Prämimpfandiriefe d. Adel«>_Ugrali. 221 217'
2'/2„ PI»ndbl>eiedelAdeI«°Uar»rl.I-I? - 64V2''
3°/l»„ _Lblig. d,_ruff. gegen,, _Nodencr, (Met.) — »7«/«
4 „ _russ. lons, _EiIen»2_hn>Anlechen . . 115 _^
4_><2„ »_jasan_.Uraliw'Eiienbahn-Qtligat., — —
4_ft „ MoLlau-Kas»_ner.Ei!enbahn-Qbligat,. — —

4>/2„ Lt. PeterÄ. 2tadt,ch°»,.N,Pldbl. . - ?«'/^
4_>,2„ _Noslauer ,, ,. — -_^
4_'/2„ _Nilnaer Agrai'Nanl_._Plandil. . . - 70
_4_'/2,, Moskau« ,. ,, — -_^
4>/2„ Charkow« „ „ - 78
4'/_g„ _Poltamaer „ „ — 71^/«
_Alneu: Uos!»u>Nmdau-R_«binZln°_Aseni. . - -
„ 2üd_>Oft'Vahnen — 84'
„I, Zujul,_rb,'Ges, in Ruhland... — —
,, Russ. Vant jür _ausn,_'Handel . . — —

,, R, Hand,-u,Industrie», inPeter«». . — —
„ Et. _PeterSt, Intern. _handelZb. . . — _37U
„ „ _NiLlontobant. ...— 402'
», „ Pnvat-Kainmeizb. . . — —
„ Rigaer Kommerzbank — —
„ «riänÄei2chienen°Fabii!.... — -
„ E_^H_1gu_^.'ll.eMufa)..'F. „eZformowo" . — —
„ _Kolonm» _2!a1chinen_,_Fabnk. ...— 480
„ GeMchast °, Ualzl!»°Nn!l , . . — —
„ _Geselllch. der _PniilomschenFabril . — —
„ Rusi.-Nall, Waggon-Fairi! ... — —
„ Waagon-Fabrit „Phönix" .... — _—
» Ni<oP0l>!I!l»iiupol 00', 2ouez-Iurieio!_a 111^/,'

Twigatel 53_^
Tendenz: Tiuidentverte nach behauptetem Beginn zmin

Schluß aus der ganzen Änie schwächer. _Fond_? _itan und
nicht behauptet. Lose schiuach.

s _PNssNtL L °r_^Mn «Natlenuielt" °°_«« _»el'm._zlilielnkes
_^^^^^^^_,_^^^_,_^_W, _^e_^eä _^ _"> >.,,i,!„I_^i>,„. _ge_^ll 56sI3lIL!. I<!>,,Il<,!! _Xil. '



Kunst und Wissenschaft
— 2>ie Probleme de« P«l»rf«rschung. Da«

Jahr 1807 wirb reich sein an Unternehmungen
zur Erforschung der _Polarzonen. Außer den Ver-
sucken des Commander Peary und Wellman«
mit einem entschiedenen Vorstoß den Nordpol zu
erreichen, ist ein neues Unternehmen de« Dänen
Milkelfen zu erwähnen, der feine im Iah« 1906
begonnenen Arbeiten fortführen wird, um fest-
zustellen, ob es nicht im Norden von Alaska ein
»och unbekanntes Land gibt. Ferner hat der
Herzog uon Orleans die Absicht, die Forschungen
weit rzuführen, die im _Vorjahre Kapitän Erichsen
i» Grünland unternommen hat, um die Topo-
graphie eines Teiles der Nordostküste dieser Insel
anf-unehmen. Am Südpol bieten sich nicht minder
interessante Probleme, die tühne Pioniere der
Wissenschaft gegenwärtig zu lösen beabsichtigen
Zunächst wird _Shacklcton, der «or fünf Jahren
_«!ü Kapitän Ecott begleitet hat, nach dem Südpol
ausbrechen. Ferner will _Arclonisli, einer der Be-
gleiter der Expedition de _Gerloches nach dem süd-
lich vom Kap Hörn gelegenen Gebiete, die For-
schungen de« Belgiers an dem Punkte wiederauf-
nehmen, «o dieser Halt gemacht hat, und er will
dabei in ein Grenzgebiet des Stillen Ozeans vor-
dringen, das bisher fast röllig unbekannt ist. Im
vorigen Jahrhundert drang bekanntlich, so schreibt

^>ie Revue, Roß bi« zum 78. Breitengrad «or
_»nd erklärte es dann für _unmialich, daß ein
_Nlciisch weiter gelangen könne. Scott entdeckte
_jedoch in den Jahren 1902 und 1903, daß es
hinter der _EiKbarriere, die Roß am weiteren Vor-
dringen verhindert hatte und die sich zu einer Höhe
«on ungefähr hundert Metern erhob, ein weite»
O,lüiet gab, in dem man im SHlilten weiter
ioMMen konnte, und s o gelang es ihm, bis zu
,_^2 Grad 17 Minuten vorzudringen und eineu
neuen _Kiidpolrelord aufzustellen , der alle Vorgänger
weit überflügelte. _Iekt handelt es sich darum, zu
ermitteln, wie das noch weiter gelegene Gebiet be«
schass e» >ll. Shackle_^_on wird den Versuch machen
sich dem Südpol vom Indischen Ozean aus zu
nähern, indem er an der Küste des _Vittorialandes
_entlcmg fährt. Tort wird er seine Schiffe _«_cilaffen
»nd Mit anderen Transportmitteln weiterzukommen
suchen. Auch _Urctomski, der vom Stillen Ozean
aus gehen will, gedenkt das _Viltorialand zu be,
suchen und denReiseweg Scotts zu vervollständigen.
Auch er will einen Vorstoß zum Pol unternehmen
und denkt daran, sich des Automobils zu bedienen.
Es ist wahrscheinlich, daß Shackleton und Are-
wmski sich versti,ndig«n werden, daß sie nicht _ctira
genau dieselbe Route einschlagen. Das Automobil
will auch der Amerikaner Fr. A. Cook für eine Expe-
dition nach dem Südpal benutzen, da er glaubt,
daß da«, hmie und feste.Eis mn Südpol doü Vor-
dringen mit diesem modernsten Transportmittel
möglich macht.

Neu hinzutretende Abonnenten, welche die_Rigasche
Rundschau für mindestens '/» Jahr abonnieren, er-
halten die bisher erschienenen Teile des Roman«
„Unsere liebe Frau", Münchener Zeit- und Sitten
Roman van Max Grad, tostenlos nachgeliefert

Roman-Feuilleton
»«) der „Rigaschen Rundschau".

Unsere liebe Frau.
MünchnerZeit- und Sitten-Roman vonMax Gr ad

Sie ist so nervös, so schreckhaft geworden
daß sie beinahe bei jedem Tone der Haus-
glocke oder dem bloßen Aufspringen einer Tür«
zusammenfährt und mit Sicherheit erwartet, daß
nun abermals Neues käme, sie zu ängstigen, zu
quälen und zu Hetzen. Mit der Wollust einer
krankhaften Selbstquälerei zählt sie sich wieder und
wieder auf, was alles für traurige und aufregende
Ereignisse über sie gekommen seit Rolands Tod,
Wie sehr vermißt sie auch ihre treue _Kathi, zumal
wenn sie sich körperlich so elend fühlt wie jetzt!
Auch wenn Gertrud anders als absolut kühl und
fremd mit Schwager und Schwester gestanden hätte_,
würde sie Life heute nicht zur Bahn begleitet haben
können. Sie ist wirtlich zu schwach dazu, Onkel
Toni aber ist hinaus, der wollte dem Kind noch
Lebewohl sagen. Wie froh und blühend hatte dag
junge Mädchen ausgesehen und wie hübsch auch in
dem eleganten Reiscanzug. Heiß war es in Gcr_^
truds Mutterherzen ausgestiegen, als sie jüngst aus
die Treppe getreten, um die glückliche _Examinandir
zu empfangen. Zwei Stufen auf einmal halt«
Life genommen, — ganz so kindlich, wie sich die
Mutter ihre altkluge Tochter früher immer geniünW
hatte. Auch die helle Stimme dann, als sie, noch
im ersten Stockwerk, _fchin hinaufgerufen: „Hurra
Mntti_, — alle beide mit Note eins!" Von de»
s eidigen Härchen hatten sich einzelne Strähnen ge-
löst, der unschöne Hut, der nun auf immer ver-
abschiedet werden würde, war in den Nacken ge-
rutscht_. Ein richtiges Schulmädchen war das, durch-
aus kein großes, entlassenes, keine Erwachsene! O
wie hatte sie ihr Kind an sich gedrückt, immer wie-
der den zarten Mund geküßt, der vor Monden
das Todesurteil über ihre Liebe, über ihr Lebens-

glüü gesprochen. Voller Freude auch war Life
über die bevorstehende Tüdtiroler Reise und über
alles Drum und Dran gewesen. Sie begeisterte
sich glühend an dem Soncagewand, als dessen
Schöpferin sie das furchtbar geschickte Mutti gar
»ich! gelten lassen wollte. Mit kindlicher Wonne
streifte sie da« graue Kleid ab, um sich nun in
einen bunten Schmetterling zu verwandeln. E«
wurde ein fröhliche« Mahl bei _Echleisch, an dem
_anck, eine niedliche Eramengenossin _Lises, natürlich
_niu eine mit Note zwei, die einzige, an die sie sich
etwa« enger angeschlossen, teilgenommen. Alle, die

da um den Tisch sahen, hatten Pläne für die
Osterzeit. „Was tust denn du, Gertrud?" hatte
Carlo gefragt. „Ich? Ach ich?! Was soll ich
wohl tun? Für To mutz ich ja allerdings
auf Unterhaltung bedacht sein. Für mich aber
wünschte ich wohl zumeist mir möglichste Ruhe und
Stille!"

Bruder Ludl streichelte ihr zärtlich die Wange
undVuchlehner blickte sie mit seinen guten, besorgten
Augen tief an, Life aber! Nein, die hatte nicht
mit einem Wort gefragt, wie wohl die Mutter
etwa das Osterfest verbringen würde! —

Greie ist mit Hanserl in die Stadt gegangen
Marie, auf den Markt. So ruhig, — so ruhig
ist's um die müde Frau, Bei Majors ist auch nur
die Hälfte der Familienmitglieder zu Hau«, da die
übrigen zu einer _Hochzeitsfeier gereist sind. Ganz
oben da ist's erst recht leer. Frau _Camilla Sonca
war von Hubmair, der mit einer Krankenschwester
anrückte, einfach erst energisch zurecht gepflegt
dann aufgepackt und an den Comcrsce gebracht
worden, Sie hatten von dort aus glückiitmende
Zeilen »oll Dankbarkeit und tiefster Verehrung an:
„Allergnadigste Frau Professor Halliger" geschrieben
Der eine Mieter »on oben ist ein junger Photo«
gravh, ein ruhiger, bescheidener Mensch, und der
zweite Jüngling ist so wie so nie lange daheim. So
dringt wirtlich kein störender Laut in das halb ver-
dunkelte Zimmer, in das nur ein Lichtstrahl fällt
Er stiehlt sich zwischen den Vorhängen hindurch und
trifft gerade das Porträt Rolands, das seltsam
lebendig und plastisch aus dem tiefen Schwarz der
Umgebimg herauswächst. Die einsame Frau kann
ihre weit offenen Augen nicht davon «enden. Eie
meint jenen Blick zu fühlen wie etwas unendlich
Liebes, Tröstendes und Beschirmendes, und als
sie allmählich todmüde einschlummert, geschieht es
mit dem wohligen Nemuhtsein, in treues!« Hut zu
stehen, — —
In derBahnhofshalle hält indessen schon der Zug
zur Abfahrt bereit; jeden Augenblick kann das
Signal gegeben weiden. Das Ehepaar Eckeberg ist
ganz erstaunt über _Lises veränderte Art; leise
tauschen sie darüber miteinander Bemerkungen aus
während das junge Mädchen, ans offene Fenster
gelehnt, mit dem außenstehenden Professor Nuchlehner
scherzt, der ihr eine Bonbonniere mitgebracht hat
Nein, wie seltsam ähnlich scheint Life plötzlich ihrer
Mutter zu sein! Frau Hela empfindet das mit
einem gewissen Unbehagen, Vielleicht macht es auch
der Anzug. Sie hätte gar zu gern, — denn sie
ärgert sich über ihn, — daran herumkritisiert_.
Läßt er doch sichtlich Gertruds Geschmack erkennen.
Aber da ist auch rein nichts zu bemäkeln.

„Nun aber, Onkel Toni, passe mir während
dieser Wochen ja recht gut auf Mutter und diesen
Schlingel, den T«, auf, damit die einstweilen keine
Streiche machen. Oder unterstützt du sie vielleicht
gar noch dabei?"

Liscs Augen glänzen in hellen, _Uebcrmui, und
ft« lacht über da« ganze Gesicht.

„I wollt' nur, dein Mutter war aufg'legt z»
irgend einem fidelen Sireich!I _tats noch _dazr
animieren. Ihre Nerven aber sind leider so hev
unter; i glaub wirklich noch von der _verfluchtem
Influenza von Neujahr her —-!I Hab mir scho»
«org'nommen alles zu tun, um si e zu überreden
für ein paar Wochen nach _Secdland zu gehen
Wemi's mir gelingt, depeschier ich heut noch dem
To; wenn der _dor g'rad in Berlin _is, hat er _dann
nur ein kleines Stückerl zu reisen statt bis hierher
kutschieren zu müssen,"

„Nach, — nach S—Seedland?"
Life ist ganz blaß geworden. Plötzlich »ersinki

alle erträumte Schönheit des ihr unbekanntenLandes
das sie nun bereisen soll, vor ihr hinter eine:
dunklen Wand ins Nichts. Sie zuckt mit demFuß,
als wolle sie, von einer starken Macht getrieben
aus dem Coupe springen, und Scedland dünkt ihi
mit einem Schlag der paradiesischste Platz der Welt
wirklich einzig und allein ihre urcigcntliche Heimat,
Namenlos erstaunt sieht Buchlehner ilire erblichenen
Wangen, den wie zum Weinen verzogenen Mund
und das verräterische Blinken in den grauen Augen

„Ach, — ich wollte — ich könnte bei Mutter
und To bleiben!"

„So ein Mäderl! Aber so sind's eben! Völlig
verrückt in dene Jahr, alle miteinander!" Murmel!
der Professor. „I glaub wirklich, Lisl, du spinnst I"
letzte er laut hinzu.

Sie hört es gar nicht. Träumerisch blickt sie
über ihn weg ins Leere. Wie schön war immer
der Frühling in _Seedland gewesen. Und erst jetzt
wenn sie dann vielleicht über die Heide gehen könnte
mit — — —

„Lieblicher kann wohl der Lenz nirgends ein-
ziehen als gerade in meiner Heimat, wenn et auch
spät dort kommt!"

„N° , _no, Liserl, in, Meian oder Bozen oder so
ist's halt schon auch net bitter, weißt!"

„Lise, Life!"
Scharf fällt die Stimme der Tante in diese«

Zwiegespräch hinein.
„Es zieht doch auch so, " äußert sich der Herr

Minister abfällig.
„Einsteigen, — einsteigen, — schließen!" Ein

geller, langgezogener Pfiff.
„Ach! Schon?" klagt das junge Mädchen ge-

dehnt und mischt sich heimlich die Tränen von den
Wangen. Buchlehner tritt, den Hut in der Hand
höflich näher heran.

„Glückliche Reife, Exzellenz und gnädige Frau!"
Danke, leben Sie wohl, Herr Professor!"
„B'hüt di Gott, Liserl!"
„Adieu, adieu, Onkel Toni!"
Sie winkt so lange als möglich mit dem

Taschentuch,
„Da soll si letzt einer einen Vers drauf machen,"

murmeltNuchlehner und sieht lange und verwundert
dem schnaubenden Ungeheuer nach, das fauchend »nd
polternd, dicke Tampfwolkm ausstoßend, zur H alle
hinausfährt.

Direkt vom Bahnhof geht er dann, — da«
Wetter ist noch feucht, klärt sich aber schon lang-
s am auf, — zuFrau Halliger. Gertrud hat mehr
F arbe und sieht frischer aus als in den letzten
Tagen. Hatte sie doch eben am hellen Vormittag
so tief geschlafen, wie lange nicht mehr in diesen
endlos scheinenden, letzten Nächten. Stimmung
und Zeitpunkt scheinen Onkel Toni gleich günstig,
seinen Vorschlag anzubringen. Im ersten Augenblick
dünkt es Frau _Halliger im Hinblick auf Mesting
durchaus unausführbar, und sie hat schon ein Nein
das sie freilich noch besonders motivieren
müßte, auf den Lippen. Aber, — schließlich
ist gerade der Pastor jetzt nicht daheim
und außerdem mühte diese« Wiedersehen
doch auf alle Fälle irgend wann eines Tages
stattfinden. Ihr ist's ja auch einerlei; und wer
weiß, ob es nicht gerade gut für Mesting wäre
nach ein paar weiteren Woche,! diese« Unvermeidliche
überstehen zu müssen, das zugleich einen Schluë
puntt bedeuten würde. Nett wäre es auch, auf
diese Art To die weite Reise zu ersparen. Schon
die bloße Vorahnung des ruhigen Friedens, der
reinen, schönen Luft Seedlands erquickt sie förmlich.
Wie stumpf muß sie geworden sein, daß ihr selbst
der Gedanke, dorthin zu gehen, nicht gekommen ist!

„Aber du, lieb'» Grell, was wird dann aus
dir? Oder kannst und magst du vielleicht mit-
tommen?"

„Aber gar kein _Darandenken! Die eigent-
lichen Ostettage biben eine zu kurze Frist, und
länger könnte ich jetzt meinen Posten nicht ver-
lassen_. Wenn du erlaubst, liebe Gertrud, so hüte
ich einstweilen d«« Hanserl und mit Marie da«
Haus!" Sie nickt her Kleinen, die tief in ein
dick beschmiertes Butterbrot beißt, zärtlich zu: Nicht
wahr,. Hanserl, wir zwei «ertragen uns ganz vor«
trefflich?"

Gertrud schaut nun bittend zu Buchlehner hin-
über, ohne ein Wort dazu zu bemerken. Er aber
blinzelt sofort verständnisvoll uud meint nur: „I
sch_an!I mag!"

Ganz lebhaft, neu angeregt, springt Frau Halliger
auf.

„Dann gleich morgen am besten! Wie denkt
ihr darüber? Natürlich gleich!"

„Natürlich," rufen Onkel Toni und _Grete.
„Also: Zuerst «ine Depesche an To absenden

dann aber, — gepackt wird erst am Nachmittag,
— muh ich an k!« Luft. Begleitest du mich.
Onkel Toni?"

„Das will i meinen, wohin als d' willst!" —
Eine Stunde _wxren sie durch die frische, herbe

Lusl im englisch«» Garten gegangen, ohne viel zu
sprechen. Gcrirub, an Nuchlehners Arm, lenkte
ihre Schritte gegen die Felohcn'nhalle, endlich der

Liebfrauentirche zu. Dicht vor dem :nächtigen
Massiv bleibt sie _skhen , _iFortsetzuna solgt.)

Für d« zle»»i!wn °eilln!w»_ill>ch-
Die H«»u«_gei«

c»>a. !»_l . «. ««.,Hr. »uft«» «»«,

Vermischtes.
_^ Die Matronen-Vtäute. Nu« London

wirb geschrieben: Dem guten Beispiel der be-
rühmten Schauspielerin Miß Ellen Terry, die »°_i
kurzem trotz ihrer sechzig Lenze einem jungen
Schanspieler die Hand zum ewigen Bunde reichte
scheinen noch mehrere Damen vom Theater folgen
u wollen, die schon „seit einiget Zeit" der Bühne

angehört und verschiedentlich auch schon einig«
Erfahrungen „im Heiraten" haben. So wenigsten«
prophezeit eine Londoner Zeitung. Miß May
Irwin, die auch auf dem europäischen Kontinent
wohlbekannt ist, kündigt selbst an, daß sie am
nächsten Sonntag schon ihren Preßagenten Herrn
Karl Kreisler heiraten wird. Miß Irwin ist eine
sehr reiche Dame geworden, man behauptet, baß
sie ein Vermögen von über 2 Millionen Mar!
sich errungen habe, sie ist also jedenfalls keine
schlechte Partie für einen Preßagenten, auch wenn
der, wie in diesem Falle, erst 28 Jahre alt ist.
Man dürfte sich nicht inen, ivenn man rechnet
daß der Altersunterschied zwischen ihr und ihrem
lünfligen Mann ungefähr 2? Jahre betragen
wird. Und nicht nur in _Theaterkreifen haben die
Witwen ein solches Glück, sondern auch in den
Reihen der fashionablen Gesellschaft kann man
eine Menge ähnlicher Beispiele finden. So heira-
tete vor einigen Jahren die Witwe Lord _Randolph
Churchills und Mutter des gegenwärtigen Unter-
staatssekreiärs für die Kolonien, Mr. Winston
Churchill, den Major _Cornwallis West, dessen
Mutier dereinst die Rivalin seiner jetzigen Frau
unter den Schönheiten der amerikanisch-englischen
Gesellschaft war. Und kürzlich erst fand in London
eine derartige Hochzeit statt, als die Witwe des
Eisenbahnmagnalen _Uerkes, kaum einen Monat
nach dem Tode ihre« Gatten, einem jungen Mann
die Hand reichte, der über zwanzig Jahre jünger
mar als sie selbst.

— Gine spatzige Geschichte trug sich dieser
Tage im bayerischen Wald zu. Ein _Landmiri
hatte seinen Knecht und einen Tagelöhner hinaus
auf da« Feld geschickt, um Stalldünger auszu-
breiten. Während dieser Arbeit gerieten die be den
in einen Wortwechsel, da der Tagelöhner bestritt
daß der Knecht Soldat gewesen sei. Dieser suchte
nun den Tagelöhner von seiner militärischen Aus-
bildung zu überzeugen und machte ihm mit der
Mistgatel einige Griffe vor. Der Tagelöhner fand
di'ran offenbar Spaß und begann mit dem

Knecht da« Exerzierreglement ausführlich durch-
zugehen. Unierdessen _tam ihr Dienstherr in die
Nähe, was die beiden in ihrem Vifer nicht be-
merkt hatten. Dieser, der auch Besitzer der Jagd
ist, hatte das Gewehr bei sich; _al_« er seine
„Fleißigen" so exerzieren sah, verfteckte er sich
hinter einem Gebüsch. Es dauerte nicht lange, so
erscholl von leiten des Tagelöhner« da«Kommando
„Legt an!" Die Mistgabel schnellt an bie Wange
de« Knechtes. Doch auf den weiteren Befehl:

»Feuer!" drückt» der Versteckte einen Schuß ab,

Entsetzt warf der _exerzierende die Mistgabel weg
und antwortete zitternd auf bie Frage de» anderen
was er gemacht habe: „Nichts, die Mistgabel
muß von selbst losgegangen sein!"

- _Ueber eine» Brand d« P«t«oleum-
schächte in _Galizien, der durch Blitzschlag auf
11 Schachten gleichzeitig entstand, wird nach einem
hochinteressanten Bericht von Augenzeugen folgendet
gemeldet: Um Sonntag nachmittag gegen _l/_,5 Uhr
bemerkten Arbeiter bei einer Versammlung, die
wegen der drückenden Atmosphäre unter freiem
Himmel stattfand, eine Feuerkugel, welche mit
mittlerer Geschwindigkeit in der Richtung von Tu-
ftanowice auf _Boryslam horizontal _dahinschwebte.
Die Kugel hatte den Umfang eines Meter». Bei
einer Biegung des Weges, welcher von _Wolanka
nach _Norytzlaw führt, stieß die Feuerkugel an eine
_Kilometerstange, welche auf einer Banernhüite an-
gebracht mar, und zerschellte daran. Im selben
Augenblick erfolgte eine fürchterliche Detonation,
Die Stange _znftob in Splitter, und aus derKugel
fuhren 15 bis 20 Blitze nach allen Richtungen
dicht über den Erdboden dahin, welche im Umkreise
eines Kilometer« einschlugen und 11 Schächte gleich-
zeitig in Brand stccklcn. Die Detonation und der
Feuerschein der angezündeten Naphthaschächie
der weithin _sichtlar war, rief nach dem N. M.
_Tgbl. in Boryslam und D_^ohobycz eine Panik her-
vor. Die Brände wurden sämtlich in kurzer Zeit
gelöscht. Immerhin ist der verursachte Schaden be-
deutend. Verluste »on Menschenleben sind nur des-
halb nicht zu beklagen, weil Sonntag n emand bei
den _Schachlen beschäftigt ist. Sonst wären die
Folgen der Katastrophe unabsehbar gewesen_.

— Uebei das _Zerspringen einer Kltchen»
glocke durch _Schallwellen, die von Gewehr-
salnen ausgingen, berchtct die englische naim-
wissenschaftliche Zeitschrift _Nature. BeiderVeerdigung
eines englisch n Seemannes gab eine Ab_'_ttlung
«_on 24 _Marinesoldaten schnell nacheinander drei
Salven über dem Grabe ab. Noch am Abend des-
selben Tages fand man, daß die fast 600 Jahre
alte Glocke der Dorftirche, in deren Nähe die
_Gewehisalven abgefeuert morden waren, gesprungen
war, obwohl die _Kirchenfenster unversehrt waren_.
Vermutlich befand sich die Glocke während der
Neerdigungsfeier in Schwingungen, so daü die von
den Salve» ausgehenden intensiven Schallwellen
die Vibrationen im _Wockenmeiall verstärkten_.
Immerhin dürfte da« Sprengen einer _Kirchenglocke
durch intensive _Sclwllwcllen äußerst selten sein.

— Line schwierige Aufgabe. Die Lehrerin
eines Kindergartens stellt den Kleinen die Aufgabe
Zeichnungen zu machen, in denen sie ihren künftigen
Beruf symbolisieren.. Alle Kinder zeichnen eifrig;
nur ei« kleines Mädchen sitzt ratlos, den Bleistift
am Mund, und weiß nicht was beginnen. Die
Lehrerin fragt: „Ja, willst Du denn _garnichts
weiden?" „Ja, " meint bie Kleine, „heiraten will
ich — und wie soll ich das denn malen?"

— Verschiedene Mitteilungen. Berlin
30. Mai. Ein allgemeine« _Rauchverb«t ist dem
Vernehmen nach für die Speisewagen der preußi-
schen _Staatsbabnen geplant. — Clene, 28. Mai.
Um eine Sparbüchse. Ein Bewohner eine»
in der Freitag Nacht hier niedergebrannten Hause«
der Gelegenheitsarbeiter Ianssen, wurde nachträglich
noch unter den Trümmern al« üerkohlte Leich«
aufgewunden. Man nimmt an, daß er bei dem
Versuch, sein« ew» sechs Mark enthaltende Spar-
buchte au« dem brennenden Hause zu holen, ner_,
unglückt ist. — Newjork, 28. Mai. Ab-
sturz dreier Luftschiffer. Der Luftballon
„Centaur" d«3 Gra>n be la Voulr . ist, als er

eine Höhe von _16U0 Metern erreicht hatte, geplatzt
wodurch der _Aßrostat rapid zu sinken begann und
innerhalb dreier Minuten zur Erde fiel. Wunder-
barerweise waren die drei Inso.ffen, die mit dem
Ballon den Aufstieg unternommen hatten, in bi«
geplatzte Ballonhülle derart eingehüllt, daß ihnen
durch den Sturz keinerlei Verletzung zugefügt
wurde.

— Allerlei. Großbritannien verliert jährlich
18 Quadrat-Kilometer durch da« Meer.

Ein kräftiger Mann würbe 4?» Tage und
Nächte ununterbrochenen Gehens benötigen, um die
Lrde zu umkreisen, ein Expreßzug 40.Naqe, Schall
bei mittlerer Temperatur 3ö Stunden, ein«
Kanonenkugel 21 Stunden, Licht ein Zehntel
Sekunde, und Elektrizität noch etwa« weniger.

Das englische _Kolonialheer in Afrika kostet dem
Staat jährlich die ungeheure Summe von 48
Millionen Mark.

Die höchste Brücke der Welt ist über dem
Z_ambesi in Afrika. Sie überspannt den Fluß in
_2W Meiern Höhe.

Das Hol z in der Nähe de« Gipfel« eine«
Baumes besitzt stet« ein geringeres spezifisches Ge-
wicht, wie das in der Mitte.

Ein französisch« Chemiker hat endlich ein
Celluloid erfunden, welches trotz großer Elastizität
nicht brennt. Diese Eigenschaft wird durch einen
gewissen Zusatz von _Eisenbichlorid erzielt_.

Im englischen Pa_!entamt wurde ein Fingerhut
patentiert, welcher mit einer Schlauchverbindung
dazu _gebraucht wird, Briefumschläge oder Marken
zu befeuchten.

Die Eisenbahnen der Welt verschlingen all-
jährlich die Hälfle der ganzen Stahlproduktion.

Da« norwegische Gesetz verlangt den Nachmei«
von allen Mädchen, welche heiraten wollen, daß si«
backen, stricken und nähen tönneu.

Persien ist das erste mohammedanische Reich,
welches eine _Kostitution besitzt.



Wie er sein Necht suchen
mußte.*)

Von Ott« Geyer.

«r. Da« war nun zwanzig Jahr« her. Ewald
Oerner hatte vor kurzem erst sein bescheidene«
Lebensziel erreicht. Ein freundliche«, kleine«
Häuschen in vollkommener _Waldabgeschiedenheit
c nen Ziergarten davor mit bunten Blumen und
iungem _Slianchwerk, dahinter ein _schattige«
Nuhculähchen unter hohen Nüstern und zwischen
H mbeeren und Stachelbeeren die wohlgepffegte_»
Küchenbeete, Hier lebte er mit _Malwine, seiner
!re:»en Frau und Gefährtin, die ihm redlich
_geholfen hatte, au« dem zermürbenden Kamps
>>m» Dasein diese? schlichte Alterglück heraus-
zuretten.

Das war nun zwanzig Iah« hei. Damals
hatten die beiden schon sechs Jahre lang au>
einander gewartet, immer in der rühiUudeu
Hoffnung auf den große» Helfer Zufall, dcr ihnen
die Gründung eines eigenen Hausstandes cr-
niöglichen sollte. Sechs lange Jahre, die mil
Enttäuschungen vollgestopft gewesen waren, wie
trödle!listen.

Da hatte Kurt _Bcrnta! da« reiche Erbe seines
Vater« angetreten und war zu Ewald gekommen
»m ihm Hilfe anzubieten_.

„Du bist mein ältester un< liebster Freund/
halte er gesagt. „Du darfst mich nicht zurück
weisen, Es ist nrli ein Herzensbedürfni» , Du
von meinem Ueberfluß anzubieten. Was brauchst
Du, um ein eigene« Geschäft aufzumachen und
heiraten zu können?"

Fünszigtausend Mark hatte der Reiche dem
Armen geliehen. Nicht einmal einen Schuldschein
haue er haben wollen. Ewald Werner aber hatte
darauf bestanden, eine Urkunde auszustellen. Er
war uon pedantischer Gewissenhaftigkeit. So
sehr er immer geneigt war, den _andere» gegen
über ein ?lugc zuzudrücken, gegen sich selbst war
er _uniiachsichllich,

Kur! Nerntal hatte den Schuldschein lachend
sich aufdrängen lassen. „Aller Junge! Bei Tu
>!! mein Geld mir sicherer als in meinen Händen,
Nenn Di, aber durchaus willst —!"

2° schnell, wie Gerncr das gehofft halte, war
l_« mil der Rückzahlung nun allerdings nicht
_Ergangen. Eine schlechte Konjunktur hatte den
fleißigen Geschäftsmann lange Zeit _nichi auf die
Ncine kommen lassen. Sobald er aber nur
einigermaßen in» Verdienen gekommen war, hatte
er damit angefangen, seine Schuld an den hoch
_herzigen Freund z» tilgen_.

Der hatte abgewehrt. „Latz doch, bi« _^,u
'"ehr beisammen hast. Spar'« auf, bi_« Du mir
alles auf einmal geben kannst —"

Schließlich aber halte er sich doch immer dazu
bequemt, die Raten anzunehmen. Verlegen, als
hätte ihm Gcrner ein Almosen gereicht. Diese

'oiiderbare Art hatte auch «n Schuldner verwirrt.
Konnte er sich den» diesem gutmütige,!, groben
Kinde gegenüber auf den starren GeWsisuand-
l'unkl stellen: Hier ist da« Geld — her mil der

_T,>i!lung? Da? nächste Mal sag' ich e_» Ihm, —
üomii hatte er sichvm Fall zu Fall vertröstet,
bi« die letzte Rate bezahlt war.

„Du dummer, alter Kerl!" hatte Kurt Berntal
da gescherzt. „Nun hast Du ein halbe« Menschen
_Mer für mich gearbeitet, und wir haben beide

mchlH davon _zchabt. Mu ist es durch di«
Finger gelaufen wie Wasser, Neugierig bin ich,
ob ich meine anderen Außenstände von guter
Freunden auch einmal so glatt herein kriege»
werde. U _vropos — der Schuldschein, — ich
such' ihn Dir nächstens _herauf — ein paar Tage
hat e« wohl noch Zeit."

Armer Kurt! Damals hatte Ihn schon diese
unglückselige Leidenschaft für die internationale
Abenteurerin gepackt, die sein Verhängnis «erden
sollte.

Mit ihr war er In die Welt hinaus gereist, —
niemand wußte, wohin, — niemand horte etwa«
«on ihm, bis vor einigen Monaten die Kund« von
seinem Tode in der Heimut eingelaufen war_.
Das war genau zu der Zeil gewesen, als Ewald
Gern« seinen Einzug l» das neue Hau« gehalten
hatte.

„Ich kann Dir gar nicht sagen, _Malwine, wie
sehr mir diese schreckliche Nachricht die Freude an
diesem Tag verkümmert. Eigentlich danken wir'«
doch Kurt _Nernlal, daß wir heute uns hier ein-
nisten können. Wer weiß, was ohne seine hoch-
herzige Hilfe au« uns geworden wäre! Ein edler
_u»d selbstloser Mensch ist _heimaeaangen."

Das hatte Ewald mit so tiefer und ehrlicher
Trauer gesagt, daß seine Frau _wgelang nicht den
Mut halt' finden können, etwa« zn seiner Auf-
heiterung ,_',u versuchen, Sie halte e» in ihren,
Herzen für eine arge Uebenreibung ausgegeben
von dem Ableben eine« Freundes, mit dem ma»
seit Jahren nicht mehr in Verkehr gestanden hatte
sich derart ergriffen z'_< zeigen. Gleichzeitig aber
war ihr 'elbst eine ganz eigenartige Beklemmung
bewußt geworden, ein geheimnisvoller Zwang zum
Weinen, dem sie _lanm Halle widerstehen können_.

Wochenlang noch war dcr welke Duft irgend
eine« Verhängnisse» durch das stille Hau» gc
gangen, und als man soeben llnsing, von dem
Schreck dieser _gcspewiischeii Witterung sich zu
emanzipieren, da kam jener lächerliche Brief des
_Mchlaßvflegcrs,

Jawohl, lächerliche Nricf!
„Mein Gott, Ewald, wenn nun aber ^"
„Nch, Unsinn! Da gibt es kein „aber"

_Malwine, Zum Donnerwetter! ich Hab' das
Geld Loch auf Heller und Pfennig zurückgezahlt
— mit allen Zinsen! Es steht doch mich jeder
Posten in meinen Büchern."

Aber die Qiiillüiiacn. Ewald!"
„Wir laben uns nahe gestanden wie Brüder

Kurt und ich, _^ da haben mir's eben nicht so
genau genommen!"

„Und Dein Schuldschein, den Sie gchmdcn
haben, '"

„Ja, ja! Ich bin doch schließlich ein Man,!
der ohne jeden Makel durch« "eben gegangen ist.
Man lenni mich dock'. Ich werde morgen nach
dcr Stadt fahren und 0c,> Nachlaßpfleger auf-
suchen. Er wird das lch°,l _verstehen." —

Er verstand es _ber >üä,i, _^ durchaus nicht_.
Gewiß, _^ war _außeift verbindlich, lächelte und

rieb sich d!^ Hä»oc,
„Ich bitte sich _denen versichert zu halten, mein

_verehitcster Herr Gerner, daß ich persönlich nicht
den mindesten Zweifel i» ihre Ausführungen e_^c_.
Aber, _Zie begreifen, ich habe hier ein Amt, Es
ist meine verdammte Pflicht, diese scheinbare
_Forderung der Erbe,! an Sie solange all zu
stecht destehend anzusehen, bi» ich durch oidnung_»-
_mahige Nachweise belehrt bin "

„Meine Bücher, Herr IMM !«

Der Anwalt zuckte die Achseln.
„Sie waren doch Geschäftsmann. Nl wirb

Ihnen schwer fallen, den Richter davon zu über«
zeugen, daß Sie Summen von solcher Höhe ohne
Quittung ausgehändigt haben."

„Wie Kurt und lch zu einander gestanden
haben —"

„Pardon, — haben Sie einen Schulbschein
ausgestellt oder nicht?"

„AUerding» —"
„Nhal He« Bernlal hat doch darauf b««

standen —"
„Im Gegenteil! Ich habe ihm das Dokument

beinahe gewaltsam aufdrängen müssen."
Ein spöttische» Lächeln flog über de» Anwalt»

Gesicht.
„Nun," sagte er, „dann ist e« recht uner-

klärlich, daß Sie diese« korrekte Verfahren nicht
auch bei Rückzahlung der Schuld beobachtet haben
sollten."

„Nein!" schrie Gerner, der allmählich ansing,
alle Fassung zu verlieren, „gerade dieseVertrauens-
seligkeit meines Freunde«, die Nonchalance, die er
in der ganzen Angelegenheit bewies, machte es
mir unmöglich —", er schlug mit der Faust auf
den Tisch, „verstehen Sie das denn nicht?"

Der _Iustizrat reckte sich auf und schob den
Daumen der rechten Hand zwischen zwei Knöpfe
seiner Weste. Sein ganzer Kölner schien sich
plötzlich mit einer Eiskruste zu wappnen.

„Es ist meine Sache nicht, psych«!_ogische
Untersuchungen anzustellen," erklärte er. „Können
Sie mir die Quillungen vorlegen?"

„Nein —"
„Können Sie Zeugen dafür beibringen, daß Sie

die entliehenen 5N,_0«U Mark zurückgezahlt haben?"
„Zeugen — ? — nein —"
„Dann bin ich gezwungen, die Rückerstattung

von ihnen zu fordern."
Ewald Gerner suchte sofort einen beruhmteü

Anwalt auf, dem er seinen Fall vortrug.
„Lassen Sie die Leute ruhig aus sich zukommen,"

riet ihm der Jurist. „Es ist ein nerzwickler
Fall. Sollte man Ihnen aber den Prozeh
machen, — ich bin zu Ihrer Vertretung bereit."

3a« war so unverbindlich_; aber e« klang w!«
eine Fanfare, 0 «»t !e ton c_^ui !»it !»

_musi_^u«.
Sehr beruhigt kam der Bedrohte zu Hause an.

Einige Tage später nahm da« Verhäng«!»
seinen Lauf. Wa« Gerncr selbst nach einem
dreißigjährigen Aufenthalt in Deutschland _sch»n
f st uergenen hatte, war uon dem _Nachiatzpflegei
geschickt ausgenützt worden: Gern« n_>_ar Aus-
länder, also angesichts de« hohen Objekt« fluch!«
verdächtig, als» ein schleuniger Arrest berechiigt.

Um Mittag kam da» Schreiben de» Amtsge-
richt» , daß den Kurt Vernwlschcn Erben eim
Sicherheitslnn'oihcl von einigen lausend Mark »uj
da» neue Landhaus eingeräumt morden sei. Am
nächsten Margen schrieb die Bank, daß die Kurl
_Verntalschen Erben Ewald Genier» Depot arre-
stiert hätten.

Da« ging denn doch über den Spaß I D«
alte Herr tobte und Frau Malmine war wie
gelähmt, Sie konnte lein tröstendes, ausrichtende«
Wort sogen, denn sie fühlte inmnktin, wa» nun
kommen mußte,

Ewald Gerner fuhr zu dem bei-ühmten Anwalt
üer ihm du _Uebernahme seiner Vertretung tn
_Aussicht gestellt hatte.

Mückn-NeilM ier „WichenRunWu"
„Rigasches Montagsblatt". »_n««»!«« _nunM»«» _w.»5.



Nachdem er zwei und eine halbe Stunde im
Vorzimmer — er nannte e« wegen der Ansamm-
lung animali!cher Ausdünstungen: den Mensche,
stall — gewartet Halle, ließ der große Man
ihn endlich vor.

„Das ist unerhört!" zürnte er nach Anhörun
des Berichte« . „Dieser Arrest _lami nicht au_,
recht erhalte» werden. Beruhige» Sie sich, Hen
Gern«, — das werden «!r schön machen."

Er klingelte nnd befahl seinem eilfertig herein
flitzenden Schreiber: „Eine Vollmacht!"

Dann wies er seinen neuen Mandaten m!
lühler Herablassung an: „Sie zahlen wohl a>
meinen Bureauvorsteher tausend Mark Kosten
Vorschuß."

Ewald Gerner wagte die Einwendung: „_Sofori
Herr Doktor? Ich weiß augenblicklich nicht —"

„Nun, — dann morgen!"
Er war entlasse». Natürlich, der Umvalt wa

l» in seinem Recht. Sonderbar nur, dah er he
seiner anerkannte» Klugheit nicht begriff, w!
schwer es war, tausend Mark aufzutreiben, Ger
«er suchte einen ehemaligen Geschäftsfreund anf
dem er vordem zahllose Gefälligkeiten erwiese,
hatte. Der fchie» auch anfangs mit Freuden z,
_lem kleinen Dienst bereit, bis Germ« e_» als «hl
licher Mann für nötig hielt, ihm de» ganzen
Ernst seiner Lage zu schildern. Da geriet er i_,
Verlegenheit und machte Ausflüchte.

Genau so verhielten sich ein zweiter und dritter
Ein vierter endlich zeigte sich geneigt, forderte
«ber außer einem Akzept eine Sicherheit. Wie
solch ein Prozeh ausginge, tonnte niemand wissen
Diese Rechtsanwälte machten einem immer Hoff,
nungen. Das wäre ihr Geschäft.

Zornrot und «erbittert trat Ewald Gerner den
Heimweg an. Hilf Dir selbst! In wirklich«»
Gefahr galt nur diese Devise.

Er suchte alles zusammen, was er an baareni
Geld« im Hause hatte. E« reichte nicht, und
Malwine zwang ihm ihren Schmuck auf. Wie in
den frühen Tagen feiner Jugend mußte er den
Pfandlciher wieder aufsuche». Aber, welch ein
Marterweg war das diesmal! Welche Schmr
«_rduldcle er dabei, und wie verzweifelte sein Hcrz
über diese demütigende Notwendigkeit am Abend
«ines arbeitsreichen Lebens!

Genug, — der Anwalt bekam sei» Geld. Ubei
Woche um Woche verging, ohne daß eine Ent-
scheidung gefallen wäre. Nur die Höhe der geg-
nerischen Ansprüche stellte die Klageschrift inzwischen
ftst. Die Kurt _Nerntalschen Erben forderten die
Rückzahlung der 50000 Mark nebst 5 Prozent
Zinsen vom Tage der _Schuldkontrahierung an
also seit zwanzig Jahre», Es war zweifelhaft
«l> Gerncrs Vermögen hinreichen würde, um diesc
Summe zu decken_.

Auch den Gegnern war es zweifelhaft. Daher
begnügten sie sich nicht mit den bisher »rrestierle»
Werten, sondern schickten dem Schuldner auch noch
den Gerichtsvollzieher ins Haus, der an Möbel
und Kunftgegenstände Tiegel anlegte.

An diesem Tag brach Frm_, Malwineö mühsam
bewahrte Fassung vollständig zusammen. Als _ter
Beamte ihre Schränke sich öffnen ließ und aus
den stolzen Voi-rats» an Linnc», Porzellan, Kristall
und s onstigem Hausrat nur ein Wenigstes für
den Gebrauch freigab, da schrie sie in «hnmäch
iiger Wut und siel in Krämpfe.

Was half es, daß Ewald _Geincr sich mi!
doppelter Energie gegen das _Schicksal aufbäumte?!

Kurz vor dem endlich festgesetzten Verhandlungs-
termin «_erlangti: sei» berühmter Anwalt noch die
Angabe einiger Tale», Als diese beschafft waren
hieß es plötzlich, die _Klagckautworlimg könne
nicht mehr rechtzeitig in die Hände des Gegners
gelange»; der «mde nun wahrscheinlich nicht »er.
handeln lasse»

So war es auch. Es muszte ein num Termin
angesetzt werden. Ein Aufschub von vier Woche»,
Dann bestätigte das Gericht den Ancst.

Die Nauhandwcifcr und Lieferanten, die in-

zwischen mit ihren _Ncftforderunge» auf diesen Tac
Vertröstet worden waren, begehrten mit kecken, zum
Teil mit unverschämte» Worte» auf und drohte
auch ihrerseits mit Klage,

„Wir gehen ans Kammergerichl" ,erklärte de
berühmte Nnwalt. „Ich empfehle Ihnen, den
Kollegen Wolf Ihre Vertretung zu gebe»."

Der Herr Iustizrat war über diese Entscheid»»
des Landgerichts empört und _veilangte lausen
Mark Kostenuorschnß und ein _Extrahonorar in
derselben Höho. Ewald _Gcrner fand einen Geld
mann, der ihm gegen höchste Wucherzinsen di
Summe vorstreckte. Kaum aber hatte er das Gel
weitergegeben, als ihm auch schon die Gerichts
rechnung für das Verfahre» in der ersten _Instan
präsentiert wurde.

„Wehr' dich nicht mehr!" sagte Malwine «er
zweifelt, „gib alles hin —, wir find verloren."

„Das Kammergericht, " tröstete er sie, „in vie
Wochen —"

Täglich fast konferierte er mit Herrn Wolff
dessen scharfsinnige Behandlung der Materie ihn
mit »euer Zuversicht erfüllte. Am letzten Tage
vor der Verhandlung ging er nochmals in das
Anwaltsbureau.

„Der Herr _Iuftizrat ist «_ekelst," sagte der
Bureauvotsteher, „für acht Tage zur Erholung in
den Harz."

„Aber, um Gotteöwille» mein Prozeß —!"
„Der Kompagnon, Herr Rechsanwalt Kettner

wird den Termin wahrnehmen."
Herr Kellner ließ den Mandaten bitte», eine

halbe Stunde vor Beginn der Verhandlung im
«ammergericht zu sein; «r bedürfte noch einiger
Informationen.

Geiner schleppte sich wie betäubt davon. In-
formationen in letzte« Stunde! In einer Sache
bei der seine _Existenz, die Arbeit seines ganzen
Leben«, seine Ehre auf dem Spiele stand! Daz_,
hatte er wochenlang mit dem Iustizrat konferiert
)azu hatte er sich bemüht, ihm menschlich nahezu-
kommen, ihm die Ueberzeugung seiner Makellosig-
keit und Zuverlässigkeit zu erwecken!

Ach—! er hatte sich einbilden können, daß de,
Iustizrat ein persönliches Interesse an ihm nehmen
würde! Daß er etwa» Besondere« für ihn tun
würde l Nun wußte er, daß alles _verloien war,

Malwine lag krank zu Bett, als er nach Haust
am. Soeben war der Arzt eingetroffen. Ein
chweres tyvhöses Fieber, sagte er, das mit «nge-
oöhnlicher Heftigkeit eingetreten war und sehr be-
denklich schien.

Gerner durchwachte die Nacht am Nett de»
Kranken. Die furchtbarste Nacht seines Lebens,
das _v«r seinen brennenden Augen zusammenstürzte,
in morscher Bau,

Seine Gedanken waren bei der Sterbenden, als
r am nächsten Tage versuchte, den Verhandlungen

vor dem Kammergericht zu folgen. Wie ein
_fremder, den alle diese Rede» und Gegenreden
ücht im mindesten i»_teressiere», hörte er zu. Das
lnde überraschte ihn nicht. Der weise GenchtL-
>° f_entschicd, daß der Arrest bis zur Austragung
«Ä Srceitfalles im Hauptverfahren bestehen bleiben
ollte, — „da eine Oefäl,rdung des Vermögens
ierauZ nicht zu befürchte» sei."
Ewald Gerner schritt langsam durch die Straßen,

Da sprach ihn jemand an: der berühmt« Anwalt.
So verstimmt?Wie steht denn die Angelegenheit ?"

Gerner berichtete.
„Sehr fatal! Hätte ich nicht gedacht! Aber —

>t nichts! Den Prozeß gewinnen wir doch
Nur Mut!"

„Meinen Sie?"
„Selbstverständlich! Komme» Sie nur morgen

_> mir. Wir werden die Sache schon machen!"
„Und die Kosten?" fragte Gerner,
„Ja, das wollte ich Ihnen allerdings sage», —

>ie Angelegenheit ha! sich so kompliziert, — mit
en Gebühre» kann ich da natürlich nicht zurecht
ommen. Zwei bis dreitausend Mark werde» Sie

schon bewilligen müssen."

Der große Mann wußle sich das bitt«W»G
Lächeln des Alten gar nicht zu erklären.

„Dann kommen die GeiichlLtosten". sagte E»
ner, „dann die Kosten der zweiten Instanz, dm
das Reichsgericht. Glauben Sie, Herr D»I«i
daß mein Fell genügen wird, j« viele Ri»,
daraus zu schneiden?"

„Ich verstehe Sie nicht —"
„Sie find doch überzeugt, daß ich de _foc!« i»

Necht bin?"
„Vollkommen!"
„Das formale Recht aber zwingt mich, mit

diese Tatsache amtlich bestätigen zu lassm. N_«
bestallten Ergründer des Rechts verbünden jich
mit meinen Feinden, schneiden mir alle 8M«_-
nerven ab, quetschen mich au«, gleich einer Zi-
trone —", er unterbrach sich, — «wissen Eil
was ich sehr komisch finde? Die NeMchnmj
„Rechtsfreund" für Anwalt, — Freund^!
ich bitte Sie, — es ist einfach zum Schieû!
Und dann: noch tomischer ist es - ho, ha! -
von einer irdischen Gerechtigkeit zu sprechen, -
irdische Gerechtigkeit!"

Er lachte so laut, daß die Passanten W
blieben oder wenigstens den Kopf nach ihm M
wendeten. Genier lehrte sich nicht daran, kl
ließ den berühmten Mann stehen und setzte ml«
beständigem Lachen seine» Weg fort.

„Der Kerl ist verrückt geworden!" sagte!«
Rechtsanwalt entrüstet_.

Gin gefährlicher Aufstieg.
Nach vielen vergebliche» Versuchen ist es nu»M

Amerikanern, Dr. Frederik U. Eu «k und Edmi
Äarrile, gelungen, den gewaltigen Riesen!«
Alaska-Range-Berg« , den höchste» Gipfel de« n«t°
amerikanischen Kontinents, den 20,,_W» _Fu«
hohen McKinley zu besteige« und zmW
Eis, Schnee und «den Felsen da« _Sternenbanna
aufzupflanzen. Monatelang schon hatte die G
pedition gegen die Widerstände jener unwirtliche«
arktischen Bergketten gekämpft, di« den _NcKiM
gegen die Küste abschließen, hatte vergebens gt-
ilcht, mit ihren Packtieren die unwegsamen W_<
,u überwinden; überall türmten den _Reisend
ich unüberwindliche Hindernisse entgegen, 3»

September brach Vi-, Cook mit _zivei Genossen _^
«imm letzten Vorstoß auf. Mit einem _Molorb»
_gelang es ihnen, den Chulitnafluß bis B
Mindung des Tokosilna hinaufzukommen, »»«
v°n de» Ufern des Tokoslwa aus brach m<«
gegen den McKinley auf, dessen ragende Forme«
„eist von Nebeln verschleiert, nun deutlich er-
cnnbar waren, Schon an, zweite» Tage zeig»

der eine der drei Teilnehmer Bedenken, be>«

Passieren de« ' großen Gletschers waren _grW
Gefahren zu überwinden. Aber bald _stelllen _W
den Steigern die schwersten Hindernisse entgegen,

nur unter furchtbaren Anstrengungen gelang eß,
sich emporzuarbeiten, trügerische SchneebrliiÄ,

steile Eishänge, senkrechte Felswände, ein jähach
wachender, scharfer, eisiger Wind taten sich _M
cnnmen, um das Vordringen zu erschweren. AM

leiten Tage des 'Aufstieg« türmte sich eine g_«-

walügc, 8« Grad steile _Eisroand den Wagemutige»
ntgegen, nirgends war «ine Gelegenheit, «e_«
iesigen Steilhang zu umgehen, und Kr, Cool

nd sein Gefährte standen vor der Wahl, MM
ehren oder mit Axt und Pickel den Versuch zu

mchen, sich eine künstliche Eistrcppe auszuhMN
nd so «n der steilen Wand klammernd, »«>>

Schritt zu Schritt sich einen Halt erst selbst _E
chaffen. Kurz entschlossen gingen sie »ns Werl'

Man befand sich mitten in der Wolkensch'cht ,

ußer stände, zu übersehen, zu welcher Hohe _«°

_^a»d sich erhob, und mit der UngcnnMN _m

erze» arbeitete man sich mühsam, ständig m «

üttelbarster Lebensgefahr, Schritt >m> _n«"_"
aufwärts.



„Oft waren wir der Verzweiflung nahe," s«
erzählt Di. Cook in einem längeren Bericht
den er in Harver_« Magazine vorlegt. „Tos
Wenige was wir n«n der Farbe deü Himmels
sehen konnten, wenn zwischen Ken Wollen eine
_Spallc sich öffnete, verriet uns, daß die Sonne
zur Rüste ging. Die Uhr zeigte halb acht; nach
den Apparaten befanden wir uns in einer Höhe
«_on I_4,2W Fuß. Da« _Dunlc! der Nacht tam
und «erdichtete sich von Minute zu Minute. Wir
waren uns klar, daß es aussichtslos gewesen
wäre, wieder znrückzuklettern nach einem Rastplatz;
len» wir waren den ganzen Tag geklommen und
wußten, daß es keine solche Stalle gab, die wir
hätten erreichen tonnen. Die Finsternis war so
groß geworden, daß wir in nächster Nähe nicht
mehr das Nötige sahen_; unsere Kräfte waren _er>
schöpft, an eine Fortsetzung des Aufstiegs war
nicht zu denken. Es blieb uns nichts übrig, als
uns mit dem Gedanke» vertraut zu machen, an
der Wand die Nacht zu verbringen. Das Eis
war fest, der Schnee hart. Wir schlugen, so gut
«3 gehen wollte, eine Halbhöhlung ins Eis, Nn
eine» tief eingetriebenen Pickel banden wir «nserc
Schlafsäcke. Da hinge» wir nun buchstäblich an
itr steilen Wand, Wir wußten, wenn das Seil
»achgab, so stürzten mir tausend Fuß hinab in
_ile Tiefe. Der feine Schnee drang uns auf den
Nacken und in den Hals, Wir lagen ganz still
und wagten uns nicht z» rühren. Der Wind
Halle sich erhoben und trieb die _Schneemassen in
wilder Bewegung um uns her. Rechts und links
von uns ballte» sich die Massen und stürzten mü
Donnergetöse als Lawinen zu Tal. Die Nach!
schien kein Lüde zu nehmen, , . . Der Gedanke,
>«n Aufstieg fortzusetzen, war entschwunden ; unsen
Widerstandskraft schien gebrochen und mir erwogen
nur, wie wir mit _Tagesanbrnch am beste» her
unterkommen lömitcn. Am Morgen aber, «I«
die Sonne tam und die herrliche _Eislandschafl i»
_fwchloollc Farben tauchte, kehrte nnscr Mut
zurück. Wir wollten »orwärts . . ." Sie er
teichtc» am nächsten Tage anch eine Höhe von
I«,3W Fuß. Klar lag der Gipfel mm vor ihnen_.

Noch eine Nacht mußte überwundc» werden,

»Wir lagerten in der Höhe des Mt, Elia», deü
höchsten Punktes i» der Näh« de« Nordpols. Der
Thermometer verharrte starr auf IS Grad unter
Null und eine stechende Lust wehte über uns hin_.
Unser Ute,» ging schwer, unsere Herzen arbeiteten
wie Gasmotoren. Wir litten furchtbar unter den,
Frost, Kleider und Decken schienen nichts zu
nützen. Es gab nur eine Erleichterung, heißen
Tee, Die Spirituslampe wollte in diese» Höhen
nicht brenne». Mit nnsäglicher Mühe gelang _co
uns, etwa« Schnee zu schmelzen und zu mannen_.
Tos Wasser kochte bei so geringer Temperatur
das; der Tee nur schwach und dünn wurde. Wir
Mchlcn die Blätter laue». Endlich tam de_.
Morgen, Mit tote» Fingem und klappernden
Zähneu packten wir unsere Schlafsäcke zusammen
Eine stumpfe Entschlossenheit war in uns. Wir
_»_lchmcn eine Flagge und drangen vorwärts, dem

Gipfel entgegen. Die dünne Lufl mach_',e n»s
Mail und kraftlos. Hundert Schritte stiegen wir,
t»m> machte» wir Halt; wieder hundert Schrille

und wieder ein Halt, Es ging unsäglich längs«»,
Vei den letzte» paar _himderl Fuß waren _unscre
Kirpcrkröftc so erschöpft, das, wir uns _,n de»

Schnee falle» ließe» und mülisain Atem schöpften_.
Wir waren so nah an der Grenze menschlicher
Widerstandsfähigkeit, daß der nahe Sieg mw
völlig gleichgültig war. Endlich kam der Älem
wieder »nd sofort erwachte auch das Verlange»,

_i»m Gipfel zu kommen. Aber nur mülMin taten
die überanmcnqten Glieder ihren Dienst, Unser

«ück haftete unablässig am nahen Gipfel; aber

t°« fleuch war schwach geworden. Zum _Lchlu!!
überwm uns eine nervöse Aufregung, Ich werde
den Augenblick »ich« vergesse». Noch einige sunfz,g

Tchri!i_> Wir bastele», _ais ob da« Z,el »och »»
_>ce>cn _Anac»_blick _>,»« entschwinde» lo»n!e, s°N

ging e« über Schnee _uud die letzte» Granit-
blocke . . . Wir waren oben! Unbewußt, me-
chanisch preßten wir uns die Hand, Wir sahen
uns an und sprachen kein Wort. Es war bei
I«. September 1908, 10 Uhr Morgens. Die
Apparate registrierten die Höhe: 20,381 Fuß.,,"

Allerlei.

Tel 2«m«e»hut. Die neuen Eommerhüt_«
sollen denFrühlingshut noch «n Glanz und Schön-
heit übertreffen. Das ist d« zi»he _Lhrgeiz, de»
die Pariser Modistin als echte Künstlerin nach-
strebt; und es gelingt ihr wirklich, noch wunder-
vollere und originellere Formen zu schaffen. In
nichts leistet die diesjährige Mode so Großes wie
im Hut; sie entfaltet nirgends sonst eine so üppige
Phantasie, einen so künstlerischen Geschmack.—
Keines dieser _sarbenfrohen Gebilden gleicht dem
andern; die reichste Abwechslung bietet eine unend.
liche Fülle eigenartiger individueller Nuancen dar.
Voller, größer, üppiger ist der Hut der Sommers
zeit. Etwas von _Enileduft, Sonnenglanz soll über
ihnausgebreitet sein. Wie ein Sonnenschirm wölbt
er sich über dem _Hanpte, während die neuesten
Sonnenschirme so klein wie Hüte werden, und
eine Sinfonie von Farben und Massen belebt
diese riesige Fläche, schafft aus ihr ein _Siillleben
von künstlerischem Reiz. Man begnügt sich nicht
mehr mit einzelnen Blumen; in vollen Tuff», in
reicher Unordnung müssen die Blumen wirken wie
die Gartenbeete anf einem Bilde Manets, Die
_Garnicrnng wild nicht mehr naturalistisch gegeben,
sondern ganz stilisiert «>s F» _bcnfleck, als tolo
ristifchcr Akzent. So kommt in die Fardenwirtunss
des Hutes etwas Impression solches, der modernen
Malerei Abgelauschtes, unk es gibl Kunstwerke
zur Zierde de« Kopfes, die die schwere süße Glut
eines Slilllcbcns von Renoir oder die _sonnendurch
zitterte Helligkeit einer _Landschaft vo» Besnard
atmen. Hier berühre» sich Kunstgeschichte und
_Vlc>dc aufs engste, und es finde» sich wieder Hüte,
_Me de» moderne» Künstler «n Bildern anrcacn

können, so fabelhaft fein find ihre _Farbenharmonien,

so reich ihre Linien. Zur Gainicnmg werde»
_demcnllprcchend besondere Blumen _verwandt, di_«
die Stiülebcninalcrei seit Man«! so _bevorzugt, Flie
der, Levkoje», Fingerhut, Die zarte Tönung von
_Windcnarten schlingt durch diese «olleren Masse,,
ei» zartes Band, Da sehen „ ir z, V, eine fast
Whisllcrsche „Sinfonie in Weiß". Hellmcißec
Stroh steht zusammen mit mattweißer Seide und
einer Krönung weißer Lilien oder Theerosc»; oder
blaues Stroh wird von hellblauen Winde» um
_schlimgen. Dazwischen tauche» auch wohl _phan
_tastische _Reiherfcdcr» in erotischen Färbungen auf,
die nach der Ar! von Trauerweiden tief und schwer
über denRand des Hn,cs herabhänge». Die Hüte
werden im allgemeinen slart »ach hinten getragen,
so das;sie mit einer leuchtende» Aureole das Gesicht
umgebe». Um diese» Effekt zu erzeuge», wird
sogar die Seide »_uifig ganz breit _hermngclegt, da-
mit sie de» Züge», dem lebhafte» Gewirr der
Haare einen _rutn'ge» Hintergrund bietet, Straußen
federn und Äigrcttcn werden nur bei sehr eleganten
Hüten _verwandt, Ei c besondere Idee der neue»
Mode ist das Abschließe» der _Hntgarmcrnng
durch eme i»s Haar gesteckte Blmnc, ; der
Seite, wo der Hol am stärlsien i» die Höhe a,c
Nlünmc» ist, wird im Haar eine Blume gefestigt_,
die durch ihren 3o» zwischen der Farbe des
_Maares und des Hutes vermittelt, auch nach der
_Toilette oder dem individuelle» Geschmack der
Trägerin gewählt sein kann, eine Rose, eine Hör,
tcnsic, eine Lilie, Sie stellt die enge Verbindung
her zwischen ,_vrisur »nd _Gllrnierung, die sonst so
schwer mit einander i» vollkommenen Einklang

q bracht werden; sie _verlc,hl dem Kunstgebilde de«
_Somincrlmlcs den _leßtcn _volleodelen Akzent,

S ck a ck.

Redigiert von _Ioh. Vehting,
Alle ftr diese Nubrik befummln, Zuschriften, Lösungen lc.
_diile_» wir _mil dem Vermerk „Echcich" an die Red»Iti»n

der „_Rigaschen ülmidlchm_," zu richten.

Partie N«. »lS.
Aus den, _Meistertmuicr zu Ostende. Gespielt

am 3. (IN.) Mai _IZ_07.
Französisch.

E. _Cohn. Th. ». Scheue.
1) «2—«4 «7—«« 2) «—44 «7—<8 »)

8b1—«3 8_^8—sS 4) I_.el—ß5 I_.V—«7 5) «4
—«5 8W—<l? 8) I_.ßü—«7: v<18—«7 : 7) 8e3
—du De?—c>8 8) «2—e3 0—0

8) t_^t'4 ' _»7—a6
I«) 8b5—»3 «7—«5
IN 8_ß1—i3 8_K8—_°U
12! 8»3—«2 b7—d5
13) väi—<l2 «5—64:

Schwarz übersieht, daß Weiß dem _Damentansch
ausweichen kann. Wir würde» «5—«4 vorziehen
und bei erster Gelegenheit »8—»5 und b5—>>4
folgen lassen.

14) «3—64 ! 1_^8—d?
15) l_.N—63 v<!8—»5
16) b2—t_>4 »»5—<:?
I?) N-Y »7—!5
18) «ßi—i_>1 8_ä7—b«

Stellung »ach dem 18. Zuge uo»
Schwarz,

19) !j2-6<!
Weiß führt' diese» Rochadca»_griff mit tadel-

loser Genauigkeit,
IN» , . . . 8bN—«4
20) U<!2—«2 8e4—d2
2N_^4-W_: 8_K2—63:
22) I1<!2—<!,;: «8—tu:
23) I'si—ßl 0«7—<-7
24) 22—»3 _?k«—<H
25) 8<-2—«3 v«7—6?
28) I_^I—xö 8eL-ü7
2?) _T'ni—ßl 8?—ß_«
28! _d2—d4 2'«8—e«
22» >>4—1,5 «^8—!>8
3Nj _5!3—1,4 - _^s^>>5:
31) 8e3—lb: I.t»7—°8
32> _8!^-e7: »67—«7:
33) s4-f5 _^08—ci
34) s5-sg ^<!l—ßl'_^
gz>_I_'^—!:!: I1_e7—t7
36_< 1_^1—^7 Aufgegeben,

(D. W.,

Partie Nr. »17.
A _llgaiergam bi l l gespielt am 2«. Juli 130»!

auf Schloß _Qslawan in Mähren»,

Joachim We._ß, _"_^
°m_l̂

°_^
I) «2—«4 «7—«5
2

_^ ! 12—l4 «5X_»
3, 8_^1—s3 _L?^_ß5
4, K2—b,4 _8_»^8_^
ö) 8«-e2 d7—!>'>



Eine sehr interessante Idee. Geplant ist _<7—
l6 , wo,« _belanntlich ohne diesen _Vorbereitungszu«
_b7—K5 ungünstig ist, da« _Nllgaiergambit bekomm!
dadurch ein ganz eigenartiges Gepräge,

6) 62—64
Der _AngriffLversuch 8) Lli—o4 wird durch

_L_ß?—d6 und drohendem l?—l6 unwirksam.
6 . . . . l7—t6
? I_.olXl4 W>_ss5
8 l»4Xß5

Weiß sucht damit den Abtausch der Figurer
zu vermeiden und behindert zugleich 8_^8

in dei
Entwicklung.

8) .... 67—66
9) 8bl—c3 I_>s8—^7

10) V61—62 8_z8—«7
11) 0—0—0 8e?—^6
12) _ß2—ß>3 «1,3—06
13) 1.51—b5> !ü8—ll?
14) I_.!,5X<_N I_.<!7X<:N
15)I'lii—e_! U»!8—ü?
Iß) 8c3—65 0e7—l7
17) c2—e4 0—0—0
18)I'«!—N !_>!'?—ä7
18) 062—aü »l°8—1)8
20) «4—«5 I_.eßXlÜ'_i
21) «4X65 li5—1,4
22) 161—63 U67—<_7i

Stellung nach dem 22. Zuge von

Schwarz.

23) 163—»3 »7—»U
Hier konnte Schwarz mit 23) . . V!?>X<I5

seine Position sicherstellen.
24) Q2,5X«7 ?

Diese schöne Idee scheitert an dem feinen
Gegenspiel, welches Schwarz mit 21) .. l_>5—bi
eingeleitet hatte. Herr Weiß bemerkt mit Recht
daß 24) e5—«8 das Spiel zu seinen _Gunslc»
gewendet hatte; denn auf 24) . , !>4Xß3 folgt
nicht etwa 25) eßXd7? _^3—^2!!! 28) I'fi—
6, I _DWXttf 28) Lei—bl UttXä4! worauf
Schwarz gewinnt, sondern 25) _1»3—d3 mit
siegreichem Ausgang,

24) . , . . üb8Xe7
25) I_.s4Xä<>1- 1_>ä8Xä6
28) °5Xä_«1- _Iio7X<_l6
27) 1-llXtä l,4—Ii3

Die tiefe Einsicht, daß dieser Bauer auf der
l_>_- oder ß-Reihe zu entscheidender Wirksamkeit
gelangen kann, hatte Schwarz offenbar schon bei
21) . . I>3—Ii4 gewonnen,

28) ?<5—51 b,3—d2
28) 1kl—l>1 1_^7XÜ4
30) _T»3—63 1.64—l2
»Y ««1—61 1'l>8—d3

G'bt «uf. (Wiener _Schachztg.)

Karlsbad. ProfessorI, L, Rice In New
_D_ork hat dem Ausschüsse fti das international«
Meislerturnier in Karlsbad 500 Kronen zu 3ul
nierzwecken zur Verfügung gestellt. Der Deutsch«
Schachbund hat einen wertvollen _Vhrenpreik
für den ersten Sieger gestiftet.

Ostende. Der Stand de« Großmeister-
turniers nach der 9. Runde war folgender
_Tarr_asch -_>- 6 (1), _Ianomski und Schlechter je
-_» 5, _Vwishall _> 3 (1), Nurn -I- 3, _Tschigorln
-<_- 2 (2). Im Meisterturnier stehen nach
der 9. Runde an der Spitze Mieses mit -7- ?V«_,
Niemzowitsch -_^ 7, Melger -7- 6'/» (1), Swt-
»_crsti -I- 8, John -4. 5'/«, Erich Cohn 4- 5 (1),
Marco, Rubinstein, Salwe, Snosko-Boromsti
kartakower >!- 5.

Problem N«. 5««.
Von K. A. L. Kubbel in St. Petersburg.

(Original.)

Weiß,- _«o4; _Il3; 1.2,3, «2; 8e4; LäH, 36.
Schwarz: iieö; 8b8_', Lß7 , 1,6, _Ii5.

Mal in 2 Zügen,

De» Rätsel« von R, N.

Weintraube.
Lösungen _sandlin ein! Martha M. in Fellln! U, _P« _>

minZky in Nehnen; _Nonlche und 2»ul»! _GIlcIllcht «^
Gruß »n _Oedipui ! K»il und M»x Kilm»! _Cathmin_»
_I_ansen_z Fr_»u _Nalaly Lng«l_; _Eiil» o»n Gl»»enh»l!
_Advls DommH.

Neue Aufgaben.

Zahlen-Rätsel von Helga unk Sen!«,

1) ?, 1, 19, 5, 9, 12, 3, 1, 8, 19, 4, 5
19, 1, «, 19, IN, 14, 18, 4, 2, I ,4,?,
12, 16, 10.

2) 7, 11, 12, 2, », 4, 3, 19, IN, 13, I><
19, 10, 15, 20, 9, 4.

3) 16, 3, 20, 19, 5, 5, 18.
4)ll,9, 15, 10, 19, 3, 1, 11.
5) 7, 19, 10, 17, 11, 9, 18, 13,II, 4, _i,

14, 18, 4, 14, 19, 4, 19, 7, _», «.
6) 15, 16, 14. 1, 16, 5, U, 4, 9, 12.
7) 19, 1, 4, 12, 16, _i», 13, 19, 10, 4, U,

15, 20, 3, 12, 3, 10, 11, 9, 13.
8) 1, 9, 5, 1, 9, »2, 15, 11, 19, 12,II,_M
8) 7, 1, 19, 21, 11, 19, 2», 13, 9, 6, »'

7, 19, 1«, 2, 1, 7, 19, !«, 12, 22, 1»,

4, 12, 3, 1, 8, 19, 4.
!_0) 20, U, 13, 5, 19, 3.
11) 17, 16, 19, 4, I,8, 5, 19, 11, 1«.
12) 14, 19, 10, 5, 16, 10, 4, 19, 3, 1,« '

ß, 19, 12, 13, 9, 19, 20.
13) 3, 1, 3, 9, 12, 11, 4, 7, 1«, 1», 4, I.

15, 9, 12.
14) 11, 4, 3, 16, 4, 1, 9, 12, 9, 4, 7, N,

5, 19, 16, 22,II,3, 10,II.
15) 15, 23, 13, 6, 1», 5, 1, 4, 19.
1<>) 13, U, 15, L, 19, 3, 20,
17) »«, 16, 13, 19, 16, 9, 4, 7, I,9, 5,1, U.

18) 14, 1, 19, 5, 5,II,I», IN, 13, 9, _U,
4, 1, 15, 20, 3, 12. .

Jede wagerechte Reihe ergibt je ein SM
eine« bekamuen Schriftsteller«, dessen Namen 0«

fettgedruckten Zahlen ergeben.

Rätsel von Paula Kloß.

Ich bin ein Bauwerk hoch und hehr,
und dien' »erschied'nen Zw ecken,

Mein Wort um einen Punkt vermehr,
so wirst Du bald entdeÄen,

Daß ich jetzt eine große Stadt, d!«
Taufende Einwohner hat_.

Da — in Italien« Gauen, bin ich
zu schauen,

(Auflösungen in der nächsten Feuill,-Neilage,)Ans der Schachwelt.
">>g a. Im Frülijahrshandicap - Turnier des

Nigaer _Schachvereins errang den eisten Prei«
perr Prof, _Nr, P, Wohl, her zweite fiel Herrn
_^h, Gennmm zu_.

Rätsel-Ecke.
_Auflos»,,,» °« i» Nr. !« der Ftnillct»». Vtilag_«

gestellte!! Aufgabe«.
De« Zit»ten -Ratsel 2 von Edith _Oregorius,
Krone de«Lebe,,« —Rast ohneRuh — Liebe bist Du!
_.-^""_Z,"'^°"_^" _em _iAli«d H°!st _: M«<ha U. ir
_^eNm;

A,
PI°Mn5Iy

!n
_Nehmen ; Namche und _Loul» _;

Glückliche mit <3r»h _°n _lledipu_«-, Th«rl°ck _5°_Iims ml,
_GN!» «n L, 2,1 Karl und Max Krämer_; _CatLarm»
3°"°"_^

Frau
N°tal, Engel; üri!» _oon «raüenhof'

Problem Nr. 5«7.
Von E.I. Winter-Wood.

(„Stral<>gie".)

We,h.- «37; Ul6i _^51 8_K4 u. ä2_; «1,3,
66 u. _^2,

Schwarz: K64; 8_^6 u. b2_; Lb?, <:3, 06 u. _ß3_.
Mal in 2 Zügen.

Für die _Nedoklon ve«!>!w0lMch-

Die He«i,_§zeiel-
ll«n«_l. iu>>. N. Nu«^i. Nr. <U<>>«il Nu« _^.

De« Rätsels von E. D. Moest».
Laden. — Nadel.

Lösungen sandte» ein 1 Martha M. « Felli»!l, P»
_winslu in Neh,>en! Namche und Loula _^ N«_rl und !l»i
_Kilmer_; _Catharina Jansen! Flan _Nataly Enzelz llnl_»
«_on _Gravenhof i Adolf _Domnicl.

De« Rätsel« von Fritz Guggenberger.
Pokal. — Polka.

De« Arilhmogriph 3 von Heinrich V,

Dnjepr. Olive. Radau. Angor». _GoNliei
Reis. _Odnsseus.
„Nora Großbauer."

Lösungen sandlen ein: Martha N, in Fell!»; L,P,
winsky in Behnen; Naniche und _Loula_', Karl undN»i
Krämer; _Latharina Jansen; Frau Nalalu Engel; Eütl
von Gravenhof: Adolf _Dommck.

_N. ?!»ctz Buchdnillere! , Ni_^n, ?o«i;!_iv_^ ?lr. 11/13.
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